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so he SrelrnUnser Kampf.
Warum die Sozialdemokraten das Kabinett Brüning ſtützen.

Unſere Forderungen an die Regierung.Kampf den Faſchiſten.
Berlin, 26. März. (Eig. Bericht) Was vor einem halben

Jahre für völlig unmöglich gehalten worden iſt, das iſt am Mitt
woch verwirklicht worden. Der Ekat des Reiches iſt vom
Reichskag mit 277 gegen 64 Stimmen der Kommuniſten und 14 Ent
haltungen der Wirtſchaftspartei in dritter Leſung ange
nommen worden. Die Bedeutung dieſer Tatſache wird noch aus
führlich zu würdigen ſein. Gegenwärtig ſei nur bekont, daß auch die
Sozialdemokratie, die, wie aus der folgenden Erklärung der Frak
lion deutlich hervorgeht, vielen einzelnen Poſitionen mit großem
Vorhehalt gegenüberſteht, dennoch in der parlamenkariſchen Erle
digung des Reichsetals einen außerordentlich wichtigen Schritt zum
Wiederaufbau der deutſchen Wirkſchaft und der öffentlichen Finanzen
ſieht, der günſtige Rückwirkungen auch auf den Stand der Arbeits
loſigkeit ausüben muß.

Erklärung der Sozialdemokratie
Jn der Mittwoch-Sitzung des Reichstags gab Reichs

tagsabgeördneter Dittmann im Namen der Sozialdemokratiſchen
Partei folgende Erklärung ab

„Durch die Kriſenwahlen am 14. September hat der Reichs
t a g eine Zuſammenſetzung erhalten, die eine unmittelbare
Gefahr für die Demokratie, für alle politiſchen, ſoziaten
und kulturellen Vorausſetzungen des Befreiungskampfes der Ar
Heiterſchaft da D Partei der kapitaliſtiſchen und groß
agrariſchen Scharfmacher, der Prinzen und kaiſerlichen Generale

pch e e nen einer natiönalſoztaliſtiſchen A
pa rb hat die rzwei ne wi chaftlichdrängter und politiſch unaufgeklärter in de
Weife ausgenutzt und durch trügeriſche Verſprechungen
weite Wählermaſſen an ſich geriſſen Die raſche Entwicklung des
reaktionären Charakters hat die Nationalſozialiſten zum Verlaſſen
des Reichstags gezwungen. Jhnen folgten die Deutſchnationalen
Seitdem haben ſich beide Parteien immer enger zu einem einzigen
reaktionären Block verbrüdert.

Die Sozialdemokratiſche Partei hat ihre Maſſen im Lande auf
gerufen, die Demokralie und die Rechte des Proletariaks zu ver
keidigen. Am dieſe Verteidigung erfolgreich zu geſtalten, mußte
die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ein Abgleiten der
Siagksgewalt in die Hände des Faſchismus verhindern

In der Erhaltung der Demokratie, der Sicherung der Verfaſſung
und dem Schutze des Parlaments hat deshalb auch die Reichstags
fraktion die oberſte Aufgabe ihrer parlamentariſchen Taktik geſehen.
Das geſchah in der klaren Erkenntnis, daß ohne dieſe politiſchen
Freiheiten keine Möglichkeit beſteht, die Sozialpolitit zu ſchützen
und die Lebenshaltung der Arbeiterklaſſe, die durch die Wirtſchafts
kriſe aufs Stärkſte bedroht iſt, zu heben

Entſprechend dieſen Abſichten hat die Sozialdemokratie durch
geſetzt daß

die Nokverordnungen der Regierung Brüning in entſcheidenden
Punkten verbeſſert

worden ſind, daß trotz des Anwachſens der Zahl der Arbeitsloſen
auf faſt 5 Millionen, trotz Rückgang aller Steuereinnahmen die Un
terſtützung an die Arbeitsloſen aufrecht erhalten werden konnte.
Sie hat ſchließlich durch ihre Mitarbeit an der parlamentariſchen
Erledigung des Reichsetats mit dazu beigetragen, daß das durch
den Wahlausfall aufs Schwerſte erſchütterte Vertrauen zur deutſchen
Wirtſchaft langſam zurückkehren und ſo eine allmähliche Beſſerung
in der Wirtſchaftslage Deutſchlands angebahnt werden kann.

Nationalſozialiſten und Deutſchnationale, die nach dem 14 Sep
tember in kurzer Zeit die faſchiſtiſche Diktatur glaubten errichten zu
können, ſind durch die parlamenkariſche Arbeit der Sozialdemokratie
und durch die geſteigerte Aktivität der Maſſen daran gehindert wor
ben Nun hofften ſie, daß ihr

Auszug aus dem Parlament eine Lahmlegung des Reichstags
und eine Sprengung der Regierung herbeiführen

werde Aber auch dieſe Hoffnung hat die Sozialdemokratie
Zzuſchanden gemacht. Sie ſtand vor der Tatſache daß durch
den Auszug von Nationalſozialiſten und Deutſchnationalen an den
Machtverhältniſſen nichts geändert worden iſt, und daß ſie diejenigen
Entſcheidungen die in einem vollbeſetzten Reichstag von der bürger
lichen Mehrheit getroffen worden wären, nicht durch eine Schein
mehrheit von Sozialdemokraten und Kommuniſten durchkreugzen
konnte, wollte ſie nicht den Abſichten ihrer faſchiſtiſchen Gegner
Vorſchub leiſten

Aber ſo wichtig es iſt, daß der Reichstag ſeine Arbeits
fähigkeit trotz einer ſtarken antj parlamentariſchen Oppoſition

ſcher

Donnerstag, den 26. März 1931

fur Reich.

Zölle, die nur die Koſten der Lebenshaltung in die Höhe ſchrauben,
die Ausfuhr deutſcher Fertigerzeugniſſe hindern und die Arbeits
loſigkeit vergrößern.

Die Sozialdemokratie hat deshalb für die von der Reichsregie
rung verlangtke Sparermächtigung die nokwendige Sicherung zur
Aufrechterhaltung aller geſetzlichen Verpflichtungen für die ſozialen
Leiſtungen geſchaffen

Wirtſchaft zu gefährden, dafür Sorge getragen, daß bei der Er
mächtigung zur ſelbſtändigen Feſtſetzung von Zöllen für landwirt
ſchaftliche Erzeugniſſe die Koſten für die Lebenshaltung der breiten
Maſſen nicht geſteigert werden dürfen. Die Sozialdemokratiſche
Fraktion wird auch dem Etat ihre Zuſtimmung geben, nachdem es
gelungen iſt, die in ihm enthaltenen ſozialen Leiſtungen zu ſichern
und für ſchärfere Beſteuerung der beſonders leiſtungsfähigen Schich
ken Mittel für dringende ſoziale Zwecke neu zu beſchaffen.

Sie verlangt jedoch von der Reichsregierung, daß ſie entſprechend
den abgegebenen Erklärungen nun mit allen Mitteln daran geht,
die Wirtſchaftskriſe und die Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen

Der Lohnabbau, der die Wirkſchaftsbelebung nur erſchwert hat,
darf nicht fortgeſetzt, die Verkürzung der Arbeikszeit muß, wenn
ſie nicht in kurzer Zeit freiwillig eingeführt wird, geſetzlich ange
ordnet werden.

Den Gemeinden, die unter der Laſt der Wohlfahrtserwerbsloſentür
ſorge zuſammenzubrechen drohen, muß die Aufrechterhaltung hrer
Leiſtüngen durch die Schaffung der einheitlichen Arbeitslofenfürſorge

rmöglicht werden Regierung muß alle Mittel anwenden, um
e Wirkſchaftskriſe durch arbeitſchaffende Maßnahmen abzukürzen.
Nur eine entſchloſſene demokratiſche und fo ziale Po

litik wird imſtande ſein, das deutſche Volk aus der Gefahr einer
Selbſtvernichtung im Bürgerkrieg zu befreien und einer beſſeren
Zukunft entge ſfenzuſführen

Wir Sozal demokraten werden die bevorſtehende ar
lamentariſche Pauſe benutzen, um ins Land hinauszugehen und dert
z wecken nd zu werben. Der Kampf zw ſchen Koepital
und Arbeit ſpielt ſich heute auf politiſchem Boden als ein Kempf
zwiſchen Faſſismus und Demokratie ab

Wir gehen hinaus zum Kampf Fegen die faſheeiſchen
Söldner des Kap als für das Recht der Arbeit für Demo
erctie und Sozialismus

GroßReinemachen in Weimar.
Abkehr von den Nationalſozialiſten

Noch bevor die Mißtrauensanträge gegen die nationalſozia-
liſtiſchen Regierungsmitglieder angenommen ſind, hat der Haus
haltsausſchuß des Thüringer Landtags, deſſen Sitzungen die grollen
den Nationalſozialiſten fernbleiben, damit begonnen,
zunächſt die gröbten Auswüchſe der rechtsradikalen Kultur und
Theaterpolitik zu beſeitigen.

Mit den Stimmen der Vertreter der Linken und der Deutſchen
Volkspartei iſt heute bei Stimmenthaltung der Landvolkpartei und
der Wirtſchaftspartei ein volksparteilicher Antrag angenommen
worden, der die Landesregierung beauftragt, den von dem Volks
bildungsminiſter Frick als „Fachberater“ für Kunſtgelegen
heiten berufenen nationalſozialiſtiſchen Redakteur Dr. Ziegler
unverzüglich aus ſeinem Tätigkeitsbereich zu entfernen.

Dieſelbe Mehrheit beſchloß eine Reſolution, die ſich gegen jede
einſeitige parteipolitiſche Beeinfluſſung der Thüringer Theater aus
ſpricht und der Erwartung Ausdruck gibt, daß die Freiheit der
Kunſt in Thüringen gewahrt werde. Jnsbeſondere müſſe
jede Beeinfluſſung des Theaterſpielplans und der
Perſonalangelegenheiten der Theater durch nichtamtliche und unver
antwortliche Fachberater unterbleiben. Die Theaterverwaltung
müſſe ausſchließlich den amtlichen Sachberatern, IJntendanten und
Theaterbeiräten überlaſſen werden. Weiter fand eine von ſozial
demokratiſcher Seite eingebrachte Entſchließung Annahme, in der
der Mißbrauch der thüringiſchen Staatstheater zu natiomalſozia
liſtiſchen Parteikundgebungen und namentlich mißbilligt wird, daß
das Deutſche Nationalkheater in Weimar den Natio-
nalſozialiſten zu Kundgebungen zur Verfügung geſtellt worden iſt,
in denen die geltende Reichsverfaſſung in bewußt herausfordernder

und verletzender Weiſe bekämpft und verhöhnt und die Mitglieder
der Verfaſſunggebenden Nationalverſammlung als „eine Horde von
Verrätern und Feiglingen“ beſchimpft worden ſeien. Angenommen
wurde endlich der volksparteiliche Antrag, daß die Thüringer
Landestheater in Zukunft nur noch zu Veranſtaltungen künſt-

Ebenſo hat ſie, ohne die Hilfe für die ſchwerringende bäuerliche

6. Jahrgang

Gedenken und Ausblick.
A. M. Berlin, 25. März.

Rote Flaggen auf Halbmaſt, mit Trauerflor behangen. wehen
vom Parteigebäude am Belleallianceplatz. Schwarz verhängt iſt
die maſſive Faſſade der Lindenſtraße, wo Parteivorſtand, der
„Vorwärts“ und all die Organiſationen, die mit der Partei zuſam
menhängen, ihren Sitz haben Trauer um Hermann Müller. Vor
den Schaufenſtern des „Vorwärts“Verlages, wo Bilder und Bü
cher des verſtorbenen Parkeiführers ausgeſtellt ſind ſtauen ſich die
Maſſen Der ſchwarz ausgeſchlagene erſte Hof, wo die zahlreichen
Kränze und Blumenſpenden aufgebaut ſind, iſt belebt von trauern
den Menſchen Reichsbannerleute ſorgen für muüſterhafte Ordnung.
Dort, links eine kleine Stiege empor, iſt der Raum, wo Hermann
Müller aufgebahrt iſt. Mit entblößtem Haupte geht einer nach
dem anderen an dem offenen Sarge vorbei. Mächtige Wachskerzen
erfüllen den ſchwarz ausgeſchlagenen blumengeſchmückten Raum
mit mildem Schein. Dort ruht der Kämpfer mit friedlichem Ant
litz. Vier junge Reſchsbannerleute halten unbeweglich die Toten
wacht. Ehrendienſt. Erſchütternd iſt das Bild. So ziehen vom
Morgen bis in die Nacht hinein die Maſſen des Berliner Proleta
riats ſchweigend am Sarge vorbei. Morgen werden Hunderttau
ſende dem Vorkämpfer der Republik und des Sozialismus das letzte
Geleit geben. In tiefem Schmerz und frohem Zukunftshoffen.

t

Jm Zeichen der Trauer tagte heute im Reichstage auch eine
Konferenz der politiſchen Redakteure der Partei
preſſe. Sie waren zuſammenberufen worden, um zu den poli
tiſchen Lage Stellung zu nehmen. Otto Wels nahm das Wort.
Alle erhoben ſich von den Sitzen, weil man wußte, daß er zunächſt
des Toten gedenken würde. Er ſprach von Hermann Müller als
vorbildlichen Kollegen der Parteiredakteure, von ſeinem ſtagtsmän
niſchen Sinn, von ſeiner Treue zur Arbeiterklaſte, feinem unbeſtech
lichen und geraden Weſen, von ſeinem ſtrengen Verantwortungs
bewußtſein und großem Menſchentum

Zu dem politiſchen Thema übergehend, teilte Wels dann mit,
daß die letzten Entſcheidungen der Reichstagsfraktion ſo ausgefal
len ſeien, wie man es im Intereſſe der Arbeiterklaſſe unter den
herrſchenden Verhältniſſen nicht anders hätte erwarten können. Es
gäbe in der ganzen Fraktion und auch im Parteivorſtande keinen
einzigen Genoſſen, der den Panzerkreuzer nicht für vollkommen
überflüſſig halte. Wenn trotzdem die Regierung Brüning foleriert
werden müßte, ſo aus den bekannten und anderen Gründen. Um
ſo bedauerlicher ſei es, daß neun Mitglieder der Reichstagsfraktion
ſich dem Zwange der Not nicht gefügt hätten. Demokratie bedeute
Unterordnung des Einzelnen unter den Entſchluß der Mehrheit
Geſchloſſenheit ſei mehr denn je von Notwendigkeit. Im gegenwär
tigen ſchweren Kampfe geht es nicht um eine politiſche Streitfrage,
ſokidern um Sein oder Nichtſein, um Erhaltung oder Zerſchlagung
der Partei

Dann ſprachen die bedeutendſten Sachkenner der Fraktion über
die einzelnen Punkte der gegenwärtigen Politik. Jedem der Refe
renten war eine Viertelſtunde Redezeit zugebilligt, um in
konzentrierteſter Form das Weſentlichſte auszuführen. Es ſprachen
Breitſcheid, Hertz, Aufhäuſer und Toni Sender. Keiner überſchritt
die zur Verfügung ſtehende Zeit.

Breitſcheid, der Fraktionsvorſitzende, gab in großen Zügen
ein Bild von der Entwicklung der politiſchen Lage. Die konſequente
Haltung der Fraktion ergebe ſich aus der Entſchließung vom 3. Ok
tober, welche die politiſche Grundlinie feſtſtellte und den einheit
lichen Willen zum Ausdruck brachte, unter allen Umſtänden den un
mittelbaren und mittelbaren Einfluß des Faſchismus auszuſchal
ten. Das ſei bis jetzt gelungen Ein Triumph des Faſchismus
hätte die deutſche Arbeiterbewegung zwar nicht vernichtet, ihr aber
ſchweren Schaden zugefügt. Der Auszug der Nationalſozialiſten
hat dem Reichstage zwar die Arbeit erleichtert, unſere Stellung
aber nicht gebeſſert. Die Ausnützung einer Mehrheit mit den Kom
muniſten, die durch Unterſtützung körichter Agitationsanträge er
kauft werden mußte, bedeutete den Sinn der Demokratie ver
fälſchen. Wir ſind nach wie vor gezwungen, immer das zu tun,
was vernünftig iſt und niemals falſche Jlluſionen erwecken.

Dr. Hertz ſprach dann über die Finanz- und Steuer
fragen Nach einer eingehenden Darlegung der durch die Wirt
ſchaftskriſe herbeigeführten Finanzmiſere, wobei die Gemeinden ſich
wegen der Wohlfahrtskoſten in beſonders troſtloſer Lage befänden,
ſprach er die Hoffnung aus, daß der Reichsrat den letzten Reichs
tagsbeſchlüſſen auf Erhöhung des Notopfers der reichen Steuer
zähler und der Aufſichtsratsſteuer keine Hinderniſſe bereitet. Von
den acht Millionen der Aufſichtsratsſteuer würden dann drei Mil
lionen für Kinderſpeiſung und fünf Millionen für die Knappſchafts
ſanierung, für die dann insgeſamt 45 Millionen zur Verfügung
ſtehen, verwendet werden.

Dan zeichnete Aufhäuſer, der Führer des AfA-Bundes,
um was es in dieſem Kampfe um die demokratiſche Macht in Wahr
heit geht: die Verteidigung der Sozialpolitik. Wennbewieſen hat, und ſo wichtig es iſt, daß die Aufgaben der Geſetz

gebung auf verfaſſun gsmäßigem Wege erledigt worden
ſind, ſo ſteht dennoch die Löſung der Hauptaufgaben,

die Ueberwindung der Wirkſchaftskriſe
noch aus. Sie kann nicht erreicht werden durch die Verminderung
der Kaufkraft auf dem Wege über den Abbau der Löhn und dem
Abbau der u Einrichtungen. Sie wird auch nicht erreicht
werden durch einen hemmungsloſen Aufbau der land wirtſchaftlichen

man ſich vergegenwärtigt, daß der Aufwand für Sozialverſicherung
(ohne ArbeitsloſenVerſicherung) von 1371 Millionen Mark im
Jahre 1913 geſtiegen iſt auf 4537 Millionen Mark im Jahre 1930,
und bedenkt, daß allein jährlich 3 Milliarden für ArbeitsloſenVer
ſicherung aufgewendet werden dann hat man den Schlüſſel dafür,
weshalb wir uns dieſe durch unſere Arbeit geſchaffene Fürſorge
nicht durch Faſchiſten zertrümmern laſſen wollen. Nur auf dem
Boden der Demokratie kann die Oozialpolitik gedeihen. Unter den

(eriſcher Art zur Verfügung geſtellt werden ſollen.e ter ſegte haben inzwiſchen erkannt, daß
ihre Hoffnung, die Annahme der Mißtrauensanträge gegen ihre
Parteifreunde werde den Rücktritt der Geſamtregierung zur Folge
haben, trügeriſch war. Sicherem Vernehmen nach werden diejenigen
Regierungsmitglieder, gegen die keine Mißtrauensvoten vorliegen,
in ihren Aemtern bleiben. ſo daß Frick und Marſchler allein
ausſcheiden und nur für ſie Erſatzleute gewählt werden müſſen
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mern der demokratiſchen Staatsgrundlagen würde im Falle
s ſchen Sieges auch die Sozialpolitik begraben werden.

Deshalb müſſen wir ſelbſt unter Konzeſſionen in minder wichtigen
Fragen das Lebenswichtigſte für die Arbeiterſchaft verteidigen

über die Zollpolitik

mit dieſen Fragen zuſammenhängt.
Durch die Referate war alles ſo erſchöpfend behandelt worden,

daß eine Ausſprache ſich erübrigte. Es blieb deshalb Otto Wels
nur noch übrig, einen Schlußſtrich zu ziehen

Der 14 Sepfember ſpricht ſeine eigene Sprache Er
den Wandel unſerer Taktik. Auch für unſere Partei gilt das Wort
des Strategen Clauſewitz: „Verloren iſt nur der, der aus der De
fenſive heraus nicht mehr die Kraft zur Offenſive findet.“ Wir ſind
zum Angriff übergegangen. In Thüringen ſtürzt Frick und auch
die Nazi Hoffnung in Braunſchweig wackelt ſchon Ueber die Staa
ten erringen wir die Macht im Reiche Die Machtpoſition Preu
ßen muß uns erhalten bleiben, der Stahlhelmrummel ein Fiasko

werden.
Drauf und dran!

beſtimmte

r

Halbmaſt für Hermann Müller.
Das Preußiſche Staatsminiſterium hat angeordnet,

daß auf ſämtlichen in Berlin gelegenen ſtaatlichen und kommunalen
Dienſtgebäuden, Gebäuden der Körperſchaften des öffentlichen
Rechts ſowie Gebäuden der öffentlichen Schulen am 26. März 1931
dem Tage der Beiſetzung des Reichskanzlers a. D.
Herm a nun Müller nach den Beſtimmungen der Verordnung
vom 29. Juni 1929 halb maſt zu flaggen iſt.

4980 000 Arbeitsloſe.
Saiſonale Entklaſtung des Arbeitsmarktes bevorſtehend.

Die neuen Arbeitsloſenziffern der Reichsanſtalt
zeigen noch keine Entlaſtung des Arbeitsmarktes.
Von den verfügbaren Arbeitſuchenden waren am 15. März rund
4980 000 als arbeitslos anzuſehen. Davon entfielen 43,5 Prozent
auf die Saiſanaußenberufe und 56,5 Prozent auf die übrigen Be
rufsgruppen. Während Ende Februar rund 2 589 000 Hauptunter
ſtützungsempfänger in der Verſicherung betreut wurden, be
lief ſich die entſprechende Zahl Mitte März auf run d 2526000.
Die Belaſtung der Kriſenfürſforge iſt weiter geſtiegen und
zwar von rund 908 000 Hauptunterſtützungsempfänger Ende Fe
bruar auf rund 949 000 Mitte März. Die Aufteilung der Geſamt
zahl der Arbeitsloſen auf die verſchiedenen Gruppen ſteht für
Mitte März noch nicht feſt; nach den vorläufigen Ergebniſſen der
Statiſtik für Ende Februar waren von den in dieſem Zeitpunkt ge
zählten Arbeitsloſen 52,1 Prozent Hauptunterſtützungsempfänger in
der Arbeitsloſenverſicherung, 18,3 Prozent in der Kriſenfürſorge
und ebenſo viel in der Wohlfahrtsunterſtützung der Gemeinden
Der Reſt dürfte ſich im Wechſel zwiſchen Beſchäftigung und Unter
ſtützung oder in der Wartezeit befunden haben.

Die Belebung im Bekleidungsgewerbe, beſonders
in der Konfektion, zum Teil auch in der Schuhinduſtrie, hat ange
halten, aber den Umfang, den ſie im Vorjahr hatte, noch nicht er
reicht. Im Baugewerbe und in der Induſtrie der Steine und
Erden haben Froſt und Schneefall zunächſt einen Rückſchlag
gebracht. Unverändert ungünſtig iſt die Lage im Kohlenbergbau,
in der Schwereiſeninduſtrie und im allgemeinen auch in der Metall
induſtrie. Die Anforderungen aus der Landwirtſchaft gingen nur
ſehr zögernd und in unzureichendem Umfang ein

Trotz der augenblicklich noch vorhandenen Stagnation auf dem
Arbeitsmarkt darf man damit rechnen, daß in der zweiten März
hälfte mit der Beſſerung des Wetters eine ſaiſonale Entlaſtung ein
treten wird. Jm Vorjahr betrug der Rückgang der Arbeitsloſen
ziffer im März rund 300 000. Dies Jahr dürfte er daher für die
zweite Märzhälfte 100 000 bis 150 000 ausmachen

In der Verſicherung haben wir zurzeit einen Rückgang der Ar
beitsloſenziffer um 60 000 zu verzeichnen, in der Kriſenfürſorge
einen Zugang um 40 000. Es bleibt alſo eine Differenz von
20 000. Die in ihr enthaltenen Arbeitsloſen belaſten die Wohl
fahrsunterſtützung der Gemeinden

Ende der Pariſer Europa-Tagung
Die Maiſitzung in Genf.

Paris, 26. März. (Eig. Funkm.). Der Organiſationsausſchuß
ber europäiſchen Studienkommiſſion hat ſeine Pariſer Ta
gung am Mittwoch abend beendet. Die Berichte des ſchwei
zeriſchen Delegierten Motta über die Organiſation und die Ar
beitsmethoden, über die Tagesordnung der Maitagung und die
Teilnahme Danzigs an den wirtſchaftlichen Beratungen der Kom
miſſion wurden angenommen. Die Organiſation des Ausſchuſſes
ſoll dadurch ungefähr der des Völkerbundsrates angepaßt werden.

Nach dieſer Völkerbundsverſammlung ſoll ein neuer Präſident und
ein Vizepräſident gewählt werden. Die einzige lebhafte Debatte
entſtand bei der Feſtſetzung der Tagesordnung für die Maiſeſſion
der Studienkommiſſion. Deutſchland und Jtalien hatten
verlangt, daß die Prüfung der Wirtſchaftskriſe an die erſte
Stelle geſetzt werde, um bei dieſer Debatte die endgültige Zulaſ

fung Rußlands und der Türkei zu der Studienkommiſſion
zu regeln. Die Mehrheit des Organiſationsausſchuſſes war gegen
dieſen Antrag Es wurde folgende Reihenfolge für die Tagesord
nung beſchloſſen: Organiſation der Europakommiſſion, Zulaſſung
Danzigs und Weltwirtſchaftskriſe. Die Vertreter Deutſchlands und
Italiens erklärten dazu, ihre Regierungen würden ſich die Freiheit
vorbehalten, eine Aenderung der Tagesordnung bei Beginn der
Maiſeſſion zu beantragen. Auf Vorſchlag Briands wurde der Be
ginn der Maitagung mit Rückſicht auf die franzöſiſchen Präſiden
tenwahlen auf den 15. Mai ſtatt, wie urſprünglich vorgeſehen, auf
den 11. Mai feſtgeſetzt. Dem Völkerbund ſoll vorgeſchlagen
werden, die Ratstagung zum 18. Mat anzuberaumen.

Johnſton Stellvertreter Macdonalds.
London, 25. März. (Eig. Drahib.)) Der Arbeiterabgeordneteund parlamentariſche Unterſtaatsſekretär Thomas Johnſton

iſt anſtelle des verſtorbenen Vernon Hartshorn zum ſtellver
dere ſe Miniſterpräſidenten ernannt worden.
n ſteht im 50. Lebensjahre und iſt einer der anerkannteſten

änner der engliſchen Arbeiterbewegung. Bereits 1907 gründete
er eine ſozialiſtiſche Wochenſchriſt, die im Kriege wegen ihrer pazi
fiſtiſchen Haltung unterdrückt worden war. Johnſton wurde 1922
in Schoktland zum erſtenmal in das Parlament gewählt

Studentenunruhen in Madrid
Madrid, 25. März. (Eig. Drahtb.). Jn der ſpaniſchen Hauptſtadt haben ſich am Mittwoch vor den Gebäuden der ungern

Fakultät und der Veterinärſchule wieder heftige Studenten
un ru h e n ereignet. Es kam zu einer regelrechten Schlacht zwi
ſchen Polizei und republikaniſchen Studenten Ein Hauptmann
der Zivilgarde wurde ſchwer verwundet, drei Studenten wurden
getötet Der Kampf dauerte gegen Abend noch an

rungsparteien brachten nur

Berlin, 26. März. (Eig. Funkm.). In den ſpäten Abendſtun
den des Mittwoch wurde amtlich folgende Verlautbarung heraus

vetene britiſche Botſchafter hat den Reichskanzler am Mittwoch
wegen der deutſchöſterreichiſchen Vereinbarung über die Zollunion
aufgeſucht und ihm mitgeteilt, Herr Henderſon halte es im allge
Meinen Intereſſe für erwünſcht, daß die Angelegenheit im Hinblick

auf das Genfer Protokoll vom 4. Oktober 1922 gemeinſam be
ſprochen würde und daß Deutſchland und Oeſterreich bis zur
nächſten Sitzung des Völkerbundsrates nicht zu endgültigen Feſt

ſtellungen ſchritten.“
Der Reichskanzler hat den Botſchafter in ſeiner Antwort

darauf hingewieſen, daß die deutſche öſterreichiſche Vereinbarung ſich

ganz im Rahmen des Genfer Prototkolks halte und ſomit
nach Auffaſſung der Reichsregierung und der öſterreichiſchen Re
gierung für den Völkerbund kein Anlaß gegeben ſei, ſich mit der
Angelegenheit zu befaſſen. Wenn von anderen Regierungen eine
Prüfung der Rechtsfrage angeſtrebt werde ſo brauchten die deut
ſche und die öſterreichiſche Regierung dies nicht zu ſcheuen. Eine
Prüfung des Abkommens durch den Völkerbundsrat unter
politiſchen Geſichtspunkten halte die Reichsregierung nicht für zu
(äſſig, da das Abkommen rein wirtſchaftlichen Charak
ter habe.

Der Reichskanzler erläuterte die Ziele der deutſchöſterreichiſchen
Verhandlungen, die natürlich ihren Fortgang nehmen müßten die
aber, wie von vornherein feſtgeſtanden habe, mit Rückſicht auf die
zahlreichen und regelnden techniſchen Einzelheiten nicht vor zwei

oder drei Monaten zum Abſchluß gelangen könnten.

Debatten im engliſchen Unterhaus
London, 25. März. (Eig. Drahtb.). Jm engliſchen Unterhaus

war am Mittwoch die deutſcheöſterreichiche Zollunion
Gegenſtand verſchiedener Anfragen, die Unterſtagatsſekretär Dalton
beantwortete. Die Regierung, ſo erklärte Henderſons Stellvertre
ter, werde die Angelegenheit aufmerkſam prüfen und ebenſo die
Frage, ob dieſe Union irgendeinen internationalen Vertrag ver
letze. Es ſei unmöglich, jetzt ſchon die etwaigen Folgen auf den
britiſchen Handel vorauszuſagen. Man könne verſichert ſein, daß
die Regierung alle zuläſſigen Mittel („Proper means“) anwenden
werde, um zu verhindern, daß durch eine ſolche Union die Handels
intereſſen Großbritanniens verletzt würden. Die Regierung beab

Neue Stäupung
Berlin, 25. März. (Eig. Bericht).

Der Preußiſche Landtag nahm am Mittwoch bei Stimmenthal
tung der Sozialdemokratie u. a. einen Zentrumsantrag an,
mit Ablauf der Spielzeit 1931 die Staatliche Krolloper in Berlin
zu ſchließen Die namentliche Abſtimmung über den Staats
vertrag mit der Berliner Volksbühne ergab zum
dritten Mal die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. Wieder gaben
Kommuniſten und Rechtsparteien keine Karten ab. Die Regie

225 Stimmen auf. Es fehlte eine
Stimme an der Mehrheit. Die namentlich e Abſtimmung
über das neue Berliner Selbſtverwaltungsgeſetz
führte zu deſſen Annahme Das Geſetz tritt am 1. April 1931 in
Kraft.

In der fortgeſetzten Debatte über den Jnnenetat
wandte ſich der ſozialdemokratiſche Abg. Leinert ſofort gegen
die ſogenannte „nationale Oppoſikion“. Jm Mittelpunkt ſeiner Aus
führungen ſtand das Stahlhelmvolksbegehren auf Landtagsauf
löſung, die von niemandem mehr befürchtet wird, als von den
Deutſchnationalen und der in ihrem Fahrwaſſer ſegelnden Volks
partei. Für den Stahlhelm ſolle das Volksbegehren nach der An
kündigung ſeiner Führer eine willkommene Gelegenheit zu der
Feſtſtellung ſein, wer ſeine nationale Pflicht erfüllt. Das ſei nach
allen vorangegangenen Verleumdungen und Fälſchungen über das
„marxiſtiſche Preußen“ die unverſchämte Proklamierung brutalen

Terrors
Es werde die Aufgabe der Sozialdemokratie ſein, dem Volke klar
machen, was es mit Hitler und Hugenberg gegen Braun und
Severing eintauſchen würde: die völlige Auflöſung des Skaakes,
den Zuſammenbruch der Wirtſchaft und die Verewigung des
Fünfmillionenheeres von Erwerbsloſen.

Tatſächlich habe die nationale Oppoſition den Wiederaufbau

Prinz Auwi agarweih!
Ex bekommit mit dem Gummiknüppel.

Etwas ganz Schreckliches hat ſich am Schluß der vergangenen
Woche in Deutſchland zugetragen: ein leibhaftiger Hohenzol-
(ernſproß hat die Bekanntſchaft des Gummiknüppels
gemacht. In Königsberg hatten die Nazis zum höheren Ruhm
des großen Goebbels, dem dort wegen ſeines bekannten Aufkreten
das Reden verboten worden war, auf dem Bahnhof eine unerlaubte
Demonſtration veranſtaltet. Als die Polizei dieſe auseinandertrieb,
bekamen auch Goebbels und der „Pg. Prinz Auguſt Wilhelm“, der
ſich im Gefolge des Herrn Goebbels befand, einige Schläge mit
dem Gummiknüppel ab!

Darob Heulen und Zähneklappern in der HugenbergPreſſe.
Daß ſo etwas auch in einer Republik möglich iſt! Daß da ein leib
haftiger Prinz behandelt werden kann wie irgendein „Untermenſch“
von Proletarier! Es bedarf keines Beweiſes, daß eine Republik, in
der der Gummiknüppel, anſtatt vor allerhöchſten Perſonen Männ
chen zu machen, auf deren Allerwerteſten niederfällt, einfach ausge
rottet werden muß!

Prinz Aumi hat nach einer Meldung der Berliner Rechtspreſſe
wegen der Vorfälle in Königsberg gegen die preußiſche Schutz
poligei Strafantrag geſtellt. Er hat zugſeich mit dem Generalbe
vollmächtigten des abgedankten Hohenzollernhauſes eine Beſchwerde
an den preußiſchen Miniſter des Innern gerichtet. Wie es ſcheint,
beabſichtigt Auwi, den Königsberger Zwiſchenfall weiterhin zu
einer perſönlichen Reklame auszunutzen.

Der „Erſolg“ der Kommuniſten
Die Berliner „Rote Fahne und ihre Ableger im Reiche herich

ten in großer Aufmachung über einen „bedeutſamen politiſchen Er
folg der KpP5. in Braunſchweig Dort will die kom
muniſtiſche Partei die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion
gezwungen haben, 18 ſog Minimalforderungen um den Preis eines

on vor Völker banmdDer britiſche Schritt in Berlin.
ſichtige nicht, weder mit Deutſchland noch mit Oeſterreich in Ver
handlungen einzutreten, zwecks Abſchluß einer Zollunion mit einem
der beiden Länder Ein ſolcher Schritt würde eine radikale Aen
derung der fiskaliſchen Politik Englands ſowohl mit anderen Stag
ken wie mit den britiſchen Ueberſeeländern bedeuten.

Frankreichs Stellung zur Zoll-Union.
Paris, 25. März. (Eig. Drahtb.). Die Auſregung, die mit we

nigen Ausnahmen in der geſamten franzöſiſchen Preſſe über die
deutſche öſterreichiſche Zollvereinbarung feſtzu
ſtellen war, ſcheint jetzt wenigſtens in der gemäßigten Preſſe einer
was ruhigeren Beurteilung Platz zu machen. Vor der zweiten
am Mittwoch ſtattgefundenen Unterredung mit Hender
ſo n hat Briand den Vorſitzenden der Auswärtigen Ausſchüſſe der
Kammer und des Senates Aufklärung über das deutſchöfterrei
chiſche Protokoll gegeben. Er teilte ihnen mit, daß er bereits vor
der Bekanntgabe des Protokolls die Berliner und die Wiener Re
gierung auf diplomatiſchem Wege darauf habe aufmerkſam machen
(aſſen, daß ſie die beſtehenden Verträge und Abkommen reſpektie
ren müßten. Briand erklärte weiter, daß im Hinblick auf das Gen
fer Prolokoll vom 4 Oktober 1922 über die finanzielle Wiederauf-
richtung Oeſterreichs der Völkerbund nach ſeiner Anſicht zu
dem deutſche öſterreichiſchen Plan Stellung nehmen müßte, bevor
dieſer zur Durchführung gelange. Jn der Mittwoch Sitzung des
Auswärtigen Ausſchuſſes der Kammer erſtattete Paul Bon-
ch ur Bericht über die Erklärungen Briands. Die engliſche
Botſchaft veröffentlicht über die Unterredung Henderſons mit
Briand eine Meldung, in der es heißt, daß Henderſon ebenfalls
bei der deutſchen und der öſterreichiſchen Regierung Vorſtellungen
habe machen und die feſte Hoffnung zum Ausdruck habe bringen
(aſſen, daß die beiden Regierungen vor der Weiterführung der Ver
handlungen dem Völkerbundsrat während der Mai-Tagung Ge
legenheit geben würden, ſich darüber Klarheit zu verſchaffen, daß der
deutſch öſterreichiſche Plan nicht gegen die wirtſchaftliche
Unabhängigkeit Oeſterreichs verſtoße.

Der Auswärtige Ausſchuß der Kammer erklärte ſich am Mitt
woch abend nach einer längeren Dehatte mit der Haltung de
Außenminiſters gegenüber der deutſchöſterreichiſchen Zollunion
einverſtanden und villigte ſeine Auffaſſung, daß die Frage der
deutſchöſterreichiſchen Beziehungen durch den Völkerbund
einer Klärung unterzogen werden müſſe

Statt Debatten im un u-
der Oppoſition.
Deutſchlands zu ſabotieren verſucht. Die Ermäßigung der Tribut
laſten, die Wiederherſtellung der Souveränitöt des Reiches und die
Bereiung des Rheins ſeien hiſtoriſche Verdienſte der Sozialdemo
kratie. Es ſei leichter geweſen, die ehemaligen Feinde zur Ver
nunft zu bringen, als einen Teil der eigenen Volksgenoſſen, die in
blinder Wut alles unter die Stiefel treten würden, was in ſchwe
rer Notzeit aufgebaut wurde. Deshalb werde die Sozialdemokra
tie zu verhindern wiſſen, daß Preußen denjenigen au efert
werde, die das Volk wieder unter das Joch des Dreiklaſſenwah!
rechts, des Herrenhauſes, der Geſindeordnung beugen wollten
die Preisgabe von Arbeiterrechten und Kultur an Reaktion und
dem politiſchen Kannibalismus der Hakenkreuzmordpeſt, ſondern
die Sicherung des Aufſtiegs in der Demokratie, durch eine
ſtarke Sozialdemokratie könne Preußen zu beſſeren Zuſtänden
führen.

Am Schluß der Sitzung ereignete ſich noch
ein Zwiſchenfall.

die Nationalſozialiſten ſchwänzen bereits ſeit Monaten
die Sitzungen, ſchreiben ſich aber, um die Diäten nicht zu
verlieren, in die Präſenzliſte ein und verbringen die ſo ge
wonnene Zeit meiſtens in feuchtfröhlicher Stimmung im Land

tagsreſtaurant.(Staatsp.) die Gewaltmethoden der Nazis geißelte, erſchien pl
lich der nationalſogialiſtiſche Abgeordnete Ha a ke im Sitzun
und rief dem Redner zu. „Dir werden wir auch noch die
ſchleifenl“ Da der Präſident dieſen Zuruf üherhört halte brachte
ihn in einer Geſchäftsordnungsbemerkung Abg Riedel St. P
zur Kenntnis des Hauſes. Dieſe Aeußerung eines Nationalſozia
liſten in einem Parlament eröffnet herrliche Ausſichten über Zucht
und Sitte im dritten Reich unter der Herrſchaft einer dünnen
reinraſſigen Herrenſchicht“

Rächſte Sitzung. Donnerstag 10 Uhr

Braunſchweiger Sozialdemokratie hätte ſich verpflichtet, ſo poſaunt
die KPD.- Preſſe hinaus, das „Ultimatum der KPD. anzunehmen
Die Sozialdemokratie habe damit „eine politiſche Kapitulation voll
zogen.

Dazu wird uns aus Braunſchweig geſchrieben: An dieſem
neuſten KPD.Sieg über die SPD. iſt kein Wort wahr. Jm
Verlauf einer Beſprechung zwiſchen Vertretern der ſozialdemokrati
ſchen Stadtverordnetenfraktion und der kommuniſtiſchen Partei
legten die Kommuniſten allerdings eine Reihe von Mindeſtforde
rungen vor, auf die einzugehen die ſozialdemokra
tiſchen Vertreter aber von vornherein ablehn-
ken, weil es ſich zum Teil um ganz demagogiſche Agitations
und „Entlarvungs Anträge handelte. So war u. a. für die Er
werbsloſen eine Sonderunterſtüßzung, die Bezahlung der rückſtändi

gen Miete, die Lieferung von Hausbrand, die Bezahlung für Gas,
Elektrigität uſw. gefordert worden. Die Erfüllung allein dieſer
Punkte hätte für die Stadt Braunſchweig einen Koſtenaufwand
von rund 4 Millionen Mark im Jahr gefordert! Aehnlich ſah es
mit anderen Bedingungen aus, über die überhaupt nicht verhandelt
worden iſt, weil ſie außerhalb jeder ernſthaftenDiskuſſion ſtanden.
Die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion in Stadt und im
Lande Braunſchweig haben es demgemäß abgelehnt, ſich auf die
von der KPD. geforderten Bedingungen feſtzulegen und es der
KPD. überlaſſen, ob ſie die aus KPD. und SPD. beſtehenden
Mehrheiten im Intereſſe der Arbeiterſchaft ausnutzen wollte oder
nicht. Ohne weitere Verhandlungen hat dann die KPD. für die von
der SPD. vorgeſchlagenen Kandidaten geſtimmi. So ſieht es in
Wahrheit mit der Behauptung der kommuniſtiſchen Preſſe aus daß
die Braunſchweiger SPD. „reſtlos vor den Forderungen der KPD.
kapituliert“ hätte.

Jn Wirklichkeit verſucht die kommuniſtiſche Preſſe ihren Leſern
nur die Tatſache ſchmackhaft zu machen, daß die KPD. in Braun
ſchweig es vor ihren Wählern nicht wagen konnte etwa dieſelbe
Taktik wie bisher im Reich zu befolgen, nämlich durch Stimment

Zuſammengehens im Kommunalparlament anzunehmen. Die

haltung poſitiv den Ausſchlag für die Wahl von Nazis in führende

Kommunalfunktionen zu gehen

olltenn Nicht

Als der letzte Redner, Abg. Grzim e
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Kämpfe in der Stade

Strandung eines 16000 Tonnen Dampfers
an der ſchottiſchen Küſte

Der Dampfer „Montkciare“ auf einer Klippe im Firth
of Elyde geſtrandet.

S

Ein Teil der 300 Paſſagiere, die mit Rektungsleine an Land
befördert werden konnken, kampieren auf den Slippen.

Der engliſche 16 000 Tonnen Dampfer „Montelare“ lief bei dich
kem Nebel im Firth of Elyde (Schottland) auf einen Felſen auf.
Glücklicherweiſe konnten die 300 an Bord befindlichen Paſſagiere'
ausnahmslos gerettet werden.

Neue Unruhen in Jndien.
Militär gegen Nationaliſten.

Bombay 25. März. (Eig. Drahtb.). Die Hinrichtung der
drei Inder in Lahore hat kätaſtrophale Folgen hervorge
rufen. Wilder denn je iſt im ganzen Lande die nationaliſtiſche Be
wegung aufgeflammt. Aus allen Teilen Jndiens und vor allem
aus den großen Städten kommen Nachrichten über Trauerfeiern
die mit ſchweren Ausſchreitungen und mit blutigen
G t Geſchäfte mußter geſchloſſen werden Europäer würden auf offener Straße angegriffen und

Wag ve 1 n

und Allahabad liegt. In den hier ſtattfindenden Straßenſchlachten

zwiſchen Demonſtranten und Militär wurden bis jetzt 80 Jn-
der getötet und über 100 verletzt. Uebel ſind auch die Folgen
der Hinrichtung auf den in Karachi verſammelten und entſcheiden
den allindiſchen Kongreß, der zu dem Friedensſchluß Stellung
nehmen ſoll. Die Oppoſition unter Nehru iſt ſtärker denn je
Gandhi wird von der nationaliſtiſchen Jugend verfolgt, und wo
er ſich zeigt, als Verräter angeſchrien. Die Eröffnung des Kon
greſſes iſt auf Sonntag verſchoben worden, ein Beweis, wie ſchwer
die Lage für Gandhi und die Friedensanhänger geworden iſt.

Nus aller wolt
Tehner geſteht endlich. Der wegen Raubmordes zum Tode ver

ürteilte Kaufmann Erich Tetzner hat nunmehr geſtanden, daß er
den Wanderburſchen, der ſeiner Geldgier zum Opfer fiel, erwürgt
hat; danach ſetzte er die Leiche an das Steuer ſeines Autos und
verbrannte ſie Den Namen des Ermordeten will Tetzner nicht
wiſſen; es ſcheint aber, daß die Jdentität des Opfers jetzt als feſt
geſtellt gelten kann. Polizeiliche Ermittlungen laſſen den Schluß
zu, daß es ſich um den Handwerker Michael Aſcherl handelt, der
ſich am 3. November 1929 in Weiden (Bayern) bei ſeiner Schwe
ſter zu Beſuch befand. Seitdem fehlt jede Spur von Aſcherl.

Den Sohn erſtochen. Am Mittwoch mittag erſtach in Berlin O.
der 46jährige Rentenempfänger Heinrich Wippler ſeinen 24jährigen
Sohn Walter mit einem Küchenmeſſer. Die dauernde Arbeitsloſig
keit des Sohnes hatte zu dem Streit geführt. Der Täter ſtellte ſich
der Polizei.

Ein neuer Verſicherungsmord? Am vergangenen Sonnabend
früh wurde die 50jährige Ehefrau des Tiſchlermeiſters Baſche in
ihrer Wohnung in der Stubenrauchſtraße in Friedenau mit
einer ſchweren Kopfverletzung tot aufgefunden. Der Ehemann, der
der Polizei die erſte Mitkeilung von der Tat machte, wurde im
Laufe der Ermittlungen in Haft genommen Bei den Vernehmun
en verwickelte ſich Baſche in zahlreiche Widerſprüche, auch wurden
auf ſeiner Arbeitskleidung von dem Gerichtschemiker Blutſpritzer
gefunden, die als Blut der ermordeten Frau
konnten Baſche hat zuſammen mit ſeiner Frau vor einigen Mo

ſicherung an, daß Baſche ſeineFrau erſchlagen hat, um ſich in den Beſitz der

vor die Tat begangen zu
t des Mittwoch wegen Mordverdachts

z Unterſuchungsrichter beim Polizeipräſidium vorgeführt wer
en.

Zwei Flugzeuge abgeſtürzt. Bei einer Flugzeugparade über
dem Flugplatz von Helſingfors ſtießen am Mittwoch zwei
Maſchinen zuſammen und ſtürzten auf das vereiſte Gelände ab.
Beide Apparate wurden völlig zertrümmert; die Piloten verun
glückten tödlich

Aulokataſtrophe: ſechs Tote. Bei
reich) ſtürzte das Auto des Grafen von
Graf, der den Wagen ſelbſt ſteuerte,
kamen ums Leben

Montpelkier (Frank-
Artvis in einen Kanal. Der
und fünf weitere Jnſaſſen

demokratie volles Verſtändnis

Reichs Statt angenommen.
Abſtimmungsergebnis 272 Ja Stimme

Der Reichstag arbeitet mit Hochdruck in Dauerſitzungen,
möglichſt noch am Donnerstag ſich vertagen zu können.

Am Mittwoch wurde die
Ausſprache über die Oſthilfegefetze

zu Ende geführt. Für die Volkskonſervativen erklärte Graf von
Weſtarp dieſe Geſetze als eine entſcheidende Hilfe in dem geſchicht
lichen Ringen zwiſchen Deutſchen und Polen um den deutſchen
Oſten. Reichsminiſter Treviranus berechnet, daß von 1931
bis 1938 mindeſtens 950 Millionen Mark ausgegeben werden,
außerdem an Kreditmittel aus Haushaltsmitteln uſw. 1140 Milli
onen Mark, im ganzen alſo etwa 2 Milliarden. Wenn dafür
wenig Dank geerntet werde, ſo könne man ſich damit tröſten,
daß auch die ſegensreiche Einrichtung der Generallandſchaften vor
150 Jahren zunächſt wenig Anerkennung gefunden habe. Trevi
ranus kündigte für die nächſte Zeit Fortſchritte in der Fürſorge für
die Landarbeiter an.

Der Geſetzentwurf gegen Waffenmißbrauch,
der das Mitführen von Hieb, Stoß und Stichwaffen außerhalb
der Wohnung oder des befriedeten Beſitztums unter Strafe ſtellt,
würde in dritter Beratung angenommen. Die Kommuniſten
ließen erklären, daß ſie in dieſem Geſetzentwurf nur eine Entwaff
nung der Arbeiter gegen die nationalſozialiſtiſchen Banditen ſehen
Die Nationalſozialiſten proteſtieren gegen dieſes Geſetz und ähn
liche Geſetze mit der Behauptung, nur die Rechte werde entwaffnet
und „Rot Front“ behielten ihre Waffen. Das Ziel der Gefetz
gebung iſt, allgemein die Waffen aus der Hand von Verbänden zu
nehmen. Gefährliche Waffen gehören nur in die Hände der orga
niſierten Staatsgewalt

Zur drikken Berakung des Reichshaushaltsgeſetzes

gab für die Sozialdemokratie der Abgeordnete Dittmann eine
formulierte Erklärung ab, die noch einmal die Gründe für die
ſozialdemokratiſche Linie zuſammenfaßt. Wir verweiſen auf die
Erklärung an der Spitze unſeres Blattes. Die Kommuniſten
brachten einen Antrag ein, der Reichstag möge ſich für die ſofortige
Haftenlaſſüng der Stuttgarter Aerztin Frau Dr. Jacobowigtz
Kienle einſetzen. Dieſer Antrag findet auch bei der Sozial

Er iſt aber wie ſo viele auf reine
Agitation berechnete Anträge der Kommuniſten undurchführbar.
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Hoegner ſetzte in einer
Erklärung auseinander, daß der Antrag nicht nur einen Eingriff
in ein ſchwebendes Gerichtsverfahren bedeute, den ſich ein Parla
ment nicht zuſchulden kommen laſſen dürfte. Rechtlich habe weder
die Reichsregierung noch eine Landesregierung oder Juſtizver
waltung das Recht, einen ſolchen Antrag durchzuführen. Die
Sozialdemokratie ſtimmte alſo gegen den kommuniſtiſchen Antrag;
nicht etwa, weil ſie deſſen Abſicht mißbilligt, ſondern weil er nicht
den zweckmäßigen Weg einſchlägt. Es wird notwendig ſein, durch
entſprechende Kundgebungen in der Preſſe und ſonſt in der Oeffent
lichkeit den Proteſt des Volkes gegen das Stuttgarter Maſſen
gerichtsverfahren zum Ausdruck zu bringen.

Eine allgemein politiſche Rede hielt dann der chriſtlichſoziale
Abgeordnete Rippel. Er polemiſierte ſcharf gegen die politiſche
Unfruchtbarkeit der Nationalſozialiſten und der Deutſchnationalen

Der Kommuniſt Torgler hat für uns „Sozialfaſchiſten“, uns
„Kapitalknechte“ ein neues Wort erfunden. Er nannte uns die
„Brüning- Sozialdemokratie Auch dieſen neueſten kommuniſtiſchen
Unſinn wird die Sozialdemokratie überſtehen und ihre Mitglieder
und Anhänger werden ſich durch die kommüniſtiſche lügneriſche

r

um

te ch die bemokratiſche Abgeordnete Frau
r. Schre Krieger gegen den g 218. Sie wies

daraufhin, daß s der Berliner Aerztinnen und 80 Prozent der
Hamburger Aerzte ſich gegen den heutigen geſetzlichen Zuſtand er
klärt hätten. Demnach würde der

S 218 kauſendfach übertreten.

Das könne nicht mehr ſo weiter gehen. Das ganze öffentliche Ge
wiſſen müſſe ſich gegen dieſen Zuſtand auflehnen Um alle nur
irgendwie denkbaren parlamentariſchen Möglichkeiten auszunutzen,
brachte die Sozialdemokratie ſchließlich eine Entſchließung ein, die
Reichsregierung möge auf das württembergiſche Juſtizminiſterium
einwirken, damit der zuſtändige Staatsanwalt ſchleunigſt den An
trag auf Aufhebung des Haftbefehls gegen Frau Dr.
Kienle ſtellt. Für dieſen Antrag ſtimmten nach Ablehnung ihres
eigenen Antrages auch die Kommuniſten. Er wurde angenommen.

Gegen 5 Uhr begannen
zahlloſe Abſtimmungen.

64 NeinStimmen, 14 Enthaltungen.
Das Oſthilfegeſetz wurde in zweiter Beratung verabſchiedet die
dritte Beratung wurde auf Donnerstag vertagt. Das Waffen-
mißrauchgeſetz wurde in dritter Beratung angenommen. Ein
Mißtrauensantrag der Kommuniſten gegen den Reichsfinanzminiſter
Dietrich wurde abgelehnt Die Wirtſchaftspartei enthielt ſich der
Stimme. Angenom men wurde mit kommuniſtiſchen und ſo
zialdemokratiſchen Stimmen ein Anträg, der die A ufhebung der
Warenhaus und Konſumvereinsſteuer fordert. Da
gegen wurde ein kommuniſtiſcher Antrag, die Demonſtrationsver
bote zum B Mat aufzuheben, auch von der Sozialdemokratie ab
gelehnt. Die Sozialdemokratie iſt der Auffaſſung, daß bei der
außerordentlich geſpannten Lage, die beinahe täglich Todesopfer auf
den Straßen und in Verſammlungsräumen hervorruft, eine Locke
rung der Verbote im Jntereffe auch der Arbeiterklaſſe
abzulehnen iſt. Die Abſtimmungen über die

Bauraten für die Panzerſchiffe
waren auch in der dritten Beratung namentlich Wieder ent
hielt ſich die Sozialdemokratie der Stimme Eine An
zahl ſozialdemokratiſcher Abgeordneter verließ vor der Abſtimmung
den Saal, eine kleine Gruppe ſtimmte wiederum gegen den
F raktionsbeſchluß. Der Geſamthaushalt wurde in nament
licher Abſtimmung in dritter Beratung angenommen. Das Gefetz
für eine Sparermächtigung an die Reichsregierung wurde ange
nommen. Es enthält die von der Sozialdemokratie eingefügte
Sicherung zur Aufrechterhaltung der geſetzlichen Anſprüche aus der

Sozialverſicherung. Einen kömmuniſtiſchen Antrag, den 1 Mat
zum geſetzlichen Feiertag zu machen, ergänzte die Sozialdemokratie
durch den Antrag, auch den 11. Auguſt zum Feiertag zu erheben.
Auf Antrag des Zentrums wurden dieſe beiden Anträge dem
Rechtsausſchuß überwieſen Schließlich wurde

der Haushalt in dritter Leſung verabſchiedet
Der Reichstag beſchäftigte ſich dann noch mit dem Geſetz über

Zolländerungen. Die Abg. Frau Sender (Soz.) weiſt
auf die drohenden Brotpreiserhöhungen und darauf hin, daß die
Parkteien, die die Wahrung der land wirtſchaftlichen Intereſſen ge
radezu gepachtet haben, die Arbeit im Reichstag eingeſtellt haben
und es die Arbeiterſchaft iſt, die der Landwirtſchaft jetzt die hilf
reiche Hand reicht. Trotz aller Verhetzung hätten die großen Maſſen
der Verbraucher Verſtändnis für die Notlage der Bauern. Darum
werde ſchließlich auch die Landwirtſchaft einſtehen müſſen, daß nicht
Verſprechungen für das Dritte Reich den Bauern helfen, ſondern
nür Zuſammenarbeit der Bauern und der Verbraucher.

Am Ende der Debatte teilt Reichsernährungsminiſter Schiele
mit, daß in den nächſten Tagen die Verordnung über die Aus
mahlung von Roggen ſo geändert werde, daß an die Stelle
der 60prozentigen die 70prozentige Ausmahlungsquote trete. Durch
dieſe Aenderung muß die von der Regierung verſprochene Ver
billigung des Brotgetreides eintreten.

Zur Abſtimmung über den Panzerkreuzer.
Die letzte Abſtimmung über den Panzerkreuger ergab leider

wieder eine nicht einheitliche Abſtimmung der ſozi
al demokratiſchen Fraktion

Acht ſozialdemokratiſche Abgeordnete ſtimmten
für den kommuniſtiſchen Antrag und zwar Graf, Kuhnt,
Hettinghaus, Portune, Dr. Roſenfeld Seydewitz Dr. Simon
Ströbel. e v

28 Abgeordnete beteiligten ſich nicht an der Abſtimmung, 10 da
von fehlten wegen Krankheit oder dringender Geſchäfte. Die 18
Abgeordneten waren: Frau Agnes, Arzt, Aufhäuſer, Bergmann,
Dietrich, Fleißner, Graupe, Krätzig, Künſtler, Frau Kunert, Litke,
Dr. Löwenſtein, Schirmer, Frau SchreiberKrieger, Frau Sender,
Stücklen, Frau Wurm, Ziegler,

Die 10 fehlenden Abgeordneten ſind. Beims, Bernhard, Eriſpien,
Ferl, Gerlach, Jacker, Larſſen, Dr. Remmele, Streufert, Witte

Aus den übrigen Abſtimmungen ſei hervorgehoben die Annahme
des ſozialdemokratiſche Antrages auf Er h öhung des Etats
anſatzes bei der Einkommenſteuer um 45 Millionen, das iſt
der Mehrertrag aus der erhöhten Beſteuerung der Aufſichtsräte
und des Notopfers zur Einkommenſteuer Gleichzeitig wurde be
ſchloſſen, daß 35 Millionen davon den Ländern zur Weitergabe an
die notleidenden Gemeinden zufließen, 5 Millionen an
die Knappſchaftsverſicherung überwieſen werden, die damit einen
Reichszuſchuß von insgeſamt 45 Millionen erhält, während 3 Mill
für die Speiſung von Kindern angeſetzt worden ſind.

e e e e e e e edemſelben Manuſkript. Die Abſtimmuungen werden auf 12 UhrLetzte Kachrichten
Eigene Suerk und Donhtvoegiehte)

Fricks Sturz beſiegelt.
Die Volkspartei krennt ſich von den Razis.

Weimar, 26. März. (EF.) Der Landesausſchuß der Deutſchen
Volkspartei, der am Mittwoch zur politiſchen Lage Stellung nahm
faßte eine Entſchließung, in der die Haltung der volksparteilichen
Landtagsfraktion in der Abwehr nationalſozialiſtiſcher Angriffe
gebilligt und feſtgeſtellt wird, daß es für die Volkspartei ein Gebot
der Selbſtachtung ſei, die Zuſammenarbeit mit den Na
tionalſozialiſten aufzugeben Die Nationalſozialiſten
hätten durch ihre egoiſtiſche Betätigung in und außerhalb des Ka
binetts die Möglichkeit eines koalitionsmäßigen Zuſammenbleibens
endgültig zerſtört. In der Verurteilung der hemmungsloſen und
verantwortungsloſen Kampfesweiſe der Nationalſozialiſten beſtehe
erfreulicherweiſe mit den übrigen Regierungsparteien weitgehende

ebereinſtimmung.n er S leſat als Regierungsmitglied iſt nach diefer
Entſchließung der Volkspartei endgültig beſiegelt.

zurückgeſtellt Man rechnet damit, daß in den frühen Nachmittags
ſtunden der Reichstag ſich bis zum Herbſt vertagen wire
Gerüchte, daß im Laufe des heutigen Tages die Nationalſozialiſten
zurückkehren würden, haben ſich bisher nicht beſtätigt. Lebhafte
Auftritte erwartet man noch bei den Ankrägen auf die Erteilung
der Genehmigung zur Einleitung oder Durchführung von Strafver
fahren gegen Abgeordnete Es handelt ſich wiederum um 23 Ge
ſuche. Ferner wird es wohl noch eine ſtürmiſche Auseinander
ſetzung geben bei der Frage, wann der Reichstag wieder ein
berufen werden ſoll.

Die Madrider Studentenunruhen unterdrückt

Madrid 26. März. (EF.) Die am Mittwoch vormittag aus
gehrochenen Studentenunruhen flauten gegen Abend ab. Um Mit
ternacht war die Ruhe wieder vollſtändig hergeſtellt. Die Regierung
beabſichtigt keine neue Ausnahmebeſtimmungen, dürfte aber die
Univerſität wiederum auf längere Zeit ſchließen

Zwel Flugzeuge explodiert.

Helfingfors, 26 März Während einer von 10 000 Perſonen
beſuchten Werbeveranſtaltung des Militärflugweſens, deſſen Höhe
punkt eine von fünf Flugzeugen gleichzeitig ausgeführte Todes-

Abſchied von Hermann Müller.

n, 26. März. Der Sarg mit den ſterblichen Ueberreſtene Alte wurde am Mittwoch um 22 Uhr geſchloſſen.
Roch um die 21. Stunde, nach deren Ablauf die öffentliche Beſich
tigung abgeſchloſſen wurde hatte der Andrang der Beſucher nicht
abgenommen. Heute nachmittag nimmt die Partei für immer von
Hermann Müller Abſchied. Seiner Bahre folgt im Geiſte die ganze
ſozialdemokratiſche Partei, folgen die Sozialiſten aller Länder

Oſthilfe und Jollermächligung angenommen.

Berlin, 26. März. (EF.) Der Reichstäg der um 10 Uhr be
gann, erledigte in dritter Beratung das Oſthilfegeſetz und das Geſetz
über die Zollermächtigungen für landwirtſchaftliche Zölle an die
Reichsregierung Der Kommuniſt Hörnle nahm zweimal das Wort

und hielt zu beiden Beratungsgegenſtänden dieſelbe Rede von

ſchleife bildete, ſtießen plötzlich zwei der Flugzeuge zuſammen und
explodierten. Unter den Zuſchauern brach eine Panit aus, da die
brennenden Flugzeugtrümmer in die dichtgedrängte Menge zu ſtür
zen drohten Die Flugzeuge wurden aber durch den ſtarken Wind
während des Sturzes abgetrieben und fielen auf das vereiſte Meer
nieder, wo ſie das Eis durchbrachen. Die aus drei der beſten
Fiegeroffiziere Finnlands beſtehende Bemannung konnte nur tot
aus den Trümmern geborgen werden. Die Veranſtaltung wurd.
ſofort abgebrochen

Ueber eine Million Wohnungsloſe in Moskau

Moskau (Uüber Kowno), 26. März. (Telunion) Nach einer
Mitteilung des Moskauer Stadtſowjets zählt Moskau zurzeit
2 750 000 Einwohner. Der Zuwachs der Bevölkerung beträgt fähr
lich etwa 9 v. H. Ueber eine Million Perſonen beſitzen keine Woh
mung weil der Staat nicht in der Lage iſt, ihnen Wohnungen an
zuweiſen



Stadt- Theater
Donnerstag, den 26. März, 20--22 Uhr:

Zu ermäbigten Preisen
LICHTSPIEIEA

Werbevorstellung!

Voruntersuchung
Schauspiel von Alsberg and Hesse (0. 40--2.00).

Freitag, den 27. März, 20 bis 229, Unr:
Erstaufführung

„Honheift tanzt Walzer“
Operette von Leo Ascher (0. 80-6. 00)

Die nächste Rate der Dagermieter und Bühnenvolksbund
mitglieder ist fällig zahſbar wochentags von 1014 Vhr

in ger Vorverkaufskasse im Rathaus.

Achtung AchtungFreitag, den 27. März, abds. 8 Unn, im gr. Stadtpar ksaal

Herausforderungs Kampf
des

Sp.-V. Heros, Magdeburg Krafitsportaht.f. C. Gormantafg00

Boxen u. Ringen
Als Ringrichter Herr Boykies, Halberstadt.

Auftreten der Heros Expancdergruppe
(4 Herren) sowie der 9 Saxons (Akroboatik)

freunde und Gönner ladet herzlichst ein.
Die Kraftsport Abtellung des F. C. Germania 1900
Preise der Platze 60 Pfg. Arpeitslose 40 Pfg- Schüler 20 Pfg.

Ceschäfts Verlegung

von Kulkstraße 25, nach
Fernruf 28 Amtoniursstr. W fernt 224

verlegt habe. Nach vie Vor wird es mein eifrigstes
Bestreben sein, meine vérehrte Kundschaft in jeder

Hinsicht zufrieden 20 ſtellen.

Walter Leiste-

SynagogenGemeinde.
März, abends 18.15 Uhr. Sonnabend

Freitag, den 27.
den 28. März, morgens 8 nWochentags Morgens 6.00 Uhr, abends 18.15 Uhr.

Die Handtasche

in modernem
marmoriert, Rincllecder

Der Stadtkoſfer

in Leder sowie in allen anderen
Ausführungen

Zur Konfirmation
empfehle meine große Auswahl in

Blumen Töpfen
und Sträußen
Alexander Schwarzbart
Ritterſtraße 13. Markthalle.

ſehr ſchöne blühendeZur Konfirmation nen
W. Fredersdorf, Gärtnerei. Schützenſtraße S.

Achtung Frauen

empfehle preiswert

Es ist erwiesen, daß ein erheblich großer
Teil von nationalsozialistischen Stimmen bei

der letzten Wehl von Frauen abgegeben ist.
EFrauen, wolle Ihr vwissen, vie die Nazis

Each und Fuere Interesses mit Füßes treten
dann lest folgende Breschüren:

Frauen entscheidet Euch
Ein Apell an die Fragen zur Wahraung ihrer

Interessen vor den Nazis von Käte Kern
20 Pfg.

Die Frau im dritten ReichO Eine r r r e 755 e 355s 02ia istischer Theorien u dieſstellung Roula den. 1.10 l Salami (hart) 1.00
der Frau im kommenden Reich von Staat Geh. Rind und Schweinefleiſch o.
anwalt Dr. W. Hoegner-

Uhr. Sabbath Ausgang 10.30 Uhr.

ſſerbelehene

Alle Lederwaren, Reise-

straße 13 zamnininmnitnnnnminmmn

Crößtes und leistungsfähigstes Spezial Geschäft

jetztmsls: Schenk mir das Leben.
Die Naeht vor dem Tode.

Ad morgen Freſtag bis nur olnsehl. Montag

Ein, in Abwechslung, Spannung und Vor
zügliehkeit unerreichter Prachtsptelplan!

Her Crosfilm mit den aller
ersten deutschen Darstellern

Sensation
im WWintergarten,

Die Hauptrollen kreiern-

aire Rommer, Paul Kichter,Morena, Acloſt Engers,
Caston Jaquret,

miadimir Sokoloft
Ein brillantes Fiimwerk

mit einer spannenden ung pachenden Hand
jung. Die menschtichen Schicksale, die sich
hier entrollen, fesseln den Zuschauer und die
wechseinden Bilder des Milieus, in welches der
Film gestelle ist. sind von solch überwältigender
und ſebendiger Wirkung wie sie lebensechter

garnicht wiedergegeben werden können.

Fortreisend zu größter Spannung steigert
sich jede Szene in jagendem Tempo Zu
Sensationen, denen man nur mit ver-

haltenem Atem zu folgen vermag.

Heute

Im weiteren Programm

COLLEENMOOREder „Flapper“,
wie er süber und reizvoſler nicht denkbar ist,

in dem fabelhaften Großlustspiel

Erfahrene Frau
gesucht

Eine tolle, spannende und lustige Liebes
geschichte aus einem Kleinen Proyinznest

Atmerikas das gibt's
mit

Umwerfende Komik!

O Ab morgen Freitag und die folgenden Tage
Sehen ung hören Sie den schönsten Tenfilm, die beste deutsche

Tonſfüm- Operette
den ersten Supertonfilm des Deutschen Lichtspiel-Syndikats!

Voch Kösiltoher, hinreis., beglückender

als 2 Herzen im Takt!
Perlende Laune! Sprühendes Spiel! Zündende Einfätle!

Reizende Ueberraschungen!
Köstliche Melodien!

Große Tonfim Ausstattungs Operette
von Walter Reisch und Rodert Stolz

1000 Spracho! 1009)0 Musſ! 100975 Gesang! 1002 Applaus
Vnter der Regie von Gera von Bolvary (Regisseur von 2 Herzen
im O Takt) sorgen überreichlich für Humor und Stimmung
Winit Forst (Der deutsche Al Jolson) Ernst Verebes, Fee
Malten, Oskar Karlweiss, Anne Goerting, Paul Otto,

Edith Herrmann-Röder u. a. m.
Kapelten: Lewis Ruth Band, Tangoorchester Jean
Liessas. Kostüume: Professor Ludwig Kainer.

Tänze: Heinz Lingen.
Robert Ktolz komponierte die otten, spritzigen und

elektrisierenden Schlager:
Das Märchen vom Giüeck Du bist meine Greta Garbo
Ieh wünsche mir ein Töchterlein Du bist mein Mascott-
chen gewesen-Musikant, Musikant, wo fst deine Heimat?
Jeder passionierte Kinobesncher mar
diesen entzückenden Ton-Film gesehen

und gehört haben
Hierzu sehen Sie ein Beiprogramm, das für sich schon ein

Schlager ist.

ichen
I Heute zum letzten Male: Das Flötenkonzert von Sanssouei mit Otto Gebühr

aus 0bigem
Film sind bei

Die Sehönsten Sohlager e. Funk Theis
in größter Auswahl en haben

Antonio Ploreno,
D. C. S. Wochensehau Kultursehau

Sonntag nachmittag 2 Uhr in der
Jeegenel- Vorsteltkaanege

Das spandende Wildwestschanspie!
„Der Wildling von Golorado“,

Dazu ein großer lustiger Teit.
Billigste Preise von 30 bis 70 Pfg.

sind die schönsten und praktisch
verwendbaren

autikel vie churltormister
Kaufen Sie am preiswertesten

bei

Schrniege.
nnmnnmininnnnnnnnm

ſtraße
mümmnmminnminmun

B L V PFGrößte Auswahl Billigste Preise

Telefon 2007 H. d. Richthaus 2 Telefon 2907
gegenüber der Stsdtischen Sparkasse

Furoplisehe Blumenspenden- Vermittlung Fleurop

I

Tun Ronfirmation
empfehle

Feinste Bowen- i Tischweine
Flasche von 75 i. anWeißweineRot weinen Flasche von 100 Pfg. anSchamweine, Fprchtweine

so Wie

Liköre unci Spirituosen
in nur bester Qualität.

J. Sehnhardt vorm. Jul. Waeser
Koheweg 8. Fernsprecher 1287,

O Achtung! O
Großer billiger Fleiſch und Wurſtverlauf!

H. E. G.
Robert

k ratze n St e i n haben Sich überall

Miele- Elektro
Waschmaschinen

glänzend bewährt. Kets

Magdeburgerstraße 7
Fernsprecher 2211

am Lager.
Erstos und äſtestes Fachgeschäft am Platze

e Preisabbau. f
Gegr. 1899

Hurra, der billige

Zunder ſt da!
Verkaufe in der Markthalle

Freitag ab 8 Uhr
und Sonnabend ab 15 Uhr

Stände 35/36 und 37.
Ia friſchen Blumenkohl zum
Ausſuchen, 2 u. 8 Köpfe 100,

Schellfiſch,

Seefiſche
Täglich friſch und billig

Seelachs,
Goldbarſch, Pfund 0.30

Prima Fiſchſilet, Pfund 0.35 und 0.45
ff. Räucherwaren billigſt,

zebendfriſche Bleie S lebendfriſche Bleie
Richters Fiſchzentrale Hoheweg aEingang Dyminikanerſtraße

ja Marken Apfelſinen,
garantiert ſüß und vollſaftig,10 St. o. 60, 0.70, 0.80,0.90, 1. 00

Ja Tafeläpfel, 8 Pfund 1.20
Goldg. Zitronen, 10St. 85 Pfg.

Wer mit ſeinem Einkauf
zufrieden will ſein,

der kauft ſeine Ware bei
Zander ein.

e

Hamburgergiſchhalle
Martiniplan 33Telephon 2172

Lebende Karpfen
Aule und chlele

äglich
iriſche Soeſiſche.
ff. Räucherwaren

f. Matzes Heringe

e

Täglich früh ab 9 Uhr
meine bekannte Qualitätsware

öchellfiſchu. Kabelſau

Pid. nur 30 Pfennig

Fiſch Börſe
Martiniplan 8

Nur eine Probe
mit A. Lindemanns

Mieren u. Vlaſenter
und Sie werden dankbar ſein

Erhältkich-

Attemannen
Kräuter- Tee

ein altdeutſcher Genuß
und Blutreinigungstee

bringt alle Unreirigkeiten
aus dem Blutel

Beſonders in dieſer Jahreozeit
als Kur zu empfehlen.

HoffmeiſterPaul. Panlsſtr. 5

Außerdem
Zufuhr in

Reformhaushelmhold
Halberſtadt, Kühlingerſtr.s1.

wirkt leicht abführend und

Fisch billig
Kabeljau, Seelachs
Schellfiſch, ohne Kopf

die bekannte große

Filet, ſchneeweiß, ohne
Haut und Gräten Pfund 35 Pf.

dieſer Woche zu den billigſten Tagespreiſen.

Verkauf: Freitag, Breiteweg 52 (Toreinfahrt)

FischJürgens

“.,.,2,,eMan verlange nur d eutſ ch e Friſ chei

in allen einſchlägigen Geſchäften.
Eier und Geflügelverwertung

Halberſtadt, Am Kulk Nr. 11

Pfund 20 Pf.
Pfund 80 Pf.

Auswahl infolge ſehr großer

Dieſer Stempel bürgt
für Qualität. Zu haben

„Nordharz“
Fernruf 2804

Weißer 6treuſand
zu haben

Gerberſtraße 9 (Laden).

Weißer 6treuſand

zu haben Kornſtraße 15.
Streichfertige

9el-und Lackfarben
Buntfarben, Schlämmbkreide,

Sichelleim, Deckenbürſten,
Pinſel, Schablonen

Löwen Drogerie
W.Rathenauſtraße 60.

Hühneraugenpflaſter

anf grünem Samt.
Hühneraugen

Collodinm z. Aufpinſeln

Rats Apotbeke.
VerkaufeV Freitag

früh ab und
Sonnabend

beſtimmt den ganzen Tag

va. fettes Rindfleiſch
zu billigen Preiſen.

Albert Riegeker
Thale am Harz.

Carl SaudorffKrhf.
Dragearie, Haheweg 6.

Wernigerode
Darch Vebernahme eines großen

warenlagers
gebe ich von heute bis um
4. April eut meine schon so
niedrigen Preis e noch
10 bis 28 Rabatt

w. Kielhyovn
Telefon 2980 Marktstr. 22
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1. ZBotlage zur Harzer Volksſtimme
Am

Nr. 72 Donnerstag den 26. März 1931 b. Jahrgang
u

WERMAIGEROPE
Gegen die Beleidigungen der Reichs

oder Staatsregierung.
P. A. Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat angeſichts der ſich

häufenden Fälle von groben Beleidigungen der Reichs oder Staats
regierung oder einzelner ihrer Mitglieder in öffentlichen Verſamm
lungen in einem neuen bemerkenswerten Runderlaß das Verhalten
der Polizei bei der Verfolgung ſolcher Fälle neu geregelt. Es ſt die
Wahrnehmung gemacht worden, daß die Redner ſich in den übel
ſten Beſchimpfungen und Ausfällen ergehen, ohne hieran durch die
überwachenden Polizeiorgane gehindert zu werden. Dieſe beſchrän
den ſich zumeiſt darauf, über den einzelnen Vorfall in dem für die
Verfolgung ſtrafbarer Handlungen allgemein üblichen Form ſchrift
lich zu berichten. Das hat wiederum zur Folge, daß ein ſolches
Strafverfahren monatelang, manchmal länger als ein Jahr, ſich
hingieht, ohne der Schuldige im Falle der Verurteilung der verdien
ten Strafe zugeführt wird. Ein ſolches Verfahren verfehlt ſeinen
Zweck vollſtändig. Der zunehmenden Verrohung des Tones in öf
fentlichen Verſammlungen kann vielmehr nur dann mit Erfolg ent
gegengetreten werden, wenn die zu ihrer Verhinderung oder Ahn
dung zur Verfügung ſtehenden geſetzlichen Mittel entſchloſſen und
nachdrücklich zur Anwendung gebracht werden.

Zunächſt wird bei allen öffentlichen Verſammlungen dieſer Art
mit beſonderer Sorgfalt zu prüfen ſein. ob die Vorausſetzungen für
ein polizeiliches Einſchreiten gegen die Verſammlung als ſolche ge
geben ſind. Jnsbeſondere macht der Miniſter darauf aufmerkſam,
daß Verſammlungen unter freiem Himmel oder in geſchloſſenen Räu
men, bei denen im voraus offenbar iſt, daß es ſich um unfried-
liche Veranſtaltungen Verſtoß gegen Strafgeſetze oder
Bedrohung des öffentlichen Friedens handelt, nicht nur nach
Beginn aufgelöſt, ſondern auch ſchon vorbeugend ver
boten werden können.

Ein beſonders geeignetes Mittel, gröbliche Beleidigung, die als
ſolche ohne weiteres erkennbar ſind möglichſt auf der Stelle emp
findlich zu ahnden, bietet das im S 212 StPO geregelte beſchleu
nigte Verfahren. Nach dieſer Vorſchrift kann vor dem Amts
richter oder dem Schöffengericht ohne ſchriftlich erhobene Anklage
und ohne Entſcheidung über die Eröffnung des Hauptverfahrens zur
Hauptverhandlung geſchritten werden, wenn der Beſchuldigte ent
weder ſich freiwillig ſtellt oder infolge einer vorläufigen Feſt
nahme dem Gericht vorgeführt wird. Bei den Perſonen, um die
es ſich in den hier zur Erörterung ſtehenden Fällen handelt wird
nicht damit zu rechnen ſein, daß ſie freiwillig, d. h. ohne Androhung
der Vorführung oder Verhaftung, vor Gericht erſcheinen werden.
Daher kann das Verfahren des J 212 StPO von den Strafverfol
gungsbehörden nur angewendet werden, wenn die Polizeibehörden

n B huld ſten men u 7 t orf 5ren In dieſem Zuſammenhang weiſt der Miniſter darauf hin, a

ren ſich a Abgeordnete trotz
die den Abgeordne nſt chützende Jmmun teht nicht,
ein Mitglied des Reichstags oder eines Landkages bei Ausübung der
Tat oder ſpäteſtens im Laufe des folgenden Tages feſtgenommen
worden iſt.

Die Anwendung des S 212 der StpO wird ſich namentlich bei
zahlreichen Wanderred nern empfehlen, die überall im Lande
umherziehen und den Staat und ſeine Organe oft monatelang in
ſchwerſtem Maße beſchimpfen, ohne daß man ihrer habhaft wird.
Eine ſofortige Feſtnahme eines ſolchen Wanderredners wird ſich in
den meiſten Fällen ſchon dadurch rechtfertigen laſſen, daß ſeine Per
ſönlichkeit der Feſtſtellung bedarf. Allerdings wird in allen Fällen,
auch bei perſönlich bekannten Rednern einſchließlich der Abgeord
neten, der Geſichtspunkt der Verdunkelungsgefahr beſon
ders zu prüfen ſein, der im Falle der Bejahung eine ſofortige Feſt
nahme und Vorführung vor den Schnellrichter rechtfertigt.

Jn allen Fällen, in denen der Beſchuldigte nach vorläufiger Feſt
nahme dem Gericht vorgeführt wird, erſucht der Miniſter die Orts
polizeibehörden, mit größter Beſchleunigung ihm unmittelbar fern
mündlich oder drahtlich zu berichten, um rechtzeitig die Stellung
eines Strafantrages ſeitens der Beleidigten herbeizuführen.

Jn politiſchen Strafverfahren wegen Beleidigung von Mitgliedern
der Reichs und Staatsregierung, begangen hauptſächlich durch An
gehörige der extremen politiſchen Parteien, hat ſich häufig gezeigt,
daß Belaſtungszeugen bei der Hauptverhandlung verſagt haben, in
dem ſie ſei es infolge der Länge der verſtrichenen Zeit, ſei es unter
dem Druck der Angſt vor Verfolgungen durch die radikalen Ange
klagten und deren Anhang, ſich der beleidigenden Aeußerungen,
beſonders aus Verſammlungen, angeblich nicht mehr genau zu er
innern vermochten In neuerer Zeit wurden auch Fälle beobachtet,
in denen die Redner vielfach verſuchten, eine vorher klar ausgeſpro
chenen Beleidigung nachträglich als nicht geſchehen hinzuſtellen und
die ihnen als Zeugen ſtets zur Verfügung ſtehenden Geſinnungs-
genoſſen geſchickt im Sinne einer ſpäteren falſchen Ausſage zu beein
fluſſen, d. h. alſo, den Tatbeſtand zu verdunkeln. Um ſolchen Miß
ſtänden möglichſt vorzubeugen, erſücht der Miniſter dafür zu ſor
gen, daß Polizeibeamte, die mit der Ueberwachung von öffentlichen
Verſammlungen betraut ſind, Reden und Aeußerungen, die Anlaß
zu Strafverfahren geben können, entweder ſofort kürzſchriftlich ge
nau mitſchreiben oder alsbald nachher möglichſt wörtlich zu Papier
zu bringen damit ſie ſpäter in der Lage ſind, Jnhalt und Wortlaut
in der Hauptverhandlung mit Sicherheit zu beeiden und die Nieder
ſchrift über die in Frage kommenden Aeußerungen dem Gericht vor
zulegen.

Bezirkskonferenz der Arbeiterſänger.
Am Sonntag, den 22. März, fand im Gewerkſchaftshaus in Wer-

nigerode die aus dem ganzen Bezirk mit 25 Delegierten und einem
Dirigenten beſchickte Bezirkskonferenz der Arbeiterſänger ſtatt. San
gesbruder Neubauer leitete die Konferenz mit beſonderem Ge
ſchick und zeigte beim Jahresbericht die Entwicklung des Bezirkes.
Neben 13 Männerchören beſtehen 3 Frauenchöre und ein gemiſchter
Chor. Jn der Ausſprache kam übereinſtimmend von allen Bruder
vereinen zum Ausdruck, daß eine rege Agitation zur Ausbreitung
des Arbeitergeſanges durchgeführt werden muß. Die Kaſſen ver
hältniſſe wurden in Ordnung befunden und dem Kaſſierer Ent
baſtung erteilt. Dem Bezirksvorſtand wurde das Vertrauen auf Ver
anlaffüng von Sangesbruder SchwaneckeRübeland ausgeſprochen
und er einſtimmig wiedergewählt

Im Bericht des Gauvorſtandes durch Sangesbruder Offer
mann Braunſchweig wurde mitgeteilt, daß der Bund an die Ton
ſetzergemeinſchaft 63 000 RM. jährlich abgeführt habe. Einigkeit
Jſenburg beantragt, daß eine Herabſetzung der Beiträge eintreten
müſſe, da 80 Prozent ſeiner Mitglieder zur Zeit arbeitslos ſind.
Dieſer Antrag wird dem Gauvorſtand übermittelt. Rübeland regt
an, befähigte Sangesbrüder vom Gau aus zu unterſtützen, damit
dieſe als Dirigenten ausgebildet werden könnten. Offermann Braun

ies daraufhin, daß in dieſer Hinſicht der Gau ſchan Schritteſchweig wies

Die Truppen befanden ſich auf einer Probe und Belaſtungsfahrt:
Bei dieſer Fahrt iſt es in der Breiten Straße zu einem Zuſammen
ſtoß, der noch glimpflich abging, gekommen. Ein Kraftwagen
ſchob ſich in die im gewiſſen Abſtand fahrende Wagenkolonne ein,
ſo daß der nachfolgende Kraftwagen der Reichswehr beinahe in ein
Schaufenſter hineinfuhr. Ein Milchwagen wurde ſtark beſchädigt.

Freie Sporkvereinigung 1895. Am Donnerstag, den 26. März,
findet im Städtiſchen Jugendheim eine wichtige Spielerſitzung ſämt
licher Mannſchaften ſtatt. Das Erſcheinen iſt Pflicht.

Fürſtliche Verwaltung und der Zuſtand der Friedrichſtraßze.
Zu einer Beſchwerde hat ſich der Haſſeröder Einwohnerverein ent
ſchloſſen. Der Zuſtand nicht nur der Friedrichſtraße, ſondern aller
fürſtlichen Straßen, iſt derartig ſchlecht, daß ſelbſt geduldige Leute
wie die Mitglieder des Haſſeröder Einwohnervereins es nicht glau
ben verantworten zu können, daß die fürſtliche Verwaltung ſich jeder
Unterhaltungspflicht ihrer eigenen Straßen zu entziehen verſucht.
Aber auch dieſe Beſchwerde wird nicht zum Ziele führen, da bereits
ſeit Jahren mit der fünſtlichen Verwaltung prozeſſiert wird, um
die Unterhaltungspflicht feſtzuſtellen. Das Reichsgericht iſt ſeit über
einem halben Jahr mit der Urteilsfällung beſchäftigt, ſcheint aber
noch zu keinem Reſultat zu kommen. Schaden kann ja das Vor
gehen des Haſſeröder Einwohnervereins nicht, weil die fürſtliche
Verwaltung immerhin verpflichtet iſt, die Straßen in fahrbarem
Zuſtande zu erhalten und da ſind Beſchwerden über Beſchwerden
erforderlich, damit wenigſtens das Notwendigſte gemacht wird.

F. C. Sporkfreunde-Wernigerode. Freitag, den 27. März,
20 Uhr iſt Spielerſitzung. Am Sonntag, den 29. März, 15.30 Uhr
treffen ſich auf dem Sportplatz Neuſtädter Anger Sportfreunde 1.
gegen TeutoniaOſchersleben. Den Teutonen geht ein guter Ruf
vonaus. Sportfreunde 1. muß alles daran ſetzen, um ehrenvoll ab
zuſchneiden. Vorher treffen ſich Sportfreunde 2. und V. f. B.
Quedlinburg Um 13 Uhr ſpielt Sportfr. 1. Jug. gegen Ger
manigaNeinſtedt 1. Jug. Da guter Sport geboten wird, iſt ein Be
ſuch bei allen Spielern zu empfehlen.

Eine kotale Mondfinſternis im April. Im Monat Aprül er
eignen ſich zwei Finſterniſſe: eine Sonnen und eine Mondfinſternis
Die Mitte April erfolgende Sonnenfinſternis iſt nur partiell und in
unſern Gegenden nicht ſichtbar. Weit intereſſanter iſt dagegen die in
unſern Breiten ſtattfindende totale Mondfinſternis, die bei
klarem Himmel ſehr gut zu beobachten ſein wird. Die Finſternis iſt
am Vollmondstag, den 2. April. Der Mond befindet ſich zu Beginn
der Verfinſterung nahe dem Aufgangshorizont. Um 19 Uhr 23 Mi-
nuten beginnt der Kernſchatten der Erde den unteren Rand der
Mondſcheibe zu verdunkeln. Von 20 Uhr 22 Minuten bis 21 Uhr
52 Minuten, alſo anderthalb Stunden lang, befindet ſich der Mond
vollſtändig im Kernſchatten. Er wird dann eine eigentümlich dunkel
kupferrote Farbe annehmen, die durch die von der Verfinſterung her
vorgerufene Lichtveränderung entſteht. Danach fängt am oberen
Rande die Aufhellung an. Um 22 Uhr 51 Minuten hat unſer Tra-
bant den Kernſchatten und um 23 Uhr 48 Minuten auch den Halb
ſchatten der Erde wieder verlaſſen.

Aufnahme des Poſtüberweiſungsverkehrs mit Japan. Am 1
April wird der Poſtüberweiſungsverkehr zwiſchen den deutſchen unden habe, und daß Vorſchläge an den Gau zu übermitteln

führt Beſchwerde über die ſchlechte Beteiligung an
i vergangenen Jahre. Dem wird entgegen ge

daß ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Grund
wäre. Am 7. Junm ſoll in dieſem Jahre das Bezirks-Sänger
feſt in Elbingero de ſtattfinden, wozu allſeitig um eine gute
Beteiligung gebeten wird. Offermann Braunſchweig machte auf das
Bundes-Sängerfeſt 1933 in Nürnberg aufmerkſam
Der obligatoriſche Beitrag beträgt 1. RM. wofür Marken ausge
geben werden zur Sammlung, damit den arbeitsloſen Sangesbrüdern
geholfen werden kann. Zum Schluſſe der Konferenz ehrte die Ver
ſammlung durch Erheben von den Sitzen den verſtorbenen Genoſſen
Hermann Müller, welcher der ArbeiterSängerbewegung ein
leuchtendes Beiſpiel treuer Hingabe an die Sache des Volkes geweſen
war.

22 Laſtkraftwagen durchfuhr am
Dienstag gegen mittag die Reichswehr unſer ruhiges Städtchen

Reichswehrbeſuch. Mit

japaniſchen Poſtſcheckämtern aufgenommen Der Betrag für Ueber
weiſungen in beiden Richtungen iſt unbeſchränkt. Die Gebühr be
tägt 5 Rpf. für je 100 RM. mindeſtens 20 Rpf Der Abſender
kann die Ueberweiſungen in RM. und Rpf. oder in Yen und Sen
ausſtellen. Es ſind die Ueberweiſungsformblätter des innerdeut-
ſchen Verkehrs zu verwenden. Mitteilungen für den Empfänger
ſind auf dem Abſchnitt der Ueberweiſungen gebührenfrei zuge
laſſen. Auskünfte über Poſtſcheckkonten in Japan können nicht er
teilt werden, da es kein Verzeichnis der japaniſchen Poſtſcheckkun-
den gibt. Die japaniſchen Poſtſcheckkunden pflegen aber nach Mit
teilung der japaniſchen Poſtverwaltung ihr Poſtſcheckkonto im Kopf
ihrer Briefe oder Rechnungen anzugeben. Poſtüberweiſungsverkehr
beſteht jetzt außer mit Japan, mit dem Saargebiet, Belgien, Däne
mark, der Freien Stadt Danzig, Frankreich (einſchließl. Algerien),
Jugoſlawien, Lettland, Luxemburg, Marokko (ohne die ſpaniſche
Zone), den Niederlanden, Oeſterreich, Schweden, der Schwerz, der
Tſchechoſlowakei und Ungarn
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19. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Tom und Kräpli waren den letzten Tag in Dresden. Bisher

hatte ſich noch nichts ereignet. Seinen Kampf hatte Tom hinter ſich.
Jn fünf Runden hatte er ſeinen Gegner, den ehemaligen franzöſi
ſchen Meiſter, Marcel Thomas, erledigt. Gegenüber dem Zirkus
Sarraſani war eine kleines Kaffee, in dem Tom und ſein Maſſeur
heute ſaßen. Sie waren auf der Jagd hinter einem netten Mädel
her geweſen, die ſie dann aber aus den Augen verloren hatten.

Jetzt nahmen ſie eine kleine Erfriſchung zu ſich. Kräpli ließ
andauernd ſeine Augen umhergehen. Er ſtieß Tom an, der ſtumpf
vor ſich hinſtierte.

„Du ſieh mal das Mädle da drüben, die Schlanke, Dunklel“
Wo Tom wurde ſofort lebendig
An einem Tiſch allein ſaß ihnen gegenüber ein junges Weib.

Sie hielt die Augen zu Boden geſenkt doch die diskret untermal
ten Wimpern, der Mund, den der Lippenſtift nachgezogen hatte,
redeten eine andere Sprache.

„Du, richtig is ſe jal“ Toms Stimme klang etwas belegt.
Kräpli ſchmunzelte. „Na, dann ran, Menſchl
Tom ſchob die Schultern unſchlüſſig vor. Dann ſagte er ge

künſtelt gleichgültig. „Och, hat ja doch keinen Zweck. Morgen
fahren wir doch ſchon wieder weiter.

Kräpli lachte leiſe auf. „Morgen iſt nicht heute. Menſch, ſei
doch n bißchen forſch! 'n Kerl wie Du! Huatſch ſie einfach an,
das andere kommt von ſelber.“

„Nee. Tom lehnte ſich ſo feſt gegen die Stuhllehne, als fürch
tete er, beim Mantel gepackt und hinüber befördert zu werden

Kräpli ſah die Unentſchloſſenheit ſeines Schützlings. Wortlos
ſtand er auf.

Auf dem Tiſch vor der Dame lagen ein paar Wochenblätter.
Kräpli verbeugte ſich artig. „Geſtatten gnädiges Fräulein, daß ich
die Gartenlaube nehme? Mein Freund langweilt ſich nämlich
ſchauderhaft.“

Oh lächelte ſie.

„Ja, raſt ich, ſo roſt ich, heißt es bei dem
kennen ihn vermutlich?!“

Sie ſah erſtaunt auf. „Jch wüßte nicht.
„Nicht? Doch beſtimmt. Zumindeſt von den Plakaten her.
„Den Plakaten?“ Intereſſe lag in ihrer Frage
„Oder aus den Zeitſchriftqzt?“
„Iſt Jhr Freund ſo berühmt?“ Sie ſagte es ein wenig ſpöt

tiſch. Sie wollte ihre Neugierde nicht zeigen.
„Na und ob nicht. Er iſt doch der Schwergerwichtsmeiſter im

Boxen. Hat doch vorgeſtern den großen Kampf gehabt. Das müſ
ſen ſie doch geleſen haben

„Aber jal“ Sie wurde ſehr lebhaft.
drüben?“ Sie bat richtig „Stellen Sie ihn mir doch vor!
ſehr intereſſant.“

Tom fiel wie aus den Wolken, als Kräpli dem Kellner zurief:
„Bringen Sie bitte drei Cherry-Brandy hierher.“

Dann ging Kräpli hinüber und holte Tom.
frecher Hund“, bewunderte ihn Tom.

„Was iſt ſchon dabei? Komm man, ſie brennt ſchon darauf,
Dich kennen zu lernen.

„Menſch, was ſoll ich nur ſagen?“ Tom hatte Lampenfieber.
„Was Dir einfällt. Gnädiges Fräulein, das hier iſt alſo der

Schwergewichtsmeiſter in Perſon. Sehen Sie mal die Fäuſte an.“
„Da bekommt man ja förmlich Angſt,“ lachte ſie Tom an.

Gnädiges Fräulein,

„Und das iſt der Herr da
Iſt ja

„Biſt doch n

„Ach Gott ſagte der ehrlich, „Angſt? Jch bin wirk
lich

„Jm Zivilberuf ganz friedlich“, unterbrach ihn Kräpli. Dann
begann er luſtig drauflos zu ſchwadronieren. Er erzählte machte
Witze und verflocht den ſchüchternen Tom geſchickt mit in die Unter
haltung Nach einer ſchnell vergangenen Stunde erklärte er, es
ſei höchſte Zeit aufzubrechen.

„Jetzt?“ fragte Tom geradezu entgeiſtert.
„Wie ſchadel“ bemerkte die junge Dame.
Kräpli zog ein unſchuldig verzweifeltes Geſicht. „Wir ſind hier

ganz fremd. Was glauben Sie, was zwei ſo unerfahrenen jungen
Leuten hier alles paſſieren kann

„Beſonders wenn ſie ſo ſchwächlich ſind', ging ſie
Scherz ein.

Plötzlich fragte Kräpli ungeniert: „Würden gnädiges Fräulein
nicht ſo freundlich ſein, uns ein Stückchen bringen? Wir verlaufen
uns ſonſt noch!“

„Schnell fiel Tom ein

auf den

„Bitte, bitte, bloß n Stückchen.“

„Na ja, dann muß ich wohl“, ſagte ſie.
Ohne viele Umſtände hakte ſie ſich bei Tom ein und ſchwatzte

ihm allerlei vor. Tom war lächerlich ſchweigſam. Kräpli, der
neben ihm ging, ſtieß ihn ab und zu an, damit er auch etwas ſagen
ſollte. Dabei ging der Dicke mit einer ſonderbar anmutenden
Sicherheit eine beſtimmte Richtung.

Wo ſchleppt er uns denn bloß hin, dachte Tom verwirrt.
Die Häuſer wurden unkomfortabler. Die Straßen enger. Tom

fühlte einen ſanften Fußtritt gegen ſein Schienbein. Er ſah hilf
los zu Kräpli. Der machte ein ganz ſanftes Geſicht, wies aber mit
ſeinen Augen unverkennbar in eine beſtimmte Richtung Tom
drehte ſeinen Kopf dorthin

Das Schild eines kleinen Hotels leuchtete ihm entgegen
Tom begriff ungefähr. Aber er glotzte Kräpli doch erſtaunt an.

Die junge Dame ſtand harmlos neben den beiden und tat, als ver
ſtünde ſie nichts.

„Menſch, Tom, ich hab ja vergeſſen, das Telegramm aufgzuge
ben. Da muß ich aber rennen. Wir ſehen uns nachher im Hotel
wieder. Alſo, Adieu!“ Kräpli verabſchiedete ſich eilig und trabte
um die Ecke. Wenn dem Jungen jetzt nicht ein Licht aufgeht, dann
kann er ins Kloſter gehen, dachte er dabei. So ein Dämlack!

e

Es ſchlug bereits elf und Kräpli war todmüde, als Tom ſtür
miſch ins Zimmer trat.

„Menſch, Dicker, Du biſt richtig!“
ja Hichts dabei. Ging alles glänzend.“

„Na, die Hauptſache iſt, es war ſchön
geben?“

Tom war platt. „Gegeben? Das war doch nicht ſo eine?!“
„Tom, Tom. was heißt ſo eine? So n Mädel nimmt doch im

mer gern was mit. Du machſt mir Spaß. Nimmt 'n Mädel mit
und naſſauert Liebe!“ Kräpli brach in unbändiges Gelächter
aus.

Tom wurde ärgerlich. Es verletzte ſeine Eitelkeit, daß andere
Beweggründe mit im Spiel ſein ſollten als ſeine Perſönlichkeit an
ſich. „Sie hat gar nichts geſagt. Das iſt ja Quatſch.“

„Dafür wird ſie ſich allerlei gedacht haben. Der
lachte immer noch.

Tom ſuchte nach einem kränkenden Wort.
ſein, aber bei mir?! Sie war einfach goldig.“

(Fortfetzung folgt.

Er ſtrahlte. Haſt recht; iſt

Was haſte ihr denn ge

Maſſeur

„Bei Dir mags ſo



er
An alle Mitglieder
der Sozialdemokratie

Für die von dir
geworbenen Mit-
glieder fühle dich der
Partei gegenüber

vrerantwortlich. Es ist
deine Aufgabe, diese

euen Mitglieder in
der Partei heimisch zu
machen und zu
Kämpfern zu erziehen-

Ein Nachwort zur Reichshandwerkswoche.
Der Einheitsverband der Handel und Gewerbe

treibenden und freier Berufe, Sitz Leipzi g, ſchreibt
uns: Die Reichshandwerkswoche, die am Sonntag zuende geht und
die dem Handwerk neue Aufträge zuführen ſoll, hat Berufene und
Unberufene angeregt dem Handwerk mehr oder weniger ſchöne
Worte zu ſpenden. Man hat Statiſtiken ausgekramt und man hat
das Handwerk von ethiſchen, ſozialen und volkswirtſchaftlichen
Standpunkten beleuchtet. Wie ſteht es aber in Wirklichkeit um das
deutſche Handwerk ſchon ſeit Jahrzehnten Der Traum von der
Dreteinigkeit im Handwerksbetrieb. Meiſter, Geſelle und Lehrling
in harmoniſchem Zuſammenwirken, iſt ausgeträumt, Wieviel Lehr
n ge, die nach beendeter Lehrzeit zur Fabrikarbeit grerfen
müſſen. weiſt die Statiſtik auf? Was nützt heute einem großen Teil
junger Leute die Geſellenprüfung? Wie vielen die Meiſterprüfung?
Heute iſt es doch ſo, daß der ausgelernte junge Mann in zahlloſen
Fällen bereits am erſten Tag der Gehilfenſchaft auf die Straße ge
ſetzt wird, um einem anderen Lehrling Platz zu machen. Ausſicht
Auf Arbeit anderswo iſt kaum vorhanden. Viele Berufe ſind durch
die wirtſchafthiche Entwicklung überholt, Lehrlinge werden aber trotz
dein gehalten. Selbſt im Bäckerei Friſeur Fleiſcher, Schuh
macher und Schneidergewerbe kann man nicht mehr ſagen: ein je
der kann Meiſter werden. Vorbei iſt die Tradition alter Handwerks
familten. Und dann, wo kaufen die handwerksfreundlichen Promi
nenten, die bei der Reichshandwerkswoche ſo ſchön über das Hand
werk redeten, ihre Waren ein? Wo kaufen ſelbſt Handwerker und
Handwerkerfrauen ein? Dort, wo es billig und die Qualität nit
kommt. Sie kaufen alſo Fabrikware

Nicht politiſche Anſchauungen oder religiöſe Einſtellung ſind an
dem Niedergang des Handwerks ſchuld, nicht der ſo viel geſchmähte,
ſchematiſche Achtſtundentag. Beim Zwölfſtundentag hatte das
Handwert auch ſeine Nöte! Die Technik löſt handwerksmäßige Ar
heitsmethoden ab und das Großkapital, die Syndikate und Truſts,
ſind die Totengräber des Handwerks und des kleinen Geſchäftsman

nes
Politiſch, mit dem Stimm zettel, hat das Handwerkerkum

dazu beigetragen, daß der Großkapitalismus ſeine heutige Poſition
einnimmt. Trotz der neuen Gruppenbildung in der Politik, an der
die Handwerker vor allem beteiligt ſind iſt an dieſer Tendenz nichts
geändert worden. Wenn heute von einem friſch vorwärtsſtrebenden
handwerklichen Zeitgeiſt geſprochen wird, davon, daß handwerkliches
Schaffen Grundlage einer neuen Kultur bildet, ſo können wir die
ſem Phantom nicht folgen denn die Vorausſetzungen dafür ſind auch
nicht im entfernteſten zu erkennen. Das Handwerk und Kleinge
werbe wird zwar nicht über Nacht verſchwinden, in dieſer oder jener
Form überhaupt nicht verſchwinden. Die ganze ſoziale und wirt
ſchaftliche Struktur erfordert den Fort beſtand kleiner und
kleinſter Betriebe Es werden ſich auf Grund einer verän
derten Wirtſchaftsſtruktur neue Möglichkeiten für kleine Exiſtenzen
ergeben, wir erinnern nur an das Auto oder an das Inſtallations
gewerbe Zu einem goldenen Boden reicht das aber
alles nicht mehr

Was hält den Handwerker und den Kleingewerbetreibenden noch
n der Werkſtatt. im Ladenraum? Der Wille zur perſönlichen Frei
heit, der Wille daß die Arbeit nicht nach der Fabrikpfeife anfängt
und aufhört die Hoffnung auf beſſere Zeiten, der berechtigte Ehrgeiz
ſich wirtſchaftlich doch noch durchzuſetzen. Wie gerne möchte man die
Verwirklichung dieſer Hoffnungen wünſchen wenn nicht die rauhe
Wirklichkeit eine andere Sprache redete

Die Handwerker werden in Zukunft noch viele bittere Enttäa
Jungen erleben wenn ſie ſich nicht in die Kampffront der
Arbeiter gegen den Kapital smus einfügen. Wer po
tiſch die Wege geht wie ſie das Handwerk gegangen iſt nd wer
m Nationalfozialismus Hilfe erwartet oder ſich im engen Zirkel
der Wirtſchaftspartei bewegt der kann dem Untergang nicht ntrin
er Wer ſich von Mittelſtandsorganiſationen einfangen laäßt, vie
doch nur Steigbügelhalter für den Großkapitalismus ſind, der wird
doppelt enttäuſcht werden Der Handwerker muß eirſehen lernen

t n n Teil des Elends iſt unter dem heute
ille von Arbeiterfamilien leiden Der Handwerker m ewirtſchaftliche Tatſache erkennen daß für an ur dan p e

a usk ömmlicher Exſtenz möglich iſt. wenn die Kaufkraft der
Arbeiter Angeſtellten und Beamten nicht ſtändig gedroſſelt und dezi
miert wird. Die Maſſe der Arbeiter Angeſtellten und Beamten
weiß ſchon handwerkliche Arbeit zu ſchätzen Sie kann aber dieſe
Arbeit nicht bezahlen weil es eben nicht dazu hinreicht. Dort liegt
die Wurzel des Uebels auch für das Handwerk

Darum wird auch die Handwerkswoche. ſo gut wie ſie gemernt
war dem Handwerker die Exfüllung ſeiner ſtillen
Beſſerung ſeiner Wirtſchaftelage wicht bringen kann wel ſie
kein Mittel iſt, die Kaufkraft der Maſſen zu beſſern Die Kaufkraft

Rückgang der vbaugewerblichen
Die dem Reich naheſtehende Deutſche Bau- und Boden-

bank ſchätzt den Rückgang der baugewerblichen Pro
duktion im Jahre 1930 gegenüber dem Vorjahr auf faſt 2 Millf
arden Mark. Jn den Wohnungsbau floſſen 1929 etwa 3,5 Milliar
den Martk, in den gewerblichen Bau 2,7 Milliarden und in den öf
fentlichen Bau einſchließlich Tiefbau ebenfalls 2,7 Milliarden. Die
Poſten verminderten ſich im Jahre 1930 für den Wohnungsbau auf
etwa 28 bis 3 Milliarden Mark den gewerblichen Bau auf 2,4 und
den öffentlichen Bau auf 1,8 bis 2 Milliarden Mark. Die im Jahre
1930 aufgewandten Summen machen alſo 7 bis etwa 7,5 Milliarden

aus gegen 8,9 im Vorjahr
Durch die ganze Entwicklung des Baumarktes zieht ſich wie ein

eoter Faden die durch das Anwachſen der rechtsradikalen Bewegung

ausgelöſte FinanzkataſtropheDer 14. September, der Tag der Reichstagswahlen, iſt gewiſſer
maßen ein Stichtag für die Verſtopfung der Finanzierungs-

kanäle.Während die Entwicklung am Pfandbriefmarkt, wo die Bankkredite
aufgenommen werden im erſten Halbjahr 1930 außerordentlich gün
ſtig war. trat im zweiten Halbjahr eben aus den erwähnten Ur
ſachen, ein Rückſchlag ein. Der Abſatz von Pfandbriefen ging zu
röck. Er betrug z. B. im März 1930 296 Millionen, im April 284
Millionen und im Mai noch 210 Millionen Jm Juli wurden für
twa 222 Millionen Pfandbriefe abgeſetzt. Jm September trat die
Kataſtrophe ein. Der Abſatz wird nur mit 60,7 Millionen angege
hen und im Oktober mit 494 Millionen. Nach einer kleinen Beſſe
rung im November ſinkt der Abſatz im Dezember 1930 auf 7 Millio
nen Mark ab. Der Uebergang vom 8prozentigen Pf an d
br eftyp zum 7prozentigen man muß berückſichtigen
daß die Verminderung des Zinsſatzes um 1 Prozent bei einem Ob
ſekt von etwa 20 000 Mark die Koſten um 12 bis 18 Prozent ver
mindert konnte ſich nicht allgemein durchſetzen. Die Bau und
Vodenbant bemertt, daß die Nachfrage nach 7prozentigen Pfand
hreſen im zweiten Halbjahr 1930 verhältnismä ßig ſch wach
war Das hatte eine Abnahme der Zuſagen für Neubeleihung zur
Folge. Es konnte alſo weniger gebaut werden.

Ein beſonderes Kapitel iſt die
Entwicklung der Bauſtoffpreiſe

während der harten Kriſe auf dem Baumarkt. Unter Einfluß dieſer
Kriſe verringerte ſich das Bauvolumen. Der Rohzugang on
Wohnungen betrug zum Beiſpiel Januar 1930 noch 13 839 gegen
über 9363 im Januar 1929. Während ſich aber im Jahre 1929 der
Rohzugang bis zum Dezember auf 18 817 ſteigerte, fiel er im Jahre
1930 kis zum Dezember auf 11 308 Wohnungen ab. Der Zement
abſatz verringert ſich vom Mai bis Dezember 1930 (der Abſatz 1925/26
S 100 geſetzt) von 132 3 auf 45 u. der Baukalkabſatz von 114 auf 23 1.

kann nur gebeſſert werden, wenn der Ertrag der Arbeit ge
rechter verteilt wird. Gewähr dafür bietet aber nur die ſ
za li ſt i ſche Geſellſchaftsordnung.

griegsgefangenen-Gukhaben. Der Kriegsbeſchädigtenausſchuß
des Reichstags nahm am Mittwoch eine Entſchließung an, wonach
die Guthaben aus franzöſiſcher Gefangenſchaft, ſoweit es ſich um Be
iräge von 10 und mehr Mark handelt, ausgezahlt werden ſollen. Die
Beiräge unter 10 Mark ſollen durch Vermittlung einer Stiftung zu
Gunſten ehemaliger Kriegsgefangener verwendet werden. Zur Ab
(öſung der Guthaben iſt von Frankreich ein Betrag von rund 800 000
Mark an Deutſchland überwieſen worden. Die Guthaben aus eng
liſcher Kriegsgefangenſchaft ſind ſämtlich ausgezahlt. Die Guthaben
ſcheine aus belgiſcher Kriegsgefangenſchaft werden wie die Arbeits
gemeinſchaft der Vereinigungen ehemaliger Kriegsgefangener mitteilt

demnächſt aus Reichsmitteln eingelöſt

Aus dem Leſferkveiſe
Geſellenprüfung der Schloſſerlehrlinge.

Zur diesjährigen Geſellenprüfung der Schloſſerlehrlinge möchte
ich einiges bemerken: Seit Jahren werden die Arbeiten der Lehr
linge der Firma Lauenſtein u. Co. G. m. b. H., von der Prüfungs
kommiſſion abfällig beurteilt mit der Begründung, die Arbeiten
würden nicht von Hand, ſondern mittels Maſchinen gemacht. Jch
ſelbſt habe bei der Firma Lauenſtein u. Co. gelernt und machte im
Jahre 1924 bei meiner Geſellenprüfung dieſelben Erfahrungen wie
die diesjährigen Lehrlinge Kritik ſoll und muß ſein, aber dieſe
Arbeiten immer mit der Bemerkung „Maſchinenarbeit“ abzutun,
iſt dann doch ein bißchen ſtark. Es gehören heute zu einem guten
Dreher, Fräſer uſw. mindeſtens dieſelben Qualitäten, wie zu einem
Handarbeiter, und wenn an den Geſellenſtücken einzelne auf der
Maſchine hergeſtellte Teile waren, ſo iſt das nur ein Beweis, daß
ſich die Lehrlinge die Fähigkeit, mit der Maſchine zu arbeiten, an
geeignet haben. Eine Maſchine, in welche man das Material hin
einlegt, um auf der anderen Seite ſolche Arbeitsſtücke herauszu
holen, wie ausgeſtellt waren, gibt es glücklicherweiſe noch nicht.
Durch dieſe Beurteilung unſerer Lehrlinge hat ſich das Gerücht
perbreitet, dieſelben lernten bei der Firma Lauenſtein u. Co. nichts.
Der Jnnungs-Obermeiſter iſt mehrere Male, aber leider vergeblich
aufgefordert worden, ſich die Arbeiten der Lehrlinge während der
Herſtellung anzufehen, was im übrigen auch ſeine Pflicht und
Schuldigkeit geweſen wäre, und dabei hätte ſich der Obermeiſter
von der Hualitätsarbeit der Lehrlinge und der übrigen Belegſchaft
perſönlich überzeugen können. Die Erzeugniſſe der Firma Lauen
ſtein u. Co. gehen in alle Weltteile und hat damit dieſelbe noch jede
Konkurrenz aus dem Felde geſchlagen Bei der letzten Ausſtellung
waren einige beſonders gute von Hand angefertigte Geſellenſtücke

dabei. Wenn nun die Herren von der Prüfungskommiſſion derAnſicht ſind, daß eine ſolche Herſtellung von Hand Unmöglich iſt,

ſo iſt das nur ein Beweis für die gute Ausbudung der Lehrlinge
und dann könnten ſelbſt dieſe Herren bei der Firma Lauenſtein
i. Co. noch etwas lernen Es ſteht ſomit ohne Zweifel feſt, daß
ein Lehrling, welcher ſeine Ausbildung in einer Maſchinenfabrik
genießt, wie es in der genannten Firma möglich iſt, jedem anderen
natürlich gleiche Befähigung vorausgeſeßzt, überlegen iſt. Jn der
Firma befinden ſich außer den Meiſtern und Geſellen noch mehrere
Herren welche in der Praxis ſchon etwas geſehen und geleiſtet
haben und damit dem Lehrling die nötigen Kenntniſſe beibringen
können. Ueber die Prämiierung der Geſellenſtücke möchte ich mich
nicht äußern, das mag jeder Fachmann ſelbſt beurteilen Es wäre
nach meiner Anſicht richtiger geweſen man hätte zur Prüfungs-
kommiſſion einige Herren aus dem Maſchinenbaufach hinzugezo
gen; dann wäre beiden Teilen gerecht geworden und die Lehrlinge
hätten nicht das Verkrauen zur Prüfungskomniſſſion verloren. Aber
r achſalzuckent von „Möſchinengrbeit“ zu ſprechen iſt zum min
deſten ſehr einſeitig und zeugt von großer Unkenntnis

Raſch Betr ebeingenieur.
Auch der Arbeikerrat der Hin Duenſtein u. Co. ſchließt ſich

wieſen Ausführungen pollinhaltlich an.

Man müßte annehmen daß ſich dieſe Entwicklung in einen ſtarken

Die Krise cuuu clen Bau et
Produktion. Die Entwicklung ver Bauſtoffpreiſe.

Preisdruck äußerte. Das iſt keineswegs der Fall, trotz der ver
ſchiedenen Bemühungen des Reichswirtſchaftsrats, der ſich ja
monatelang mit den Preisfragen im Baugewerbe beſchäftigt hat.
Für die Zeit von Mai bis Dezember 1930 ging der Preis für
Mauerſteine (1000 Stück Berlin) nur von 36 Mark auf 27,05 Mark
zurück, der Preis für Dachgiegel (1000 Stück Berlin) von 64,65 Mark
auf 59 85 Mark. Der Kalkpreis hat ſich mit 249 Mark (für 10 Ton
nen Berlin) überhaupt nicht verändert. Ganz uneinheitlich haben
ſich die Jementpreiſe entwickelt Jn Berlin ging der Preis
(10 Tonnen) nur von 480 auf 460 Mark zurück in Breslau ſt
eine Senkung von 511 auf 470 feſtzuſtellen, in Leipzig von 495
auf 475. Dagegen iſt der Jementpreis in München von 560 auf
520 Mark gefallen und in Eſſen von 463 auf 379.

Man hat in den letzten Tagen weiter darüber debattiert, auf wel

chen Urſachen die
Ueberkeuerung im Baugewerbe

beruht. Die Intereſſenten wollen dafür die angeblich hohen Mau
rertöhne verantwortlich machen. Das iſt eine Auffaſſung, die
ſich ſtatiſtiſch nicht halten läßt. Die Bewegung der Bauſtoffpreiſe
zeigt dagegen deutlich wo die eigentlichen Urſachen liegen. Die
Kartelle haben trotz eines kataſtrophalen Rückganges im Abſatz
die Preiſe überhöht gehalten. Die Statiſtik ergibt das ein
wandfrei. Wenn der Baukoſteninder Ende 1930 noch immer auf
der außerordentlichen Höhe von 154,5 lag gegenüber 178 im Anfang
1930 dann beruht das zweifellos auf den teuren Bauſtoffen
deren Jndex ſich im Laufe des Jahres 1930 nur von 158 auf 1347
ſenkte

Die Darſtellung der Bau und Bodenbank
Ueberſicht über die

Enkwicklung bei 15 Bauſparkaſſen.
In dieſen 15 Bauſparkaſſen ſind 204 000 Mitglieder bzw. 183 600
Bauſparer organiſiert. Die Bauſparverträge machen 2,235 Milliar
den Mark aus. Eingezahlt waren Ende 1930 etwa 271 Millionen
Mark. Die Zahl der Darlehen beläuft ſich Ende 1930 auf 20 814 und

enthält auch eine

die Sunme der Darlehen auf 279 Millionen Mark. Das Verhäle nis
zwiſchen Sparern und Darlehen iſt nicht gerade günſtig und ſo kann
wan ſchen die Auffaſſung der Bau und Bodenbank begreifen, die
ſich für „eine geſetzliche Regelung des Bauſparkaſſenweſens im eigen
ſten Intereſſe der ganzen Bewegung einſetzt. Von Intereſſe iſt auch
der Hinweis der Bau und Bodenbank, daß es ſich immerhin zeigt,
daß ber kapitalkräftigen Bauherren, alſo bei den gro
ßen Vaufirmen, der Wunſch nach Finanzierung größerer Bauvor
haben mit Hilfe von Bauſparkaſſen aufgetreten iſt. Dadurch wird
die Einſpannung der Bauſparerbewegung für die
Profitintereſſen der großen Bauunternehmungen feſtgeſtellt, die ſich

ja ſchon ſeit längerer Zeit beobachten läßt.

DAus Halveoervſtadt
Beim Spiel auf der Strafe wurde geſtern na

jähriger Junge in der Sedanſtraße von einem h
und überfahren. Ein Beinbruch und Hau
waren die Folgen Der Junge fand Aufnahme in
Führer des Wagens trifft keine Schuld

chmittag ein ſieben
uts erfaßt
im Geſicht

Den

Stieftochter gegen Stiefvaler Trübe Familienbilder wurden in
einer Verhandlung vor dem Halberſtädter Schöffengericht aufgerollt
Ein Mann hatte ſich wegen Notzucht und unerlaubter Beziehungen
zu Verwandten zu verantworten. Das hätte ihm eine ſchwere Strafe
einbringen können. Der Mann hatte eine Frau mit 9 zum Teil er
wachſenen Töchtern geheiratet Der verſtorbene erſte Mann dieſer
Frau war ein Trinker und hat ſich um die Erziehung der Töchter
nicht gekümmert. Bei dieſen trüben Verhältniſſen iſt es ſchließlich
nicht verwunderlich, wenn die eine dieſer Töchter auf Abwege geriet
und in Fürſorgeerziehung gebracht werden mußte. Eines Tages
rückte ſie aus der Anſtalt aus und kam nach Haus. Der Stiefpater
wollte aber den zweifelhaften Lebenswandel des jungen Mädchens
angeblich nicht dulden und ſo entzweite ſich die Tochter mit den
Eltern. Dieſe behauptete nun, der Stiefvater habe mit ihr unerlaubte
Beziehungen gehabt und erſtattete eine entſprechende Anzeige, die
der Gerichtsverhandlung führte. Der Angeklagte ſtritt ganz en
den alles ab und behauptete die Anzeige ſei ein Racheakt der Stief
tochter. Da der Leiter der Fürſorgeanſtalt zugab, daß das junge
Mädchen geiſtig minderwertig ſei und auch in der Anſtalt ſehr oft ge
logen habe, glaubte das Gericht in Uebereinſtimmung init dem
Staatsanwalt, daß man auf die Ausſage der Tochter keine Ver
urteilung gründen könne und erkannte auf Freiſpruch

Kraftfahrzeugſteuergeſetz geänderk. Das am 31. März d. Js.
ablaufende Kraftfahrzeugſteuergeſetz iſt bis zum 1. April 1933 ver
längert worden, und zwar mit folgenden Aenderungen Die Steuer
für elektriſch oder mit Dampf betriebene Fahrzeuge ſowie für Zug
maſchinen iſt etwas erhöht, der Zuſchlag für micht Iuftbereifte Kraft
omnibuſſe und Laſtkraftwagen iſt verdoppelt worden. Die Steuer für
Probefahrtkennzeichen, die für Kraftfahrzeuge jeder Art gelten, iſt
herabgeſetzt. Jm übrigen ſind Aenderungen im Steuertarif nicht er
folgt. Steuerkarten, deren Gültigkeitsdauer vor dem 1. April d. Js
beginnt werden von den Aenderungen nicht betroffen. Neu iſt die
Beſteuerung der Anhänger an Laſtkraftwagen mit Antrieb durch
Verbrennungsmaſchine. Die Steuer beträgt auf die Dauer eines
Jahres für eine Steuerkarte die zum Mitführen eines Anhängers
berechtigt, 110 Mark; für eine Karte, die zum Mitführen von zwei
Anhängern berechtigt, 220 RM Für einachſige Anhänger ermäßigk
ſich die Steuer auf die Hälfte Für Anhänger, die vor dem 1. April
d. Js. mitgeführt werden und auch weiterhin mitgeführt werden ſol
len iſt eine Steuerkarte für die Zeit vom 1. April 1931 ab zu löſen.

Spart für die Sommerreiſe! Die gegenwärtige Wirtſchaftsnot
zwingt viele Menſchen entweder auf ihre Urlaubsreiſe ganz zu ver
zichten oder die Ausgaben dafür auf das äußerſte einzuſchränken.
Der Reichsausſchuß für ſoz'aliſtiſche Bildungsarbeit bietet die Mög
lichkeit das Geld für die Urlaubsreiſe, die gerade für den Werktäti
gen beſonders notwendig iſt durch geringe Monaksraten zuſammen
zu bringen. Eine Anzahl ſchöner Reiſen führen nach Tirol, in das
herrliche Unterinntal und nach Jnnsbruck. Dieſe Reiſen koſten bei
4tägiger Dauer (je nachdem wann man anfängt zu ſparen) 100
bis 112 Mark. Eine gleichbillige Gelegenheit, um eine ſchöne und
intereſſante Reiſe im Kreiſe gleichgeſinnter Genoſſen zu unterneh
men, wird es kaum noch geben. Je früher man ſich anmeldet, umſo
billiger iſt die Reiſe umſo ſicherer auch die Zulaſſung Wir wiſſen
daß die Wirtſchaftslage viele Menſchen zur Zurückhaltung zwingt.
Der Reichsausſchuß nimmt als ſozialiſtiſche Organiſation ſelbſtver
ſtändlich Rückſicht auf die Teilnehmer wenn ſie infolge plötzlich ein
tretender Arbeitsloſigkeit oder aus Anderen zwingenden Gründen
berhindert ſein ſollten. an der Reiſe zu der ſie ſich angemeldet ha
ben teilnehmen Der Proſpekt iſt gegen Zahlung von 35 Pfg
bei len Arbeiterbur handlungen, den meiſten Partei und Ge
werkſchaftsſekretariaten oder direkt beim Reichsausſchuß für ſozia
ſiſtiſche Bildungsarbeit, Berlin SW e 68, Lindenſtraße 8,
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Aus Ofthersleven
o. Jugendweihe. Am kommenden Sonntagmorgen findet im

Stadkparkſaal die diesjährige Jugendweihe ſtatt. Die Feier erhält
ihr beſonderes Gepräge durch die zweite Aufführung der „Weltlichen
Kantate“ von Mozart durch den Geſangverein Maiengruß“.

o. „Hüte Dich!“ Dies ſo betitelte Büchlein zur Schadenver
hütung wird von unſerer Polizeiverwaltung Kriminalabteilung
Zimmer 4 des Rathauſes) Zum Preiſe von 15 Rpf. abgegeben.
Es enthält alle Fragen von Bedeutung auf dem Gebiete der Ver
gehen und Verbrechen und gibt durch eine große Zahl bildlicher Er
ſäuterungen über vorbeugende Maßnahmen aufs beſte Auskunft. Die
Broſchüre Hüte Dich!“ wird deshalb hiermit empfohlen.

Aus Sthwanevers
ſg. Eine öffentliche Skadkverordnetenſitzung findet am Freitag

den 27. März 20 Uhr ſtatt. Tagesordnung: Kaſſenreviſion Februar
März 1831, Beibehaltung der außerplanmäßigen Lehrerſtelle, Auf
nahme eines Kredites bei der Stadtſparkaſſe, Nachtrag zur Bier
ſteuerordnung, Bürgerſteuer. Nach dem vertrauliche Sitzung. Jhre

Geſellenprüfung haben beſtanden als Diſchler Karl Klietz
Und Heinz Reichsbach, als Maler Erich Lubahn und Willi Arndt,
als Stellmacher: Kurt Fitzner. Zwei von ihnen, der Tiſchler Karl
Klietz Und der Stellmacher Kurt Fitzner, wurden auf der Geſellen
ſtücksausſtellung in Oſchersleben mit einem Kammerpreis ausge
zeichne D. Die erſte Handballmannſchaft des Arbeiter Tur n
vereins Freiheit ſtand am letzten Sonntag der gleichen Mann
ſchaft des Arbeiter Turnvereins Gröningen gegenüber, wobei es ſich
zeigte, daß ſie ſehr gut eingeſpielt war. Gröningen wurde mit 1:0
geſchlagen Der Schiedsrichter, ein Gröninger, verlängerte aber die
Spielzeit um 10 Minuten, wodurch es Gröningen gelang, 2 Tore
aufzuholen. U nfall. Zum zweiten Male innerhalb Jahresfriſt
erlitt der Geſchirrführer Fritz Roloff von der Firma Wulſch, Förſter
u. Co. einen ernſtlichen Unfall, indem ein Pferd beim Anſchirren
ſcheute. R. wurde zu Boden geriſſen und von dem Pferd ſtark im
Geſicht verletzt.

Kreis Oſchersleven
Badersleben, 25. März. Schreberverſammlun g. Am

Sonnabend fand unter reger Anteilnahme die diesjährige erſte
Quartalsverſammlung bei der Witwe Bode ſtatt. Gartenfreund E.
Schröder gab den Bericht über die Jahreshauptverſammlung in Hal
berſtadt. Alsdann ſchritt man zur Einzäunungsfrage und beſchloß,
daß jeder Schrebergartenfreund vor ſeinem Garten auch feinen Zaun
veparieren ſoll. Die Ständer werden durch die Mitglieder geſetzt
Wenn alle Ständer geſetzt ſind, wird Schmiedemeister F. Fiſcher den
dazu gehörigen Draht Zziehen, wofür 50 Mark zu zahlen ſind. Nach
lebhafter Ausſprache wurde die Verſammlung gegen 12 Uhr beendet

Aus Thyale

Mieter gebracht hat und was die Miekerorganiſakionen dagegen zu

jetzt auf
Die geaufkündr

Mieter iſt der Auffaſſung, daß die Regierung nicht berechtigt ſt,
in das beſtehende Mieterſchutzgeſetß auf Grund der Notver
ordnung einzugreifen. Ferner ſoll ſaut Notverordnung das Woh
nungsmangelgeſetz mit dem 1. April 1934 verſchwinden und damit
auch die Wohnungsämter. Dieſer Termin würde dann für die Ver
mieter die freie Auswahl der Mieter bedettten. Der Reichsbund
deutſcher Mieter vertritt den Standpunkt, daß auf Grund des gerin
gen Bauprogramms für Neubau Wohnungen in den nächſten Jah
ren die Alfhebung des Wohnungsmangelgeſetzes und der Woh
nungsämter unmöglich ſei. Die Aufhebung könne erſt erfolgen wenn
auf Grund von Angebot und Nachfrage 3 v. H. an Wohnungen Leer
ſtänden. Wenn behauptet werde, daß die Wohnungsämter eine
Folge des Krieges ſeien, ſo ſei darauf hinzuweiſen, daß unter ande
ven Großſtädten Charlottenburg bereits im Jahre 1911 ein muſter
gültiges Wohnungsamt gehabt hat. Ab April 1936 ſollen auf
Grund der Notverordnungen auch das Mieterſchutzgeſetz und die
Miekeinigungsämter aufgehoben werden Der Redner gab an Hand
einiger Beiſpiele die wichtigſten Aenderungen bekannt. Dabei er
wähnte er, daß auch der Geſetzgeber der Auffaſſung iſt daß eine
völlige Aufhebung der genannten Geſetze und Aemter vorläufig micht
in Frage komme, ſondern erſt ab 1. April 1936 und auch dann nur,
wenn bis dahin ein ſozigles Miet und Wöohntecht an ſeine Stelle
getreten iſt. Für ein ſolches Recht hat der Reichsbund deutſcher
Mieter einen Vorſtoß unkernommen und der Regierung einen Ge
ſetzentwurf unterbreitet. Die Regierung ſelbſt habe bereits eine
Beratungskommiſſton gebildet und auch ihrerſeits gleichfalls einen
Enbwurf ausgearbeitet Der vom Reichsbund aufgeſtellte Geſetzent
wurf enthält folgende drei wichtigſte Punkte: angemeſſener Mieks
preis keine willkürliche Kündigung und zwingendes Recht des gan
zen Geſetzes Zum Schluß ſeiner Ausführungen gab der Referent
noch einige belehrende und aufklärende Ausführungen über das Ver
halten der Mitglieder vor Gericht.

d. Nun doch Liſte 1. Dieſes kam ſo recht in der am Dienstag
Fattgefundenen Mitgliederverſammlung des D. M. V. zum Ausdruck
Der Kollege Lan ger Halle behandelte Lohn und Arbeitsverhält
iſſe in Mitteldeutſchland. In kreffenden Worten kennzeichnete Koll.
Langer die Vorkriegslage in der Kohle der chemiſchen und der Me
dallinduſtrie. Er ging darauf auf die Entwicklung dieſer Induſtrie
ein, um dann in der Nachkriegszeit auf die Tarifverkräge und Ver
einbarungen zu ſprechen zu kommen. In der Distuſſton wurde meiſt
auf die bevorſtehende Betriebsratswahl eingegangen. Einer ſuchte
für die rote Einheitsliſte“ Propaganda zu machen. Solche Kollegen
dürfen nicht mehr geduldet werden. Dann ſprach der Betriebsrats
vorfitzende um die revolutionären Taten der R. G. zu kennzeichnen.
Als dann der Redner das Schlußwort erhalten ſollte, gebärdete ſich
der kleine Gernegroß ſo wie es die R.G.O. wünſcht. Er hatte aber
keinen Erfolg damit Ganz richtig führte Koll. Wenkel an, daß vor
zwei gerade die revolutionären Gewerkſchaftler gegen jede
Unterſtützungskaſſe im Verband waren. Heute wo die Sätze ab
gebaut werden müſſen, die Streikunterſtützung aber bleibt, ſchimpfen
gitch ſie. Ganz richtig führte Koll. Langer in ſeinem Schlußwort an,
daß wir mit unſeren Gewerkſchaften noch ein Bollwerk darſtellen.
Nur der Arbeit der Gewertſchaften ſei es zu verdanken, daß di Er
durgenſchaften der Arbeiter noch nicht alle verloren gegangen ſind
Darum wähle alles die Liſte der freigewerkſchaftlichen Kampffront.

t. Sporkkarkellſigung. Am Donnerstag, um 20 Uhr, findet eine
Sportkartell-Sitzung in der grünen Tanne ſtatt. Das Erſcheinen aller
Delegierten iſt Pflicht

Wolfenbüttel will das Raabe- Denkmal aufſtellen.
Braunſchweig. Das von der Kritik bekämpfte Raabe Denkmal

von dem Münchner Bildhauer Behn ſollte urſprünglich vor der
MagniKirche aufgeſtellt werden und die Kirchenverwaltung der
MagniKirchengemeinde hat die Zuſtimmung zu der Aufſtellung
auf dieſem Platze gegeben. Das braunſchweigiſche Kirchenregiment
verſagte die Genehmigung ſo daß für das Raabe Denkmal in der
Raabe Stadt Braunſchweig kein Platz war. Nun hat ſich die Stadt
Wolfenbüttel an den Denkmalsausſchuß gewandt und dem Denkmal
einen Platz in der Leſſing- und Raabe Stadt Wolfenbüttel zur Ver
fügung geſtellt. Die Entſcheidung, ob der Denkmalsausſchuß dieſes
Angebot annehmen wird, iſt noch nicht gefallen.

Erfolgloſer Raubüberfall
Gifhorn. Auf die Molkerei in Gifhorn wurde ein verwegener

Raubüberfall verübt. Drei Männer, die einem vierſitzigen Perſonen
kraftwagen entſtiegen, drangen in die Geſchäftsräume ein und ver
bangten von dem allein im Raume anweſenden Buchhalter mit fünf
vorgehaltenen Revolvern die Herausgabe des Geldes Der Buchhal
ter beſaß jedoch zu dem Zimmer, in dem der Geldſchrank ſtand, kei
nen Schlüſſel und konnte den Räubern daher nur 10 Mark geben,
die er bei ſich führte Als inzwiſchen die Molkereilehrlinge, die am
Bahnhof Milch aufgeliefert hatten, wieder zurückkehrten, flüchteten
die Räuber und fuhren mit dem Kraftwagen in Richtung Braun
ſchweig in ſchneller Fahrt davon. Es handelt ſich um junge Burſchen
im Alter von 20 bis 25 Jahren. Sie konnten noch nicht gefaßt wer
den.

Der erſte Waldbrand im Harz.
Ballenſtedt. Am Münchenberg im Oſtharzgebiet entſtand ein

Waldbrand, der infolge des herrſchenden ungünſtigen Windes erſt
nach ſtundenlanger, angeſtregter Tätigkeit der Wehr eingedämmt
und zum Stillſtand gebracht werden konnte Es wurden acht Mor
gen Buſchholzwald vernichtet. Als Urſache wurde Brandſtiftung
feſtgeſtellt.

Verheerendes Großfeuer.
Bleicherode (Südharz). In Trebra bei Bleicherode entſtand in

der Scheune eines Maurermeiſters ein Feuer, das ſich raſch aus
breitete und die Scheunen und Wirtſchaftsgebäude von vier Ge
höften einäſcherte. Zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen und
große Erntevorräte fielen den Flammen zum Opfer. Zum Glück
gelang es, die Wohnhäuſer zu retten. Die Entſtehungsurſache iſt
noch unbekannt

t. Die Taten der Nalionalſozialiſten ſollen beleuchtet werden.
Dieſes wird in treffender Weiſe der bekannte Gen. Seger Deſſau in
der am Montag, den 30. März, ſtattfindenden öffentlichen Verſamm
lung tun. Beſucht alle dieſe Verſammlung!

Aus HKuedlinvurg
q.* Was geht bei der Nazipartei vor? Es wird davon geſprochen,

daß innerhalb der Nazipartei der ſattſam bekannte Püſchel, jetzt an
geſtellt beim berühmten Alex Pape, von der Bildfläche verſchwindet
Dieſer Herr hat den Mut im Rathaus zu erſcheinen danach alſo ver
loren. Hat unſer Flugblatt ſo gewirkt? Oder tritt eine ſogenannte
Frühjahrsreinigung bei der Nazipartei ein Wer fliegt noch? Auch
der Vorſitz ſoll in andere Hände gelegt werden. Nicht Schindier, ſon
dern der Kaufmann A-—y aus der Süderſtadt ſoll den Laden jetzt
ſchmeißen. Es wird auch gemunkelt, daß Püſchel, nachdem er jetzt
die goldene Nadel von Hitler bekommen hat, auf ſeinen Lorbeeren

ausruhen nun
n werden ie der Nächſte

g. Bekriebsrätewahlen. In i i it eleinzigen Ausnahme Vertreter der Gewerkſchaften gewählt. Nur in
der Metallwarenfabrik Union haben die Gelben einen Vertreter be
kommen. Die Flugblattverbreiter der Nagzis haben alſo keinen Er
folg gehabt. In der Metallwarenfabrik Union haben die freien Ge
werkſchaften gegenüber der Wahl im Vorjahre zwei Sitze gewonnen.

Kreis Ouedlinvurg
Nachterſtedt, 25. März. Wieder um eine Hoffnung

ärmer! Die Herren aus Halle haben der Grube Concordia
wieder einen Beſuch abgeſtattet, um feſtzuſtellen, das der Abraum
in dieſem Jahre noch nicht wieder in Betrieb genommen zu werden
braucht. Die letzten Meſſungen hätten ergeben, daß für 2 Jahre
genügend Kohle freigelegt iſt. Die gewaltige Jnveſtierung von Ka
pital in den Abraumbetrieben des Konzerns, bringt einen ungeheu
ren Zinsverluſt, der bei der jetzigen Abſatzlage nicht mehr zu tragen
iſt. Es hat auch keinen Sinn, weitere Mengen Kohlen freizulegen,
ohne daß Ausſicht auf eine beſſere Wirtſchaftslage vorhanden ſt
Wenn die Werke nicht vollſtändig zuſammen brechen ſollen, muß die
Arbeiterſchaft ſchon das Opfer der Arbeitsloſigkeit auf ſich nehmen.

Das iſt der Standpunkt der Unternehmer Mit dieſem kapitaliſti
ſchen Latein, kann ſich die Arbeiterſchaft nicht zufrieden geben. Bis
her war bekannt, daß der Abraum am 3. Oſtertag in Betrieb ge
nommen werden ſollte. Auf dieſe Hoffnung baitten viele Kumpels
ihren Etat auf. Alles was während der Arbeitsloſigkeit nicht gekauft
werden konnte ſollte im Laufe des Sommers nachgeholt werden.
Nun muß alles wieder zurückgeſtellt werden. Verhandlungen mit den

Ein Scharfmacherführer geſtorben.

Geheimrak Dr. Alfred Kuhlo,
der Gründer und Syndikus des Bayeriſchen Jnduſtriellenverban
des, iſt im 56. Lebensjahre geſtorben. 1902 begründete Geheimrat
Kuhly den Unternehmerverband, der erſt kürzlich durch ſeine Aus
ſperrung in der bayeriſchen Metallinduſtrie unliebſames Aufſehen
erregte

Mitteldeutsche en ds ch
Schweres Autounglück

Förderſtedt. Ein von Staßfurt kommendes und mit italieniſchen
Schauſpielern beſetztes Perſonenauto, das ſich auf der Fahrt nach
Hannover befand, geriet am Eingang von Förderſtedt beim Aus
weichen eines ihm entgegenkommenden Fuhrwerks ins Schleudern
und ſauſte in den tiefen und ſchlammigen Straßengraben und
gleichzeitig gegen ein ſtarkes Brückengeländer. Dabei überſchlug ſich
der Wagen zweimal. Die Karoſſerie wurde zuſammengedrückt und
auch die übrigen Teile ſtark beſchädigt. Wie durch ein Wunder
kamen ſämtliche Jnſaſſen mit kaum nennenswerten Verletzungen
davon. Sie konnten ſich alle ſelbſtändig aus ihrer gefahrvollen Lage
befreien. Sie wurden mit einem anderen Kraftwagen nach Schöne
beck gebracht, wo ihnen ärztliche Hilfe zuteil wurde. Das verun
glückte Auto konnte erſt nach angeſtrengten Bemühungen aus dem
Graben gehoben werden.

Kind von durchgehendem Geſpann überfahren.
Gardelegen. In der Stendaler Straße wurde der Wagen eines

Pferdegeſpannes von einem Kuhgeſpann geſtreift wodurch die
Pferde ſcheuten und durchgingen. Ein im gleichen Augenblick vor
überfahrender Kinderwagen wurde umgeriſſen, wobei das Kind von
dem einen Hinterrad am Kopf geſtreift wurde. In ſchwer verletztem
Zuſtand wurde es dem Krankenhaus zugeführt

Früherer Gemeindevorſteher der Brandſtiftung veſchuldigt.
Burg. Die Ermittlungen über den Brand der großen Scheune

des Landwirts Endert in Detershagen (Kr. Jerichow 1) am 15. 3
haben eine ſenſationelle Wendung genommen. Man hatte vom
erſten Tage an Brandſtiftung angenommen, hatte aber bisher
immer nach einem Liebespaar gefahndet, das in der fraglichen
Nacht in der Scheune übernachtet hatte. Jetzt wurde unter dem
Verdacht der Brandſtiftung der frühere Gemeindevorſteher Baake
verhaftet und in das Polizeigefängnis Burg eingeliefert. Jn der
Nähe der Brandſtätte wurde ein Schlüſſel gefunden, der unzweifel
haft Baake gehört.

Schwerer Verkehrsunfall.
Weißenfels. In der Naumburger Straße in Weißenfels geriet

in dem Augenblick als ein Laſtzug der Firma Böhm zwei Radfah
rer überholte, der Anhänger des Laſtzuges ins Schleudern. Dabei
wurden die beiden Radfahrer an die Bordkante gedrückt und kamen
zu Fall. Der eine war auf der Stelle tot, der andere erlitt ſehr
ſchwere, aber nicht lebensgefährliche Verletzungen

Arbeitgebern im Mitteldeutſchen Braunkohlengebiet ſind vertagt
weil die Unternehmer mit ihren Werkleitungen Rückſprache nehmen
wollen über die Auswirkungen einer eventuellen Arbeitsgeitverkür
zung. Aber auch für die noch im Betrieb ſtehenden Kumpels ſpart
man nicht mit den Feierſchichten. Nachdem eine Woche voll gearbeitet
iſt, müſſen von dieſer Woche an wieder zwei Feierſchichten gefahren
werden. Dieſes iſt nicht nur allein auf die eintretende Sommerzeit
und den damit verbundenen Rückgang, der Braunkohle als Hals
brand zurückzuführen, ſondern vor allem auf die am 1. April eintre
tende Ermäßigung der Syndikatspreiſe für Briketts Die Händler
warten jetzt auf die Sommerpreiſe für Brikett, um die Preisſpanne
wieder in ihre Taſche ſtecken zu können. Endlich hier einmal durch
greifende Maßnahmen ergreifen, iſt höchſte Zeit und größte Pflicht
der dazu berufenen Stellen. Die Ein zahlung der landwirt
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaftsbeiträge, Vorſchußumlage wird jetzt

notwendig. Die Hauszinsſteuerſtundungsanträge
für das I. Halbjahr des Rechnungsjahres 1931 ſind bei der hieſigen
Ortsſteuerkaſſe anzubringen Rentenquittungen und Stimdungsse
ſcheid ſind mit zu bringen.

Nachterſtedt. 25. März Schreberverſammkung. Der
Vorſitzende E. Bröſeler konnte eine zahlreiche Beſuchergzahl begrüßen
Gemeindevorſteher Hoditz war als Gaſt anweſend. Gartenfreund
Fr. Kunze erſtattete Bericht von der Bezirksverſammlung in
Quedlinburg Beſprochen wurde weiter die Anlegung einer Trink
waſſerleitung, Anfahren von Kies zur Aufbeſſerung des Hauptweges
und Streichung der Außenumzeunmmg. Bis zum 28. März müſſen
die Waſſerleitungshähne in Ordnung gebracht werden, damit das
Waffer angeſtellt werden kann. Einmittig wurde beſchloſſen, in der
Schrebergartenanlage einen Fahnenmaſt zit errichten. Eine ſchlichte
ſchwarz rotgoldene Fahne ſoll verkünden daß fleißige, naturliebende
und aufbaufreudige Menſchen ihre Freigeit auf ihtem Gartenland
verbringen, denn nichts iſt notwendiger für die Kumpels nach 92
ſtündiger Schichtzeit in Staub Gaſe und Aſche als nach Feierabend
noch etliche Stunden in der friſchen geſundbringenden Natur zu ver
bringen.

Nachterſtedt, 25. März Die Arbeiterſänger rüſten zu
ihrer Oſterveranſtaltung. Es ſoll dieſes Mal nicht mit einer Operette
aufgewartet werden, ſondern ein Luſtſpiel ſoll über die Bretter
gehen, inn einen volkstümlichen Eintrittspreis erheben zu können
Die Arbeiterſchaft muß ſich auf alle Fälle dieſen Tag für die Arbei
terſänger frei halten. Die Leiſtungen der Arbeiterſänger ſind ſtets
anerkannt worden.

Weddersleben, 25 März. Jn der Schulſparkaſſe ſind im
Jahre 1930 von den Kindern 546 Mark geſpart. Es ſind 2000 Spar
marken a 10 Pf. und 692 Stück a 50 Pf. verkauft Im Jahre 1929
waren 529 Mark geſpart Bei dem kürzlich getauften 7. Kinde des
Arbeitsinvaliden Karl Eitze hatte Reichspräſident von Hindenburg
die Patenſchaft übernommen Der Familie wurde ein Geldgeſchenk
überwieſen

Hedersleben, 26. März. Die vückſtändigen Ste uern, (Grund-
Gemeinde und Hauszinsſteuern, Feuerkaſſenbeiträge und Gemeinde
Pachten ſind bis zum 28. März in der Gemeindekaſſe zu entrichten,
andernfalls Zwangsbeitreibung erfolgen muß. Auch ſind bis zum
genannten Termin die Jagdpachtbeiträge in Empfang zu nehmen.
Die Deutſche Bauſparkaſſe Berlin gibt bekannt, daß ſie
ihren Mitgliedern zinsfreie und unkündbare Darlehen für Umbau,
Kauf und Bau eines Eigenheimes oder ſonſtigen Wohnhauſes und
zur Ablöſung von Hypotheken gibt. Biſſige Hundel Es
wird erneut darauf hingewieſen daß das Freiumherlaufenlaſſen
biſſiger Hunde ſtrafbar iſt. Zur Vermeidung von Beſtrafungen wer
den Hundebeſitzer aufgefordert dieſe Vorſchrift zu beachten.

Hedersleben, 26. März 200 Mark an die Konfirman-
den. Jn dieſem Jahre ſind 200 Mk. aus dem Trichinenfonds von
1865 an bedürftige mittelloſe Konfirmanden zur Verteilieng gekom
men. Die in Frage kommenden Konfirmanden erhielten 10 Mark
Ueber die Bedürftigkeit entſchied der Gemeindevorſteher und der
Pfarrer Urſprünglich galt dieſer Fonds den Hinterblienen der an
Trichinoſe Geſtorbenen.

Ditfurt, 24. März Handarbeitsausſtellung. Wie all
fährlich zum Schulſchluß fand am letzten Sonntag im großen Schul
hauſe eine Ausſtellung der von den oberen vier Klaſſen der hieſigen
Volksſchule geferdigten Handarbeiten ſtatt. Diebſtahl. Hier
würden einem Arbefter aus einem verſchloſſenen Waſchhauſe zwei
Fahrräder geſtohlen. Der Arbeitergeſangverein „Lie
derkran z hielt am Sonntag im Gaſthofe Zur Schänke“ einen
Bunden Abend in Form eines Koſtümfeſtes ab Nach einleitenden

Konzertſtücken der neugebildeten Kapelle brachte der gemiſchte Chor
einige Volkslieder zu Gehör, die mit großem Beifall aufgenommen
wurden Her aufgeſührie Schwank Er geht aufs Gange war ein
voller Erfolg



Daß man dann beiwurde viel zu viel Eigenbrödelei betrieben. aß mant üchti Hintermannſchaft und einem Mittelläufer. welcher ſtAvobeiter-Sport. S ſo erern acht behen kann. dern n e Bern es
Stürmer wie Vogtländer muß anders auf dem Poſten ein. AehnLehrſtunde im 1. Bezirk des 2. Kreiſes ſch eht es dem ſtabilen, ſchußkräftigen Ullmann. Die Läuferreihe Stehkra enProletariatv i egs i e zweckmäßige Ab gJ F i e der Vaumannſchaft war keineswegs in der Lage zwechm ge Abmar et n er heeke e wehrarbeit zu leiſten Der Hiſttelt anf alte Der bevorſtehende Schulſchluß, der viele Tauſende herangereifte

Zſchersleben Sode) mit dem Kleinkinderturnen eröffnet. Die wre e e Kane. ars durch hart und eifrige Arbeit Kinder zur Wahl eines Berufes zwingt, fällt in die Zeit einer un
ſenden Formen der leichteſten Gymnaſtik und Leber hungen bugg n Herbſt im Tor gab ſich wohl ſehr viel Mühe hat aber abſehbaren Wirtſchaftskriſe. Wohin die ſorgenvollen Eltern auch
ten den e de e en biete das Ferate, gegen früher viel an Scherben t n e dere dar Auge ſchweifen laſſen alle Berufe liegen darnieder, überfütt

Es muß hlerbel be onders Obacht darauf genommen wer vehe de eer Werhindet nur muß ſich en noch ſchnelleres Ab von Stellungsloſen aller Altersklaſſen. Ein troſtloſes Bild bieten
nd du Wer Dre n d le angewdhnen. In dex Läuferreihe waren wieder Klappholz ſogar die Zuſtände auf dem Gebiete der Technik, das bisher noch
Möalichkeit durch a r n e PNitete und Obſt auf guter Höhe. e S e hart i dem du immer für das ausſichtsreiche galt. Der „Verein deutſcher Jngeni

r n der Halle und Amchlieend vraktiſch im er San aber S Voollander eure“ ſtellt feſt:
Schwimmbad. Die verſchiedenſten Griffe beim Rettunasſchwimmen zu halten. Eine recht erfreuliche Leiſtung bot der rechte Verteidiger An den Techniſchen Hochſchulen und Fachſchulen ſtudieren etwa
an e t h r m en e Se Le de Ruſack. welcher bei der ehe r de e Se hatte M 40 000 junge Leute, von denen jährlich gegen 8000 ihre Studien v
hege ſchen ren mehrere Genoſſinnen und Genoſſen n We h eme e auhergamen und gerechten Leiter. Es abſchließen. Dieſe Abſolventen ſind in erſchreckender Weiſe arbeits
Uebungsproben und bewieſen dadurch daß das in den rn re un vom Gau verſucht die Spieler des F. C. Germanid für los; im Durchſchnitt finden nur etwa 20 vH. eine Stellung, 10 vH.
und nſt Se e un dieſes Joh die beiden Gauſpiele am Se hat S wenh q W ſtudieren weiter, 20 vH. nehmen irgendeine Tätigkeit außerhalb erot er Weg vatt dieſe Veranſtaltung in den nen Hametſter Soorttlus, See ſag Magdeburg m ihres Berufes an, der Reſt von etwa 50 vH. bleibt ohne jedes Ein
Gruppen aemeinſamn mit der Jugend in der riunne m n Aprit ebenfalls hier gegen die äußerſt ſpielſtarke Mannſchaft der kommen. DiplomJngenieure, die Schlafſtellen haben, von abends
nigerode mit einer Wanderung in den ne dehen Turner des HarzHuyGaues. 10 Uhr erſt benutzbar, die kein warmes Eſſen mehr kennen, die ſich
e Jahres e in den Sruvven abgehaltenen et Hergnsforderungskampf des gr. V. gorgs Magdeburg gegen glücklich ſchätzen wenn ſie mit gleich welcher Arbeit, als Geſchirr
Vorturnerprüfung werden ſich auch von den Kingertgnwar gen e n c en u ver Ta ch gleich ſpüler, als Zigarettenverkäufer, als Eintänzer, einige Mark ver
e

c e m grehen in Gernrode ter Leitung des Kreiskinder gegen Kollotſcheck Die Boxkämpfe ſtellen gute und flotte Kämpfer Die Proletariſierung der akademiſchen Berufe iſt überhaupt ein
rnwarts Gen E. Hey ne Braunſchweia, ſtattfinden i h e e e e markantes Zeichen der Zeit. So wird auch unter der jetzt aus der

S di o Maadebnrg umd die 3 Sarons werden dem Publikum ſ Schule ins Erwerbsleben tretenden Jugend eingroßzer Prozentſatz
Arbeiter Schühen. Am Freitag, letzter Uebungsabend vor dem ſicher einen angenehmen Abend bereiten. eines Tages heilfroh ſein, wenn irgendwo am laufenden Band ein

Bezirtksſchießen. Das Erſcheinen aller auch Meiſterſchaftskämpfe im Keglerverbgnd Halberſtadt. W m De Plätzchen zu erringen iſt.
an de Wattene e Wekann Wemacht werden. Die r. De e r Aben Die herrlichen Zeiten“, in die ſie der letzte Hohenzoller zu fühneuen Mützenabzeichen zum Preiſe W 60 Mark je Stück, müſſen Zoble und S waren je 500 Kugein in 4 Etappen zu kegeln. ren verſprach, ſind kataſtrophal hereingebrochen

z e ſtellt 8 füm J v u 2e e etn e e e en e en e e e e e n e. egichen Stg eng mit ſehn Haſfagteren gernverpflichten. Viele Beſucher des Jahrmarktes werden dieſes Fahr Kurve Einzelmeiſter In den Seniorenmeiſterſchaften nur Keg mit ſechs Pafſagieren beſetzte und von dem auſtraliſchen Piloten
geſchäft vermißt haben denn eng e e ehe ler über 60 Jahre ſetzten ſich durch auf Aſphalt und auf Schere Shortridge geſteuerte Flugzeug „Southern moon“, das ſich auf dem
Wehen e an e enderungen vorgenommen in r Wege von Melbourne nach Sydney befand, wird ſeit zwei Tagen
werden. Die für den zweiten Feſttag und 12 Apri vorgeſehenen ſicherte ſich J. WVenzl Klub Hotzhacker mit 6328 Puntten nach vermißt. Man glaubt, daß das Flugzeug in einem Sturm geraten
Schitzendälle müſſen ausfallen Dagegen findet t den (0 Spielen gewertet nach internationalen Regeln. Die Würde als ſt und notlanden mußte. Mehrere Flugzeuge haben bereits die
Ball beſtimmt ſtatt Beſondere Beachtung bittet der Verein dem Froßmeiſter, das iſt der Beſte der Kämpfer über alle drei Bahnarten. Suche nach dem vermißten Apparat aufgenommen, bisher jedochFackelgug zu ſchenken. weicher am April. 20 Uhr auf dem Jo ſcherte ſich ebenfalls Erich Schumann mit insgeſamt 9795 Holz. Jhm 8hannesbrunnen ſeinen Anfang nimmt folgen. Bernſtein 9760, Zangenberg 9712 und Moſemann mit ohne Erfolg. Der bekannte auſtraliſche Rekordflieger Kingsford

Aus dem andern Lager. n Holz. n St derer mine Smith wird ſich an der Suche mit ſeinem Flugzeug beteiligen.
mit ſeinen Mannſchaften in reisdampf, welcher demnächſt inHandball. Gaumannſchaft D. Sp. B. S Se rmanig 00 Thale a. Harz ſtattfindet. wo er jedenfalls die Magdeburger Wer- Sieben Kinder in den Flammen umgekommen. Bei dem Brand

um vergangenen Sonntag wurde dieſes Auswahltrefe gigeröder Thalenler und Quedlinburger Kegaler als Geaner findet. eines Gehöftes in Holderneß kamen, wie aus Newyork gemel
n aue getragen. Die Gaumannſchaft zeigte bet weiten nicht das Hieran ſchetzen ſich dann Hie Kämpfe um die Mitteldeutſchen Gau det wird ſieben Kinder des Hofbeſitzers in den Flammen um. Diee ehe en allgemein erwartet hatte. Trotzdem ſich die meſſterſchaften. welche an den beiden Pinaſttagen 28 und 25. Eltern und ſieb dere Ki uStürmerreſhe aus durchweg ſchußkräftigen Spielern z mee Mat d. J den der Kegelſporthalle des Verbandes Halberſtadt aus en bedeck J t inder wurden mit ſchweren Brandwun ſt

waren Torerfolge nur im beſcheidenen Maße zu verzeichnen. en werden erettet. a a h g

wangsverſteigerun Wild o kuch tet rDe Zwanganerſte gern e sterkuchen sfefs geratenverſchied nach kurzem Jm Wege W e e e s5 t je Grundbuch von Wegeleben, Ban Blatt Nr. 1209r eingetragenen, nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke am Kanf II en mit Naverma-Backzufafen!

e 30. Iunt 1931 vormittags ar dachfein-Molzenneh 1 Fro un awe. an der Gerichtsſtelle ichar gner e r. 3 7 e e rDorothea Sinner Re. 5 verſteigert werden n a e Verwendung 5 Pfd. Taschentuehbentel 135 Pfg
Nr. 6, Gemarkung Wegeleben, Kartenblait Nr. 12, billi ſt wie Auszugsmehl!Hartmann Parzelle Nr. 168, tn Bern g gb. im Wibyfelde von Nr. 175 gh, Größe 20 a, 20 qm, Grund 2t v e e Wegeleben, Kartenblatt Rr. 12 W Heule &6öhne Börckeblüte-Kaisermenl di
Nr. 7, m J Rr. IZ, We W sLebensjahre Patelle 161, Grundſteuermutterrolle Artikel 80, Acker da Krebsſcheere. Telefon 1785. für feinste Gebacksorten 1 Pfd. nur 28 Pfg. ſp

Dies zeigen an die trau ſelbſt Nr. r gh, Größe 40 a, 60 qm, Grundſteuerrein d 5 Pfd. -Leinenbeutel nur 148 Pfg W

ernden Hinterbliebenen ertrag 5.40 Tr. hSri Kr Gemarkung Wegeleben, Kartenblatt Nr. 12, SFrits Boffe Patzele WWs, Grade rnelerele Artikel 80, Acker da arten un Auszugsmehl, extra gut 5 Pfd. -Leinenbeutel 160 Pfg. zö
re de ehe ſelbſt von o gh, Größe 49 a, 380 qm, Grundſteuer Hauspumpen Diamantmehl. 5 Pfd. Leinenbeutel 185 Pfg. t

e reinertrag 8,69 Tlr 5 eHalberſtadt, 26. 8. 1881 Nr. 18. Gemarkung Wegeleben, Kartenblatt Nr. 12, Waſſerverſorgungsanlagen 1 Pfd. lose 34 Pfg. 5 Pfd. -Papierbeutel 175 Pfg. re
Parzelle Nr. 288, Grundſteuermutterrolle Artikel 30, Acker Drahtgeſtechte ſowie kompl Sültaninen, helle Ware 1 Pfd. nur 84, 72. 64 pfg.Die Beerdigung findet daſelbſt von Nr. 175c und Nr. 14. Gemarkung Wege 8 ßosinen, große Frueht 1 Pta 66 48 r tam Sonnabend, nach leben, Kartenblatt Nr. 12, Parzelle Nr. 289, Grundſteuer 9 8 nur g. getags gehen e e cher daſelbſt von K. 18 e rahtgeflecht n blaue Frucht 1 Pfd. nur 60, 48 Pfg. brer edhofskapelle zuſammen 33a, 40qm, Grundſteuerreinertrag 5,82 Taler. Ein üu ſesonmandeln extra extra t ſtfd. nur 43 Ptaus, ſtatt. Der Verſteigerungsvermerk iſt am 81. Juli 1830 in z nun en e ſerdas Hentah eingetragen. ſtefert 0 Gewählte süße Mandeln Pfd. nur 35 Pfg. 80

e Otto Echreih SeeSchüfer Martinsolbe Her Termin am 31. März 1931 wird aufgehoben. Otto chre er Mandi, hochfein II Ed. nur 48 Pfg. Urgeg Hanſchädenu. offene Halberſtadt. en 25 War Braunſchweigerſtraße Nr. 8 Kokossohnitzol, geraspelt 1 Pfd. nur 44 Pfg. ab
Beine Ratsapotderke. Das Amtsgericht. Telefon Nr. 1952 Zitronat, großstückig Pa. nur 30 PfgDie Steinſetzerarbeiten zur Pflaſterung eines Fahr Achtung! Achtung Blaumohn, schön blau e I Pfd. nur 48 Pfg.
weges auf der ſtädtiſchen Kläranlage ſollen öffentlich ver Fmpkehle zur Konfirmation, Freitag und Sonnabend Nektarin, Kuchenwürze I Paket 11 Pfg.geben werden. Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift 8 Früffolstreusol Pta 35 pt geverſehene Angebote ſind bis prima Rind-Fleisch nur S. ſieDonnerstag, den 2. April, vorm. 11.30 Uhr Koehtleisch Pa. 70 Pfg. Sehmortteiseh. Ptd. 90 Bis Oetkers Backin, Vanille-Zueker, Backaroma S

Koehfleder e Zimmer Nr. 3, er woſelbſt t Sehieres Pfd. 100 Pls. e r Pid. 100 Pfg. mer die Verdingungsunterlagen eingeſehen, und gegen Er Genacktes Rindtfleisch 90 Pkg. a T gſtattung der Unkoſten entnommen werden können. ferner meine prims eisshlachte n r frische rink o Eler allerbillisst d

d Rot- und Leberwurst e 90 Pfg. t aDas Stadtbauamt. pimns gehacktes Schweinefleisch Pfd. 90 Pfg. 10 Stück nur 98, 88, 78 Pfg. zu
r reitaSchlachthof-Freibank en h un H. Basse, Kulkstraße 2, Tel. 1718 TRindfleiſch roh, 40 Pf. Schweinefleiſch, roh, 50 Pf. Elbin, 100 Palmbütter 1 Pfd. nur 42 Ffe.Oschers leben. gegen n pigKllop- Spar-Marearine 1 Ptd. nur 42 e9 e a e o eAchtung Achtung! 1. Nachtrag Ziſſe Raushaſt- Margate 1 d. nur 53 sOrdnung für die Erhebung einer Vier Sanella-Margarine, aie keins 1 Pfd. 70 Pfg. mt II mat I ener im Benrte der h h. en Vone Klan Feinkost Margar ine 1 Pfd. nur 86 Pfe-

e ren Moſreroibutter wieder billiger JMit i der Stadtverordneten VerſammlunBillige vom 18. e e e ree n wurnedl dann noch s er ümn Ken mauf Grund der S 1 und 2 I. ſchnitt der VerBlumem oh l ordnung des rn a n e e auf clen u len Kinkaeifshetrag! Wwirtſchaftlicher und ſozialer Notſtände vom 26 Juli 1930 r e e FR. G. Bl. S. 311 und S 7 Ziffer 1 Erſter Teil, Kapitel I h e e e
blütenweiß, große Köpfe 1 99 Artikel der a des e zur3 S Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen vom 1. Dez. 1930 e g2 und 3 Stück L. äR. G. Bl. S. 517 folgendermaßen abgeändert dPrima goldgelbe Zitronen 10 Stück nur 0.45 8 2. S rPrima BalenciaApfelſinen 8,10,14 u. 16 St. 1.00 Die Steuer beträgt bei

Prima Halb Blut Apfelſinen Einfachbier e er e re er Z.11, 12 und 15 Stück 1.09 Schankbier e hilft sparen! sUnſere bekannten JaffaApfelſinen 5 Stück 1.00 Volbier eDie allerfeinſten TafelEdelapfel, 2 Pfd. nur 0.95 Starkbier esPrima ſchnittfeſte Tomaten für je 1 Hektoliter. Th J edas nd Artikel l Ale.ganze Pfund nur 60.45 Dieſer Rachtrag tritt mit dem erſten Tage des auf ſeineſowie friſchen Spinat, Gurken, Peterſilie, Veröffentlichung folgenden Kalendermonats in Kraft. II 6 u III mag III
Bekanntmachung.

Ein großer Teil der Eiſenbahnunfälle ereignet ſich beim
Uberfahren von Fuhrwerken bei Eiſenba n iberwegen und
namentlich bei ſolchen, deren Bewachung nach den beſtehen
den Beſtimmungen den Eiſenbahnverwaltungen nicht auf
erlegt werden kann. Wir ſehen uns daher veranlatzt, die
Führer von Fuhrwerken, insbeſondere von Laſtfuhrwerken,
zu erſuchen, bei Bahnübergängen die größte Vorſicht ob
walten zu laſſen. Durch Unachtſamkeit gefährden ſie nicht
nur ihr eigenes Leben, ſondern müſſen auch gewärtig ſein,
auf Grund des S. 316 des Strafgeſetzbuches wegen fahr
läſſiger Gefärdung eines Eiſenbahntransportes e zu

Radieschen, Kopfſalat, Shnittlauch Kohlravi,
Meerrettich, Rot Weiß- und Wirſingkohl.

Groß- Einkauf
Walter Rode

Obft Gemüſe Südfrüchte
Hoheweg 25, gegenüber der Fa. Reichenbach

Oſchersleben (Bode), den 16. März 1931.
Der Magiſtrat. Dr. Conert.

Veröffentlicht; der Nachtrag iſt vom BVezirksausſchuß
Magdeburg am 20. März 1831 genehmigt

Oſchersleben (Bode), den 24. März 1931.
Der Magiſtrat. GemeindeſteuerAusſchuß.

Schan erlaubnisſteuerordnung.
Gültigkeitsdauer der Schankerlaubnisſteuerordnung

der Stadt Oſchersleben (Bode), vom 14. März 1924 vom
Oberpräſidenten bis 81. März 1932 verlängert.

Meine erstklassigen

Spirituosen
sowie prima Johannis- u. Stachel-

hecerwein (lose) à Liter 80 Pfg.
Max Rafthmann, Fackstr.

x ers 98 werden. Hierbei weiſen wir auch noch darauf hin, daß derOſchersleben W We März tagt Führer eines Fuhrwerks während der Fahrt ſtets entweder

Arbei tet An elteſſ z er Magiſtrat. auf m nie v rn in der Hand, oder auf hae mte T einem der Zugtiere oder in ihrer unmittelbaren Nähe bleibe i9 9 ea Die Grundſtenerordnung für die Stadt Oſchersleben nd das Geſpann fortwährend unter Aufſicht len n der billige Fußboden d
und daß Führer welche dem zuwiderhandeln, insbeſondere
auch ſchlafende und angetrunkene Führer ſtrafbar ſind.

Thale a. Harz, den 19. März 1931.

Der Magiſtrat. Wenkel.

S (Bede). vom April 1821 wird für das Rechnungsjahr
außer Kraft geſetzt. Dafür werden Zuſchläge zur

O1TO SCHEBDTötluguln eberücksichtgt bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten! ſtaatlichen Grundvermögensſteuer erhoben.
Oſchers leben (Bode), den 21. März 1931.

Der Magiſtrat.



n

Rech

Donnerstag, den 26. März 1931

Hellſeher Hanuſſen dichtet einen Roman
im Trance.

c e

Erik Hanuſſen bei ſeiner Arbeit im Trancezuſtand.

Ein intereſſantes Experiment iſt dem Pſychologen Dr. Thoma
und dem bekannten Heilſeher Hanuſſen geglückt. Unter der Sugge
ſtion des Arztes dichtete Hanuſſen, der auch ſchon in Halberſtadt
aufgetreten iſt, einen utopiſtiſchen Roman, der den Untergang
Newyorks durch eine techniſche Kataſtrophe prophezeit. Dieſer erſte,
im Trance erfundene Roman wurde vor Hannſſeß ins Diktaxhon
geſprochen, da kein Stenograph. der überaus ſchnellen Erzählung

hätte folgen können.

Bankſkandal in Paris.
Paris erlebt in dieſen Tagen einen für den Leichtſinn vieler

franzöſiſcher Sparer typiſchen Bankſtandal. Bekanntlich führt die
Abneigung des bürgerlichen Franzoſen, ſeine Gelder in gut fun
dierten Induſtrieunternehmungen anzulegen, dazu, daß er ſeine Er
ſparniſſe zweifelhaften Banken anvertraut, die ihm durch gewandte
Werber, die ſog. „demarcheurs“, den Himmel auf Erden verſpre

e

Todesurteile im
Barienſtein, 25. März. (Eig. Drahtb.)

Im Vartenſteiner Verſicherungsmord Prozeß gegen Saffran
ünd Genoſſen beantragte der Vertreter der Anklagebehörde, Ober
ſtaatsanwalt Wittſchirk, am Ende eines längeren Plädoyers gegen
den Angeklagten Fritz Saffran wegen gemeinſchaftlichen voll
endeten Mordes die Todesſtrafe, wegen des Mordverſuches,
der Brandſtiftung und der Fälſchungen eine Zuchthausſtrafe
von zuſammen 12 Jahren; gegen Erich Kipnick die gleiche Strafe
gegen Ella Auguſt in wegen Beihilfe zum vollendeten Mord und
verſuchten Mord, Brandſtiftung, Unterſchlagung und Fälſchung eine
Zuchthausſtrafe von zuſammen 7 Jahren; gegen Johannes Au
guſt in wegen Begünſtigung der Broandſtiftung eine Gefängnis-
ſtrafe von 3 Monaten; gegen die Poſtſchaffner Kaßzki und Schid
o wſki wegen Vergehens gegen S 354 Strafgeſetzbuch je 3 Monate
Gefängnis; für Reck Freiſpruch.

Der Staatsanwalt führte in ſeinem Plädoyer aus, daß er ſich
wohl bewußt ſei, ſehr harte Strafen beantragt zu haben. Aber
„Denken Sie auch an den Melker Dahl, deſſen Ueberreſte hier im
Papierkarton liegen. Großmannsſucht, Egoismus und Roheit
ſeien die Motive des entſetzlichen Verbrechens von Raſtenburg ge
weſen

Noch ein Belaſtungsindiz.

Während der ſich anſchließenden Plädoyers der Verteidiger mel
det plötzlich ein Landjäger, daß es ihm gelungen ſei, die Taſche
des ermordeten Melkers Dahl aufzufinden. Das Gericht tritt noch
mals in die Beweisaufnahme ein. Als Zeugen erſcheinen 2 Für
ſorgezöglinge, die erzählten, wie ſie am Sonntag, den 18. Sep
tember, dem Tage nach der Ermordung des Dahl in einem Chauſſee
graben zwiſchen Krauſendorf und Luiſenthal eine Aktentaſche fan
den, die ſie für Zigaretten und Geld weiter verkauften. Sie haben
jetzt aus der Preſſe davon erfahren, daß dieſe Taſche geſucht wird.
Deshalb hätten ſie ſich an einen Landjäger gewandt, dem es auch
tatſächlich gelungen iſt, den jetzigen Beſitzer der Taſche zu ermittelſi
Die Aktentaſche wird der Witwe des Ermordeten vorgelegt, ſie er
kennt ſie als diejenige ihres Mannes wieder. Die Auffindung dieſer

6. Jahrgang

SaffranProzeß.
Tag der Plädoyers. Senſationeller Fund. Letzte Worte. letzte Beſchuldigungen

Angeklagten Saffran von dem Morde an Wahrſcheinlichkeit ge
winnt. Saffran und Kipnick werden nochmals befragt und ſagen
aus, daß ſie hei ihrer bisherigen Ausſage bleiben müßten. Beide
beſtreiten alſo nach wie vor, die tödlichen Schüſſe auf Dahl ab
gegeben zu haben.

Bereit zur Reue?
Die Angeklagten haben das letzte Wort. Schwer erhebt ſich

als erſter Frißz Saffran von ſeinem Platz. Er ſagt „Jch bereue
meine Tat und bin bereit, zu ſühnen“. Von Tränenſtrömen unter
brochen erklärt Ella Auguſtin: Aus Liebe zu Saffran habe ich zu
allem geſchwiegen. Ich hätte viel verhindern können. Schlecht war
Saffran nicht. Ich habe ihn in Kipnicks Hand gegeben, indem ich
dieſem von den Fälſchungen erzählte.“ Kipnick, der ſolange mit auf
geſtütztem Kopf völlig apathiſch dageſeſſen hat, ſteht nun auf und
ſagt Ich bereue meine Tat, ich habe dadurch mein Leben ver
nichtet. Ich lege mein Schickſal in die Hände des Gerichtes und der
Geſchworenen und bitte, mir Gelegenheit zu geben, zu bewelſen, das
ich ein anſtändiger Menſch bin“. Dieſe Redewendung bringt Ella
Auguſtin ſo in Wut, daß ſie kreiſchend Kipnick unterbricht: „Aber
der Mörder ſind Sie doch!“ Kipnick erwidert darauf zum Himmel
zeigend: Das wird Jhnen Gott im Himmel ſagen, Sie haben ja
noch einen Menſchen auf dem Gewiſſen.

Todesſtrafe für Saffran und Kipnick.
Barktenſtein, 26. November. (EF.) In dem Mordprozeß

Saffran folgte das Gericht den Ankrägen des Oberſtaatsanwalis, in
dem es gegen Saffran und Kipnick auf Todesſtrafe er
kannte. Außerdem erhielten beide Zuchthausſtrafen von ſe zwölf
Jahren. Ella Auguſtin wurde zu 5 Jahren Zuchthaus verurkilf.
Havon ſollen 6 Monate durch die Unterſuchungshaft als verbüßt
gelten. Johann Auguftin erhielt drei Monate Gefängnis unter An
rechnung eines Monafs der Unterſuchungshaft. Die übrigen Ange
klagen wurden freigeſprochen. Saffran und Kipnick wurden
die bütgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt, Ella Augu

Aktentaſche iſt inſofern weſentlich, als dadurch die Darſtellung des

natürlich in der Kaſſe auch nicht einmal ein Pfennig zu entdecken
war, dagegen eine impoſante Anzahl von vollkommen wertloſen
Aktien. Das ganze Perſonal der Bank beſtand, wie weiter feſtge
ſtellt wurde aus einem einzigen Angeſtellten der zugleich „Perſo
nalchef“, Kaſſierer, Werber und Stubenreiniger war. Jn Ab
weſenheit des Bankiers und des Angeſtellten wurde die Bank von
einer Reinemachefrau aus dem Hauſe bewacht

düſiſchen 1926 ein aus
gegründet

gen, geriet er natürlich
brachte den Gauner aber

Unternehmungen an, die zwar einen ſehr ſchönen Namen hatten
aber wahrſcheinlich nur in der Fantaſte des Bankiers beſtanden
So wuchſen ſeine Verpflichtungen ſchließlich auf 900 000 Francs
an. Da die Kunden immer noch kein Geld von der Bank erhalten
konnten, ſtrengten ſie, des Wartens und der ſchönen Verſprechun
gen überdrüſſig und wahrſcheinlich auch mißtrauiſch geworden, end
ich eine Klage gegen Camenſuli an, die zu ſeiner Verhaftung führte
Bei der Hausſuchung, die von der Potizei in der Bant vorgenom
men wurde konnte der die Polizei begleitende Bücherſachverſtän
dige in der ganzen Bank nicht ein einziges Kontobuch entdecken,
aber in einem Papierkorb einen Stoß von ungeöffneten Briefen, die
zum Teil ein halbes Jahr alt waren. Unnötig hinzuzufügen, daß

en Es handelt ſich diesmal um den Zuſammenbruch der „Fran
Algerien

hatte.

nung ſeiner Feier?

Muſenkult oder Leichenſchändung?
Jm kommenden Jahre will Oeſterreich im allgemeinen und das

beſonderen den 20 Geburtstag Hahydns feier
le e e t des Fürſten Eſterhazy ge

ort iſt er elf Jahre nach ſeinem Tode beigeſetzt worden,
in der Kalvarienbergkirche. Was verlangt nun Eiſenſtadt zur Krö

Den Schädel, den geſtohlenen Totenſchädel
Haydns! Haydn liegt nämlich geköpft in ſeinem Grabe. Die Ge
ſellſchaft der Muſikfreunde in Wien iſt die glückliche Beſitzerin des
Schädels, den ſie nicht ſo leicht zu Grabe tragen läßt. S

Haydns Kopf würde eine Woche nach der Beerdigung aus dem
Grabe geſtohlen. Der Verwalter eines Strafhauſes, namens
Johann Peter und der Sekretär des Fürſten Eſterhagy, Roſen
baum, hatten den Totengräber beſtochen, ihnen den Schädel zu ver
ſchaffen. Als die Polizei im Auftrage des Fürſten im Jahre 1820
nach dem abhanden gekommenen Schädel fahndete, lieferte Roſen
baum einen falſchen ab, der dann zum Skelett in den Sarg gelegt
würde. Auf dem Sterbebett geſtand Roſenbaum ſeinem Freunde
Peter die Vertauſchung der Schädel und überreichte ihm den rich
tigen, mit dem Auftrag, ihn der Geſellſchaft der Muſikfreunde zu
geben. Aus dem Beſitze Peters gelangte er jedoch in den ſeines

ſtin auf die Dauer von 5 Jahren.

Arztes Dr. Haller, der ihn dem Univerſitätsprofeſſor Rokitanſky
ſchenkte. Die Erben des Profeſſors widmeten ihn ſchließlich der
Geſellſchaft der Muſikfreunde. Wird er nun endlich in das rechte
Grab zurückfinden?

Es gehört zu den grauenhaften Paradoxien unſeres Zeitalters,
daß die Freunde der ſtoffloſeſten Kunſt, die es gibt, ihre Freude an
den materiellen Ueberreſten eines Muſigenius haben. Jm Salz
burger Mozarthaus wird ſogar der Schädel des Amadeus gezeigt
der die mit Tinke aufgetragenen Vermerke ſeiner verſchiedenen
Beſitzer trägt. Geſchändete Leichenteile werden dargeboten als
Jlluſtration für ewige Harmonien! Es wäre an der Zeit, daß man
dieſer Geſchmackloſigkeit ein Ende machte

Er ſucht eine reiche Fran
Francis X. Buſhman, ein ehemaliger Kinoſchauſpieler, jetzt

Direktor eines kleinen Reiſebüros, läßt weit und breit erklären
daß er bereit ſei, eine Frau zu heiraten, die hin ie Jnnehaltung
ſeines früheren Lebensſtandes garantieren kann Um dieſen zu
präziſieren, fügt er hinzu, daß ſeine Verdienſte beim Film ſich zw
ſchen neun und elf Millionen Dollar bewegt haben. Er behauptet
nicht nur der einzige in der Geſchichte eriſtierende Schauſpieler zu
ſein der ſeinen Mißerfolg offen bekennt, ſondern auch der erſte
Mann, der offen Zugibt, auf der Suche na h einer reichen Fran zu
ſein. Er veröffentſichte in den Zeitungen folgendes Inſerat

Zu kaufen ein Er Micllonar, athletiſch 47 Jahre
geſund, gutes Ausſehen, äußerſt anſpruchsvoll, viel gereſſt. an
Neigung Sportsmann, durch Notwendigkeit Schauſpieler Da
men mit großem Einkommen wenden ſich an Buſhman.

Das iſt wenigſtens offen und ehrlich

Heinrich Mann.
Zum 60. Geburtstag des Dichkers am 27. März.

Heinrich Mann wurde Zeit ſeines Lebens von Haß und
Liehe, von Geringſchätzung und Bewunderung umbrandet, weil er
wie kein anderer Dichter ſeiner Generation dem wilhelminiſchen
Vorkriegsdeutſchland ins Herz geſchaut hat. Selber Sproß eines
alten Lübecker Patrigziergeſchlechtes, das für Tak und Wirken zu
müde geworden war ſah er mit unbeirrbar ſcharfem Auge die Züge
des Greiſentums und Verfalls auch im Antlitz des neuen deutſchen
Kaiſerveiches. Der machtvolle Koloß auf tönernen Füßen vermochte

S einrich Mann
ha nicht zu täuſchen. Was ſich da gleißend und Vſtzufrieden im
Lichte ſpreigte, was Prunkpaläſte baute, Siegesalleer errichtete
Flottenparaden abnahm und vauſchende Feſte feierte, mar es nicht

ein Holbeinſcher Totentanz mit dem Knochenmann im Rücken, nicht
ein ſinnlofer Ringelreihn von Larvenund Lemuren um das goldene
Kalb? Um die Jahrhundertwende, in der Blütezeit des deutſchen
Jmperialismus derartige Viſionen zu haben, war mehr Qual als
Sendung, denn man kief Gefahr als Narr und Verräter gebrand
markt zu werden, lief ſolche Gefahr beinahe vor ſich ſelber Da
verbot ſich von vornherein die klare, ſchlichte Ausſprache in der
realiſtiſchen Form des „Es iſt ſo. Möglich war nur die karikatu
riſtiſche Verzerrung der Wirklichkeit oder ihre romantiſche, von Far
hen und Lichtern funkelnde Erhöhung und Heinrich Mann iſt denn
guch beide Wege gegangen

Sein erſtes großes Werk, der Roman unter feinen Leuten
„Jm Schlaraffenland“ (1901), iſt wie ein Matartbild der
Hölle; ſo glitzert überall, aus den Worben, aus den Gebärden, aus
der Handlung das nackte Fleiſch hervor. Die deirtſche Stadt ſcheint
ſich in eine einzige Stätte der Luſt, des fragwürdigen Geſchäftes
und der leeren Eitelkeiten verwandelt zu haben. Der „Betrieb“, der
die Menſchen erfaßt hat, macht aus Kaufleuten Hochſtapler, aus
Ehefrauen Huren, aus Jntellektuellen feile Schwätzer. Jm Hohlſpie
gel des Wiſſenden verzerrt ſich die „Proſperität“ des Hochkapitalis
miüs, verzerren ſich die Unternehmer und ihre Paraſiten zu einem
farbenumlohten Hexerſabbat von Geſpenſtern. Wie hier die Welt
des Profites, ſo ſteht im Profeſſor Unrat“ (1906) das Zeit
ideal der Macht ar Pranger: das Bewußtſein, Gewalt zu haben

über die Schüler, Gewalt zu haben über die Horatioren der Stadt,
die einſt alle ſeine Zöglinge gerreſen waren, hebt den dürren Schul
meiſter genau ſo in groteske Tyrannei empor wie das Gottsgnaden
tum einen Caligula oder Wilhelm II. Und läßt ihn ebenſo abſurd
ſtürzen, weil ein einziger Schritt vom Wege, die kleinſte Verrückung
aus dem künſtlichen Gleichgewicht den Popanz als das erweiſt, was
er eigentlich iſt als ein beeres, halb lächerliches, halb beklagenswer

tes Nichts eDer Verneinung, deren Erbitterung durch den Rauſch der Bilder
und Worte, der Handlungen und Leidenſchaften um nichts vermin
dert wird, antwortete in den nächſten Büchern eine ebenſo rauſch
hafte Bejahung. Wenn ſie nach dem Süden, nach Jtalten, Frank
reich oder dem Balkan flüchtete, inn Atemluft zu bekommen, und

wenn ſie die Tage der Rengiſſance oder der franzöſiſchen Revolu
tion heraufbeſchwor, ſo war das nicht Volksverrat, fondern Abreg
gieren der heimiſchen Miſere. Nach dem Parvenütum des jungen
deutſchen Kapitalismus wollte ſich die Seele im Europäertum der
weſtlichen Demokratien oder einer ungeſtörten Volkskultur gefund
baden Flucht vor dem inentrinnbaren Erbe, das ihm im Blute lag
Sehnſucht nach dem Unerreichbaren, Verwehrten, das war der letzte
Sinn der vielen meiſterlich erzählten Novellen, die Heinrich
Mann zwiſchen 1904 und 1910 dichtete, und als deren aufſchluß
veichſte der Pippo Spano“ genannt ſein möge: die Tragödie
des Dichters, dem Liebe Leben und Größe wieder zu Dichtung ge
rinnen, und der keinen Weg findet zu naiwer Ummittelbarkeit. Das
war der Sinn des Dramas Madame Legros“ (1913), wo ſich
die große Revolution das Herz einer einfachen Frau erobert dies
der letzte Antrieb zu den Romanen Die Göttinnen“ (1902/04)
Zwiſchen den Raſſen (1907) und Die kleine Stadt
(1908) Sollte doch die Heldin des erſtgenannten dreibändigen Wer
kes, die Herzogin von Aſſy, alles in ſich vereinen, alles um ſich ſam
meln, was Heinrich Mann groß und fern erſchien: Kraft, zu han
deln, Tiefe der Einſicht, Grenzenloſigkeit in Keuſchheit und Liebes
genuß, und Glut, Leben und Verruchtheit ſollten ſie zaubergleich
umwittern. Zwiſchen den Raſſen“ mußte ihm die bange Frage be
antworten warum er ſelbſt zwiſchen Handeln und Betrachten, Glut
ind Kälte, Nord und Süd immer hoffnungslos mitten mne ſtehen,
und in der Kleinen Stadt wollte er zeigen, wie Leben. Gemein
ſchafts und individuelles Leben ſich auswirkt. wenn es den rechten
fruchtbaren Boden findet Da wird der Einzelne zur ſtraffen, ge
ſchloſſenen Perſönlichkeit da fluten von ihm zur Allgemeinheit
Ströme des Lichts, der Kraft und der Begeiſterung da ſteht der
Sturm der Revolution auf, mag es ſich eigentlich auch nur um den
Beſuch einer Komödiantentruppe in einem kleinen italieniſchen
Städtchen handeln

Das Wunſchbild, das Heinrich Mann hier entwarf, war zu ſchön
und froh, als daß ihn eine neuerliche Hinwendung zu den Dingen
und Menſchen der Heimat nicht hätte doppelt verbittern müſſen.
Aber nun wart auch die Zeit zu ernſt, zu dunkel von Kriegsgefahr ge
worden um noch ein goteskes Spiel von der Art des Profeſſor
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Gerwerkſchaftliches
Wer marſchiert

Zur Betriebsrätewahl.
Sie haben uns totgeſagt, beinahe ſchön begraben. Hört man

die Kommuniſten, dann ſind wir ſchon halb perfault, hört man die
Nazis, dann ſind wir nur noch eine Zielſcheibe für ihre Revolver
Strolche. Aber merkwürdig: bei den Betriebsr ät e w a hle n
iſt von dem bei Faſchiſten und Kommuniſten ſo ſehnſüchtig erhofften
Einbruch ihrer Liſten in die Formationen der freien Gewerkſchaf
ten nichts zu beobachten. Das Niederreiten ſcheint nicht ſo ein
fach zu ſein. Geifer und Geld, Heuchler und Meuchler ſchaffen s
nicht. Die freigewerkſchaftliche Front ſteht feſt, und aller Anſturm
nützt nichts. Die angeblich Niedergerittenen reiten.

Soweit bis jetzt aus verſchiedenen Teilen des Reiches bereits
Meldungen über Betriebsrätewahlen vorliegen, zeigen ſie deutlich,
was für jeden tiefer blickenden Menſchen längſt klar war. der un
ſagbar ſchmutzige und gemeine Kampf der Rechts und Linksbolſche
wiſten, der Stahlhelmer und der Gelben gegen die freien Gewerk
ſchaften all die Bundesgenoſſen der weſtöſtlichen revolutionären
Reaktion, bringen nur eines fertig: ſie ballen und ſch mie
den die freigewerkſchaftlich organiſierte Arbeiterſchaft immer feſter
zu einem Block des Widerſt an des zuſammen. Da iſt z. B.
die Wahl zur Bremer Arbe iterkammer. Dort haben ſich
die Nazis eine böſe Pleite geholt. Trotz NaziPſychoſe iſt das Ge
göb b els leer ausgegangen; vielleicht bekommt es aus
den Nachwahlen noch ein paar Stimmen. Seine Pleite ſteht jedoch
bereits ganz klar feſt Die Bäume der Komm uniſten das
zeigen die vom Deutſchen Metallarbeiterverband bis jetzt gemelde
ten Ergebniſſe recht deutlich wachſen bei diesjährigen Betriebs
rätewahlen beſtimmt nicht in den Himmel. Weder in Mittel
deutſchland noch fonſtwo haben ſie bis jetzt irgendeinen ſymptoma
kiſch zu wertenden Erfolg zu verzeichnen. Wenn es ihnen ſchon an
dem einen oder anderen Punkt gelingt, ein paar Stimmen mehr
herauszuholen, ſo wird ſolch ein lokaler Erfolg durch reichlich viel
Pleiten in benachbarten Betrieben der gleichen Branche ſtets mehr

als wettgemacht. Bezeichnend iſt auch, daß es in Hunderten von
Betrieben und keineswegs kleinen, nicht möglich, in die
ſem Jahr mit einer ſelbſtändigen Liſte herauszurücken. Dagegen
iſt in manchen Betrieben natürlich unter Berückſichtigung des
Belegſchaftsabbaues ein kommuniſtiſcher Stimmenrückgang in
einem Ausmaß zu verzeichnen wie nirgends auf freigewerkſchaft
licher Seite. So ſind z. B. bei der zur Deſchimag gehörenden
Schiffswerft-A G. Weſer (1960 Arbeiter und 494 Ange
ſtellte die Stimmen der RGO: von 829 auf 152 heruntergegangen.
Jm Vorjahr hatten die freien Gewerkſchaften 10 Sitze und die
Kommuniſten 5, dieſes Jahr hat die RGO. 1 Mandat, die freien
Gewerkſchaftenhaben 11. Auch im radikalen Sachſen ſtehen die
Chancen für die RGO. wahrhaftig nicht glänzend. Schon heute
darf man z. B. ſagen, daß in der Dresdener Metallindu-
ſtrie die REO. eine vernichtende Niederlage erlit
hen hat. Weder Kommuniſten noch Nationalſozialiſten haben nach
den vorliegenden Dresdener Ergebniſſen bei den Betriebsrätewah
len Erfolge erringen können.

Je länger der Betriebsrätewahlkampf dauert, deſto ſicherer wer
den die bezahlten und unbezahlbaren Unternehmerknechte bei der
Arbeiterſchaft abfallen; denn ihre Betriebs r ätekandida-
ken beſtehen zu einem großen Teil aus allzu zweifelhaften Sub
jekten und fragwürdigen Eharakteren.

Mit Marodeuren iſt noch nie eine Schlacht gewonnen worden.
Mit „rauhen Kämpfern“ und Duckmäuſern kann man manches be
werkſtelligen nur eines nicht: dem Arbeiter im Betrieb zu
ſeinem Recht zu verhelfen. Das weiß auch der Arbeiter, und des
halb iſt uns vor dem Ausgang der Betriebsrätewahl ganz und gar
nicht bange.

Der Feierſchichtenkonflikt bei der Reichsbahn. Vor dem Landes
arbeitsgericht Dresden fand am 24. März 1931 die Berufungsver
handlung gegen das Urteil des Arbeitsgerichts Dresden ſtatt durch
welches die von den Gewerkſchaften eingereichte Lohnklage für die
durch die Feierſchichten entgangene Arbeitszeit zurückgewieſen wor
den iſt. Jn der Berufungsverhandlung war die Reichsbahngeſell
ſchaft durch Rechtsanwalt Dr. Meiſſinger, die Gewerkſchaften durch
den Bezirksleiter Oelkers und den Gerichtsaſſeſſor Jacoby
vertreten. Die Vertreter der Gewerkſchaften wieſen nach, daß die
im Tarifvertrag feſtgelegte Arbeitszeit eine Mindeſtarbeitszeit ſei
und daß insbeſondere aus der Natur des geltenden Tarifvertrages
als Maximaltarifvertrag zu folgern wäre, daß die im Tarifver
trag feſtgelegte Arbeitszeit abſchließend geregelt ſei, mithin die in
G

Unrat“ zu geſtatten. So ward der Karikaturiſt zum unerbittlichen
Richter ſo begann er, im Unterton“ (1911) das heranſchreitende
Unheil des Reiches zu formen. Ein Stagat, deſfen verantwortliche
Träger, deſſen Beamte, Richter und Geiſtesmenſchen ſo in Kwechts
geſinnung verſimnpft, ſo zu Streberei entartet ſind, muß willig und
widerſtandslos in jede Kataſtrophe hineinſchlittern, weil ihm der
Halt der Geſinnung der Stab der Ueberzeugung fehlt. Er hat keine
Verbindung nach unken, zu dem, was ſich ungekannt und unerlöſt
als Proletariat in der Diefe dehnt, und was auch Heinrich Mann
in den Armen“ (1912) vergebens zu zeichnen verſuchte. Und er
gipfelt in einem „Kopf“, der nur Eitelkeit und Wahn birgt, aber
kein Ziel, keinen Plan, keine Tat. Woher ſollte da Rettung kommen,
wenn nicht von völliger Abkehr und bewußter Neugeburt, von jener
Sauberkeit und Ent ſchloſſenheit der Jntellektualität, der Heinrich
Mann in ſeinen „Aufſätzen“ („Macht und Menſch“, „Diktatur
der Vernunft „Sieben Jahre“) immer wieder das Wort vedete?
Dies, daß er unter alles Geweſene als Erſter den Schlußſtrich zog
und dem Neuen, der internationalen Humanität und ſogialen Soli
darität das Tor aufſtieß, gewann ihm ſeit etwa 1915 die Hergen der
vorſtürmenden Jungen und den Haß der Alten. Aber auch feine
Kunſt des Wortes, ſein leidenſchaftliches Wollen und ſeine Fähigkeit,
Geſtalten aus viſfionärer Weſensſchau zu gebären, anſtatt ſie eiwfach
der Natur nachzuzeichnen, machten ihn zum Vorkämpfer des Expreſ
ſiomismus. Um 1920 war er Deutſchlands repräſentativſter Dichter.
Heute iſt es, wenn auch ſein letzter Roman Die große Sache“
(1930) eine wundervolle Galerie von Menſchen der Nachkriegszeit
vereinigt, um Heinrich Mann ſtiller geworden, weil der literariſchen
Jugend Kampf und Zukunftsformung allzu ferne liegen. Aber dar
um wiſſen wir doch, daß er den Mut hatte, zu ſprechen und anzu
klagen, als alle Anderen ſchwiegen, daß er Dichtungen ſchrieb, um
dem Leben zu dienen, und darum grüßen wir ihn in Dankbarkeit

und Verehrung. Dr. Alfred Kleinberg.
Sücher und Schriften

Die Jury der Deutſchen Buchkunſtſtiftung. die alljährlich zudes Buches unter der geſamten deutſchen nene es
gangenen Jahres die 50 beſtausgeſtakteten auszuwählen hat, nahm

n rer n S Gutenberg untert ägh f. Danmit iſt erneu f rden daß dieſeGemeinſchaft werktätiger Buchleſer. die ihr e

hute Kurzarbeit im Jntereſſe des Be
dem Tarifvertrag nicht erwä t

beſchränkte ſich Rechtsaniriebes unzuläſſig wäre. Demgegenüber
walt Dr. Meiſſinger auf die Feſtſtellung, daß es dem Arbeitgeber
möglich ſein müſſe, durch Abſchluß beſonders gearteter Einzelar
beitsverträge die Arbeitnehmer der Wirkſamkeit des Tarifvertrages
zu entziehen Die Gewerkſchaftsvertreter konnten erwidern, daß
die Anerkennung dieſes Standpunktes das Ende des kollektiven Ar
beitsrechts bedeuten müßte, da der Arbeitgeber alsdann den Tarif-
vertrag beſeitigen könne, deſſen Beſtimmungen ihm nicht paßten.

40. Stundenwoche bei Hirſch-Kupfer. Jn Eberswalde iſt es
dem Deutſchen Metallarbeiterverband gelungen, bei der Firma
HirſchKupferMeſſingwerk A. G. eine Verkürzung der Arbeitszeit
zwecks Neueinſtellung von 200 Arbeitern durchzu
ſetzen. Die Betriebsleitung erklärte ſich bereit, die Arbeitszeit im
allgemeinen von 48 auf 40 Stunden zu kürzen. Für die unkeren
Lohngruppen wurde die 48ßündige Arbeitszeit beibehalten weil
ſonſt der Verdienſtausfall zu groß würde 80 Neueinſtellungen er
folgten ſofort. Wieder ein erfreuliches Zeichen prakti-
ſcher Gewerkſchaftsarbeit u opferbereiter Soli-
darität der freigewerkſchaftlichen Metallarbeiter mit den arbeits
loſen Kameraden!

Der Schöpfer der Gewerkſchaflsbewegung der franzöiſitſchen Ei
ſenbahner, Eugen Guerard, iſt in Paris im Alter von 74 Jahren
geſtorben. Guerard war einer der Veteranen des franzöſiſchen
Sozialismus. Er gehörte zu den entſchiedenen Verfechtern des Ge

neralſtreiks.

wWisvtſchaft und Handel
Die Schweinezählung vom 2. März hat einen Schweinebeſtand

von 21,8 Millionen Stück ergeben. Das ſind 3,1 Millionen 16,8
Prozent mehr als im Vorjahr An der Beſtandsvergrößerung ſind
alle Altersklaſſen beteiligt. Der Beſtand an Jungſchweinen und
Ferkeln hat um 19,6 Prozent bzw. 14,7 Prozent zugenommen, der

und 1 Jahr alten Schweine um 13 Prozent und der über 1
Jahr alten Tiere um 17,2 Prozent. An jüngeren Zuchtſauen
hat ſich zwar der Geſamtbeſtand um 16 000 Tiere d. i. um 2,2
Proz., insbeſondere der der trächtigen Tiere dieſer Altersklaſſe um
40 000 oder 6,8 Prozent verringert; dagegen iſt die Zahl der älteren
Zuchtſauen noch um 287 000 Stück oder 23,4 Prozent angeſtiegen,
darunter die Zahl der trächtigen Tiere dieſer Altersklaſſe um
140 000 oder um 171 Prozent.

Die Kölner Meſſe. Aus Köln wird uns gemeldet Die am
Sonntag eröffnete Kölner Meſſe iſt von Ausſtellern ſchlechter be
ſucht als in früheren Jahren. Man kommt diesmal mit zwei Fünf
tel des früher in Anſprüch genommenen Raumes aus. Ueberhaupt
iſt die Meſſe mehr eine Schau und Reklamemeſſe geworden. Aus
geſtellt hat z. B. auch eine Reihe von Bauſparkaſſen. Das ſind
Ausſteller, die eigentlich mit einer Meſſe nichts zu tun haben. Die
Möbelmeffe iſt ganz ausgefallen, wie überhaupt die reinen Ge
ſchäftsſtände gegenüber früher abgenommen haben. Woher der
Kölner Oberbürgermeiſter Adenauer, der bei der Eröffnung der
Meſſe die Hoffnung ausſprach, daß ſich dieſes Unternehmen lebens
fähig erweiſen werde, den Mut für dieſen Optimismus nimmt, iſt
nicht ganz erfindlich. Der Beſuch von Intereſſenten iſt im allge
meinen bis jetzt nicht hinter dem Vorjahr zurückgeblieben Mit
dem Geſchäft haperts allerdings Das gilt z. B. für den Haus und
Wohnbedarf und für Textilien.

Markkboerichte.
Berliner Getreidebörſe vom 25. März.

24. Märs 25. März
ab märkiſche Station in Mark)

Weigen 27. bis 279 278. bis 280.
Roggen 179. bis 181. 180. bis 182Braugerſte 222. bis 232 226. bis 236.
Futter und Jnduſtriegerſte 206. bis 222. 208. bis 225
Hafer 158. bis 162 159 bis 163.Weizenmehl 33.75 bis 40.00 34 25 bis 40.25
Roggenmehl 25.25 bis 28.90 25.50 bis 29.00
Weizenkleie 1330 bis 13.60 1330 bis 13.60
Roggenkkeie 1250 bis 12.75 1250 bis 12.75

Sviefkaſten
T. Halberſtadt. Nach dem Paragraphen 67 des Strafgefetzbuchs

veriährt die Strafverfolgunag von Verbrechen wenn ſie
mit dem Tode oder mit lebenslänalichem Zuchthaus bedroht ſind
in zwangiag Jahren. Bei einer Freiheitsſtrafe die im Höchſt
betrage eine Freiheitsſtrafe von mehr als zehn Jahren androht,
verſährt die Straſwerfolgung in 15 Jahren. Bei geringeren Frei
heitsſtrafen verjahren die Verbrechen in 10 Jahren. Die Straf
verfolgung von Vergehen, die im Höchſtfall mit einer län

Mit 15 Jahren Dichterin, mit 18 Jahren
Filmſtar.

Carmen Barnes,

eine junge Amerikanerin, ſchrieb mit 15 Jahren das Buch „Schul
mädel“, das mit Unerſchrockenheit die Zuſtände in amerikaniſchen
Penſionen darſtellt. Nun iſt ſie, mit achtzehn Jahren, als der jüngſte
Filmſtar Amerikas, von einem führenden Filmunternehmen ver
pflichtet worden, jene Mädchentypen darzuſtellen, die ſie in ihrem

Buch beſchreibt.

Remarque-Film in Litauen. Seit Sonntag läuft der Remar
queFilm „Jm Weſten nichts Reues“ in der litauiſchen Hauptſtadt
Kowno. Der Andrang iſt ſo groß, daß Tagesvorſtellungen einge
richtet werden mußten

fortgeſetzt ausbaut, auf ie itli dr ut, auf dem Gebiete neuzeitlicher Buchkunſt Vorbild

dreimonatigen Gefängnisſtrafe bedroht ſind, verfährt in
Die Strafverfolgung von Ueber

Die Verjährung S
geren alsfünf Jahren, ſonſt in drei Jahren
tretungen verſährt in drei Monaten imit dem Tage, an welchem die Handlung begangen iſt. ohne
ſicht darauf. wann der Erfolg der Handlung eingetroffen iſt.

Aus der Partei
Jſt das Maſſenflucht?

Die Sozialdemokratie hat noch niemals einen ſo hohen Mitglie
derſtand zu verzeichnen gehabt als gerade in der gegenwärtigen
Notzeit. Ganz ſyſtematiſch iſt die Mitgliederzahl von Monat zu
Monat erhöht worden.

Sehr intereſſant ſind die Berliner Parteiziffern. Während
die Mitgliederzahl von GroßBerlin am 1. Januar 1928 insgeſamt
54 315 betrug, ſtieg ſie ganz gleichmäßig bis zum 31. Dezember
1930 auf 91 349. Die 100 000-Grenze iſt in der Reichshauptſtadt
bald erreicht.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. -J.)
Am Donnerstag findet kein Falkenabend ſtatt. Alle gehenThale.zur Sitzung des Sport und Kuſturkartells, in der das Referat

Sport und Politik vom Gen. Schrader Magdeburg gehalten wird.
ünkilich 19.30 Uhr in der Grünen Tanne

Proletariſcher Volkstanzkreis Halberſtadt. Am Freitag iſt Tanzen
im ar. Saal des Marie Hauptmannſtiſts. Auf zahlreiches Erſcheinen
aller Mitalteder wird beſonders Wert gelegt. da wir vor dem Tan
zen eine wichtige Beſprechung über organiſatoriſche Angelegenheiten
haben. Vergeßt nicht. den Unkoſtenbeikrag mitzubringen

Jiſenburg. Donnerstag Heimabend und Sprechchorvrobe. Alles
muß erſcheinen. Sonnkag 1530 Uhr Volkstanz in der Turnhalle
Röderhof. Die Wernigeröder Genoſſinnen und Genoſſen ſind einge
laden Auch am Sonntag Sprechchorprobe.

Kreithsbanner
„Sthrvarz-Rot-Sold

Halberſtadt. elerkorps. Donnerstag9 19.30 Uhr. Ueben imElyſium. Hörner ſind mitzubringen
Halberſtadt. Alle Kameraden und deren Angehörige nehmen an

der Jugendveranſtaltung der Jugendabteilung am Sonnabend ken
28. März. im Elyſium beil, Die geſamte Ortsaruppe tritt zu dieſem
Zweck am Sonnabend 1815 Uhr, bei O. Bollmann an. Um rege Be
teiligung wird erſucht

Halberſtadt. Zum Werbeabend der Jugend am Sonnabend den
28. März. kommen aus Magdeburg 300 Jugendkameraden. Es gilt
dieſe in Huartieren unterzubringen Wem es irgend möglich iſt,
einen Kameraden unterzubringen bitten wir das bei O. Bollmann,Fr. Förſterlinag. Huyſtr. 15. H. Maier Aichtwerſtr. 20. Hörnia,
Weſterhäuſerlandſtraße und Fr. Wagenführ Blücherſtr 5, zu melden.
Auch können Quartiere im Elyſium angemeldet werden

Halberſtadt Jungbanner. Heute abend treffen ſich ſämtliche Tur
ner, Sprechchorkeilnehmer, Theater Und Muſitſwieler üntiih 1945
Uhr im Elyſium zur Generalprobe. Es wird pünktliches Erſcheinen
eines jeden Kameraden erwartet. SWernigerode. Alle Kameraden treffen ſich nicht Donner ſon
dern am Freitag. 19 Uhr, im Gewerkſchaftshaus. Anzug U

inen wird erwartet.
Am Sonnabend findet im Speiſeſgal ab 20 Uhr

eine geſellige Zuſammenkunft aller Kameraden mit Familienange-
rigen ſtatt. Unkoſten entſtehen nicht, ſo daß der Befuch alken
Kameraden zu empfehlen iſt.

e Am Freitag. um 20 Uhr. findet im Jugendheimdie Verſammlung ſtatt. Nachdem findet eine Spielerberſammlung
ſtatt. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. Am Sonn denMärz. 20 Uhr findet im Stadtwark einer Saal) ein Werbeabend
ſtatt. Zu dieſem Abend ſind die Schulentlaſſenen mit Eltern einge
laden Der Gaufugendleiter Kamerad Arktur Dehn, hält Lichtbilder
porkräge. Die alten Kameraden müſſen auch zahlreich e
Eintritt iſt frei.
Kreis AſcherslebenHuedlinburaThale. Laut Beſchluß der Kreis

leitung und des Thalenſer Ortsaruppenvorſtandes findet das Kreis
z am 13. und 11 Juni in Thale ſtatt. Die Kameraden ſfämtlicher
re hat der Nachbarskreiſe werden gebeten, ſich für dieſen Tag
rei zu halten.

nen.

ERKLARVNG:. Oers O heret gheolddeascht So Sdegeckt. Kegen
S Schoee du eder de Soroudei 4hoge 2, eicht
O. h fach Ostork e ena Loner Arm Die Kteane Regen m gen Winde die eingezeichneten Unien
obor en eerdiggeo die Orfe n gieſchem uftarnch bie vedes den Orten enenden

Jo wen gedeg e lufttempe rot an.

Wetierdienſtſtelle Magdeburg
Porausſichtliche Witterung bis Freitag. abend:

über dem zentralen Eurova hat weiter
Südnorwegen und rometerIn Deutſchland, wo am Vormittag noch ſtark

rüh herr Auf
die nordoſtliche Luftſtrömung
wieder mit dem Auftreten von rüber wird die Erwärmung keine aroßen Fortſchritte machen

Ausſichten Bei mäßigen nordöſtlichen Winden heiteres und
trockenes Wetter mit Rachtfroſt, auch mittags nur mäßig warm

den

Amtliche wotternachrithten

n W
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